18. Jahrgang 
 Nen6jnz 
ISSN 1438-2431 


Ed Wolfbank packt a 


ioten Rock aus der Schweiz. 


völkerung auf breit 
tößt. Viele freuen sich 


WWW.rocknord.de 


ABO-OFFENSIVE 2005: Jeder Neuabonnent (oder seit mindestens 24 Monaten kein Abo mehr) erhält eine Gut- nike EN IESZEIAIL ESEL 
schrift (31,- €) über zwei CDs seiner Wahl. Damit sinkt der Abopreis effektiv auf 14,- €!!! Die zwei Gratis-CDs werden näch Zahlungsart (site ankreuzen): 
Eingang der 45,- € bei uns versandt (Ein Abzug der Gutschrift vom Abobetrag oder eine Auszahlung in bar ist nicht möglich). | 
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Een ' U per Überweisung: 
„ Das Abonnement verlängert sich automatisch um ein (Hier unbedingt die Kopie des Einzahlungsscheines beilegen!) 
weiteres Jahr zu den jeweiligen Bezugsbedingungen, wenn ich es 
nicht drei Monate vor Ablauf des Vorjahres schriftlich kündige. A u . \ 
Die Abogebühr muß im Voraus entrichtet werden. m per Einzugsermächtigung: 
(Hier bitte unbedingt untenstehende Felder ausfüllen!) 
Vertrauensgarantie: Mir ist bekannt, daß ich die Bestellung 
Name, Vorname innerhalb einer Woche nach Absendung (Poststempel 
entscheidet) schriftlich widerrufen kann. 


Straße, Hausnummer 


Konto-Nr. 
1. Gratis-CD (bitte Bandname und Titel angeben!) 
PLZ, Wohnort Bankleitzahl 
2. Gratis-CD (bitte Bandname und Titel angeben!) 
Bank 


Telefon, eMail 


Kontoinhaber (falls abweichend vom Auftraggeber) 
1. Ersatz-CD (falls gewünschte CD vergriffen oder ausverkauft) 


1. Unterschrift, Datum 2. Ersatz-CD (falls gewünschte CD vergriffen oder ausverkauft) 2. Unterschrift, Datum 
(bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten) (bei Minderjährigen Unterschrift des Erziehungsberechtigten) 


Um das RockNORD regelmäßig ins Haus geschickt zu bekommen, beachte bitte folgendes: 
VI Der obige Abschnitt muß in jedem Fall ausgefüllt werden. 
DI Bei Überweisungen in Höhe von 45.00 € (Ausland 50.00 €) bitte zusätzlich eine Kopie des Einzahlungsbeleges beifügen. 
MI Für Abonnenten, deren Abo im laufenden Jahr beginnt, gilt, 
daß diese alle bisher erschienenen Hefte des laufenden Jahres nachgeliefert bekommen. 
Beginn eines Abo ist also immer der 1. Januar eines Jahres. 
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Das nächste Heft, ROCKNORD Nr. 118-119, wird in der letzten August-Woche 2005 versandt. 
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Aktuelles Geschehen | 


DS-Pressfest 2005: 

Aufgeschoben ist nicht aufgehoben! 

„In diesen Tagen erreichen den Deutsche 
Stimme Verlag und die NPD-Parteizentra- 
le viele Briefe und Anfragen, in de- 
nen sich Freunde unseres Verlages nach 
dem diesjährigen Pressefest erkundi- 
gen. Dies stimmt uns auf der einen Sei- 
te froh, denn ganz offensichtlich hat 
sich das Pressefest zu einer Veranstal- 
tung entwickelt, mit der sich das gan- 
ze volkstreue Lager identifizieren kann 
- eine Veranstaltung, mit der es uns in 
den letzten Jahren gelungen ist, über 
alle Parteigrenzen hinweg nationale 
Deutsche unterschiedlicher Generationen 
und verschiedener Herkunft zusammenzu- 
führen. Jedes Jahr aufs Neue wird im 
Rahmen des Pressefestes die von uns an- 
gestrebte Volksgemeinschaft in den ei- 
genen Reihen vorgelebt. Umso schwerer 
fällt es uns, daß wir das DS-Pressefest 
in diesem Jahr leider absagen müssen. 
Eine Großveranstaltung in der zu erwar- 
tenden Dimension von vermutlich bis zu 
10.000 Nationalisten hätte im bevorste- 
henden Bundestagswahlkampf organisato- 
risch zu viele Kräfte gebunden. Mit al- 
ler vereinten Kraft wollen wir jedoch 
gemeinsam für den Einzug einer star- 
ken, einer vereinten nationalen Rech- 
ten in den Deutschen Reichstag kämp- 
fen - die Zeit war nie so reif dafür 
wie jetzt! Deshalb bitten wir Euch al- 
le: Laßt uns die aus den Reaktionen der 
letzten Pressefeste herauszulesende. po- 
sitive Energie für einen starken Wahl- 
kampf der volkstreuen Opposition nut- 
zen. Der DS-Verlag steht seinen le- 
sern und Kunden gern mit Rat und Tat 
zur Seite, wo und in welcher Form eine 
Wahlkampfhilfe möglich ist. Höhepunkt 
des Bundestagswahlkampfes wird eine 
große Saalveranstaltung am 3. September 
sein, zu der Ihr in den kommenden Wo- 
chen noch nähere Informationen erhal- 
ten werdet. Gleichzeitig bitten wir al- 
le Freunde des Deutsche Stimme Verla- 
ges, sich - sofern dies in den letz- 
ten Jahren nicht ohnehin schon gesche- 
hen - möglichst zahlreich an dem tradi- 
tionellen Gedenkmarsch für Rudolf Heß 
in Wunsiedel zu beteiligen, der in die- 
sem Jahr am 20. August 2005 stattfinden 
wird. Die Teilnahme an dieser Versamn- 
lung sollte für jeden Nationalisten ei- 
ne Ehrensache sein. Liebe Freunde: Sor- 
gen wir mit einem engagierten Wahlkampf 
in den nächsten Monaten dafür, daß die 
NPD deutlich vernehmbar ins Bewußt- 
sein des Öffentlichen Interesses rückt 
und die deutsche Volksbewegung auch im 
Reichstag endlich über einen starken 
parlamentarischen Arm verfügt! 

Jens Pühse, Holger Apfel, Andreas Molau 
Deutsche Stimme Verlag“ 
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Hassbewegung in 


Frankreich gegen Weiße. 

Bei französischen Jugendbanden bahnt sich 
ein dramatischer Wandel an. Im Zuge einer 
„Ethnisierung“ entstehen Banden, die ihren 
Hass und ihre Gewalt gegen weiße Franzosen 
richten. So sehen es jedenfalls französische In- 
tellektuelle, die in einer alarmierenden Resolu- 
tion dazu aufriefen, dem neuen Rassenhass zu 
begegnen. Zu den Unterzeichnern gehören der 
Philosoph Alain Finkielkraut und der Regisseur 
Elie Chouraqui ebenso wie der Rassismusfor- 
scher Pierre-Andr& Taguieff, der ehemalige Mi- 
nister Bernard Kouchner, das jüdische Radio 
Shalom und der muslimische Theologe Ghaleb 
Bencheikh. Es sei „eine Hassbewegung“ gegen 
weiße Franzosen und Juden entstanden, sagt 
Finkielkraut. Anders als in den USA, wo Lati- 
nos und Schwarze, Italiener und Chinesen oft- 
mals eigene Gangs bilden, sind die Banden aus 
dem Umland von Paris oder Lyon traditionell 
nicht nach ethnischen Bruchlinien organisiert. 
„Blacks, Blancs, Beurs“ (Schwarze, Weiße, 
Araber) aus einer Vorstadt rivalisieren mit Ban- 
den aus anderen Vierteln, in denen ebenfalls 
Jugendliche aller Hautfarben zu finden sind. 
Doch mit den Debatten über Islamisierung und 
Kampf der Kulturen wächst in den Auseinander- 
setzungen die Bedeutung der „ethnischen Iden- 
tität“. Am Rande der jüngsten Schülerdemon- 
strationen in Paris machten jüngst bis zu 1000 
„Blacks“ aus den Vorstädten Jagd auf weiße Ju- 
gendliche, schlugen sie zusammen und raub- 
ten ihre Mobiltelefone. Zuweilen wurden erbeu- 
tete Handys vor den Augen der Opfer zertre- 
ten, nur um sie zu demütigen. „Ich habe nur 
Schwarze gesehen, die Weiße angegriffen ha- 
ben“, berichtete der Geschichtslehrer Luc Col- 
part Journalisten. Die Täter hätten rassistische 
Parolen gerufen. Die Historikerin Esther Ben- 
bassa warnte, der Aufruf schüre die Konfronta- 
tion der Weißen mit den Schwarzen. Man dürfe 
„keinen Wettbewerb der Opfer“ schaffen. Vie- 
le Linke sehen in der Randale nur eine Reakti- 
on auf demütigende Polizeikontrollen der Farbi- 
gen. Sie verweisen auf den neuen Frankreich- 
Bericht von Amnesty International, dem zufolge 
Polizisten ungestraft farbige Jugendliche bei 
Kontrollen demütigen und schlagen können. 


Tschechei plant Versamm- 
lungsverschärfungen gegen 


rechte Jugendkonzerte. 

Ende März sorgte ein deutsch-tschechisches 
Jugendkonzert in der Nähe von Deutsch Ga- 
bel („Jablonne v Podjestedi“) in Deutschland 
und der Tschechei für Aufsehen. Zwischen 400 
und 500 deutsche und tschechische Jugend- 
liche des nationalen Spektrums demonstrier- 
ten dort, daß Völkerverständigung keines- 
wegs nur ein Monopol ihrer politischen Gegner 
ist. Verständlich, daß dies nicht in das offizi- 
elle Feindbild linker Organisationen sowie des 
tschechischen Staates paßt, die in den Deut- 
schen günstigstenfalls Finanzierungsquellen 
sehen, die man nach Belieben mit ihrer Ver- 
gangenheit erpressen kann. Nachdem es En- 
de April erneut zu einem ähnlichen Treffen in 
der Nähe des mährischen Brünn (Brno) gekom- 
men ist, erwägt die tschechische Regierung ei- 


ne Gesetzesnovelle, die das Versammlungsge- 
setz künftig so verschärfen soll, daß internatio- 
nale Jugendtreffen nur noch dann stattfinden 
können, wenn sie den politisch korrekten Stan- 
dards linker Organisationen oder staatlich sub- 
ventionierter Religionsgemeinschaften entspre- 
chen. Entsprechend äußerte sich der tschechi- 
sche Innenminister Frantisek Bublan in der Pra- 
ger Zeitung „Mlada fronta Dnes“ (Montag-Aus- 
gabe), nach dessen Meinung solche Konzerte 
überhaupt nicht mehr stattfinden sollten. Bis- 
lang waren Veranstaltungen dieser Art in der 
Tschechei immer als Privatveranstaltungen an- 
gemeldet worden, was der Polizei einen Zu- 
griff unmöglich machte, da Straftaten von die- 
sen Veranstaltungen nicht ausgehen. Berichten 
des Tschechischen Fernsehens gibt es in der 
Tschechei jährlich bis zu 40 solcher Jugend- 
treffen. 


In Schweden beschwert sich 
Menschenrechtsorganisation 


über Eissorte. 

Eine in Schweden ansässige Menschenrechts- 
organisation hat sich über eine Eiscremesor- 
te des englischen Herstellers „GB Glace“ be- 
schwert. Der Name der lakritzhaltigen Eissor- 
te „Nogger Black“ erwecke negative Asso- 


ziationen. Ebenfalls in Kritik geriet das Wer- 
beplakat der Firma: Da es Graffiti-Schrift ent- 
hält, verspotte es die Kultur der Farbigen. Die 
Firma dementierte die Zusammenhänge: „Wir 
hatten keine Ahnung, daß der Name ‚Nogger‘ 
mit einer negativen Bedeutung assoziiert wer- 
den könnte“. Trotzdem will man über ein neu- 
es Werbekonzept nachdenken. Ahnliche Aus- 
wüchse sind auch in Deutschland zu beob- 
achten. Durch das sogenannte Antidiskriminie- 
rungsgesetz droht das Aus für bestimmte Ver- 
sicherungen. Das von der Bundesregierung ge- 
plante Antidiskriminierungsgesetz (ADG) könn- 
te laut dem Gesamtverband der Versicherungs- 
wirtschaft (GDV) das Aus für bestimmte Versi- 
cherungen, wie beispielsweise der Berufsunfä- 
higkeitsversicherung, bedeuten. Auch in ande- 
ren Versicherungen könnten die Prämien stark 
ansteigen. Daher sollten Versicherungen von 
diesem Gesetz ausgenommen werden, so daß 
weiterhin eine individuelle Risikoprüfung durch- 
geführt werden könne; das ADG würde diese 
verhindern. Der Gesetzentwurf sieht vor, Men- 
schen unter anderem nicht aufgrund ihrer Be- 
hinderung zu diskriminieren. Versicherungen 
müßten so bei einem Abschluß nur noch auf 
vorhandene statistische Daten zurückgreifen 
und dürften das individuelle Risiko nicht mehr 
beachten. Auf den Schreck erstmal einen Ne- 
gerkuss... 


Vie le von Euch werden sich sicherlich schon gefragt haben, warum es nationale 


Top-Bands, trotz spitzenmäßigem Sound und durchdachter Texte, nicht in die Charts schaffen. Ein 
Grund dafür ist natürlich die staatliche Willkür und die linke Pressehetze. Genauso unverständlich, 
die Ignorantz von Funk und Fernsehen, die Lumpenhaftigkeit des „antifaschistischen“ Straßenpö- 
bels und die skandalöse Indizierungspraxis der Bundesprüfstelle. Wer will es den jungen Musikanten 
da verdenken, wenn sich diese im Eifer des Gefechts, am Mobilar ihres Probenraums vergehen... 
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Gaststätte angegriffen: 
Antifa-Gruppe bekennt sich 


zu Anschlag. 

Unter dem Deckmantel „antifaschistischen Wi- 
derstands“ hat die Gruppe „Antifaschistische 
Aktiv Bürger“ (AAB) in der Nacht vom 15. auf 
den 16. April die Gaststätte „Treffpunkt“ in 
Grünwinkel angegriffen. Im Visier der Täter 
standen zudem zwei PKW, deren Heckschei- 
ben eingeworfen wurden. Der Sachschaden an 
der mit Farbe beschmierten Hausfassade so- 
wie an den PKW beläuft sich auf etwa 6.000 
Euro. Laut einem Bekennerschreiben wolle die 
Gruppe mit der Aktion deutlich machen, daß je- 
der, der mit „Faschisten“ kooperiere, „mit Kon- 
sequenzen zu rechnen“ habe. Damit gemeint 
ist wohl der Wirt des Bistros, der seine Räum- 
lichkeiten häufiger für rechte Veranstaltungen 
zu Verfügung gestellt haben soll. Bereits An- 
fang März war es im Bereich der Gaststätte 
zu Sachbeschädigungen gekommen. Auch da- 
mals waren vermutlich Aktivisten der linksextre- 
men Szene die Verantwortlichen. Die Gaststät- 
te gilt als Treffpunkt der rechten Szene. Nach- 
dem es hier schon im März zu Sachbeschädi- 
gungen gekommen war - Linke hatten die Pkw 
der Besucher eines Treffens mit Steinen und 
Eisenstangen demoliert - war die Stadtverwal- 
tung zunächst von CDU-Gemeinderäten auf die 
Vorfälle aufmerksam gemacht worden. Offen- 
kundig war es den Behörden jedoch nicht ge- 
lungen, weitere Treffen von Rechten - und da- 
mit Folgeaktionen der Linken - zu unterbin- 
den. Nach Auskunft der Polizei wird der Fall 
aber seit geraumer Zeit untersucht. Die Tä- 
ter konnten nach Polizeiangaben trotz „inten- 
siver Fahndung“ bislang nicht ermittelt bezie- 
hungsweise dingfest gemacht werden. Die Po- 
lizei bittet darum, sachdienliche Hinweise unter 
0721/939-5555 mitzuteilen. 


Dumm und dümmer: Erfurter 
Gewerkschafter verklagen 
Polizei wegen Duldung der 


Nationalhymne. 

Fragt man einen normalen Menschen, was ei- 
nen gewöhnlichen Gewerkschafter von einem 
Durchschnittslinken unterscheidet, so fällt nicht 
selten die Antwort, daß der persönliche Grad 
individueller Wurstigkeit bei Gewerkschaftern 
breiter ausgeprägt ist. Bei Durchschnittslinken 
ist dies natürlich auch der Fall, aber von denen 
erwartet man ja auch nichts anderes. Die Rich- 
tigkeit dieser These unterstrich dieser Tage u. 
a. auch die Gewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt 
in Erfurt. Diese brachte es sogar fertig, ge- 
wöhnliche dummdeutsche Lumpengesinnung 
mit einem ausgesprochen exaltierten Grad von 
Dämlichkeit zu verbinden, der selbst für Ge- 
werkschaftskreise ausgesprochen selten ist. 
So verklagte sie den Einsatzleiter der Polizei, 
der am 16. April dafür gesorgt hatte, daß ge- 
walttätigen Linksextremisten, die eine geneh- 
migte NPD-Veranstaltung stören wollten, eine 
kalte Dusche per Wasserwerfer zuteil wurde, 
weil dieser es zugelassen hatte, daß während 
der Kundgebung die vollständige Nationalhym- 
ne gespielt wurde. Anzeigen dieser Art sind kei- 
neswegs selten, da es sich seit Entstehung der 
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Bundesrepublik offenbar noch nicht in allen lin- 
ken Kreisen herumgesprochen hat, daß man 
als Deutscher durchaus seine ganze National- 
hymne singen darf, auch wenn Vater Staat of- 
fiziell nur die dritte Strophe als Hymne gelten 
läßt. Deutschland dürfte das einzige Land sein, 
dessen Bürger mit Strafanzeigen rechnen müs- 
sen, wenn sie ihre Hymne singen. Etablierten 
Politikern kann das freilich nicht passieren, die 
kennen für gewöhnlich noch nicht einmal den 
Text der dritten Strophe. 


„1000 liebe Worte“: NPD- 
Landtagsabgeordneter Leich- 


senring und DIE PRINZEN. 

In Konflikt mit der Musikgruppe DIE PRINZEN 
ist der sächsische NPD-Landtagsabgeordnete 
Uwe Leichsenring geraten. Dieser ist bekannt- 
lich Inhaber der Fahrschule Gregor in der Säch- 
sischen Schweiz. Besagte Firma hat Filialen in 
Königstein, Pirna und Bad Schandau. Weil sie 
auf ihrer Internetseite unter der Rubrik „Spaß“ 


sie 
Musik 


schismus bekannt ist, eine Unterlassungsver- 
fügung erwirken, in der Leichsenring nunmehr 
illegale Verwertung urheberrechtlich geschütz- 
ter Musik vorgeworfen wird. Künzel nutzte na- 
türlich die Gelegenheit, um sich wieder einmal 
als großer antifaschistischer Maulheld in Szene 
zu setzen, in dem er der NPD vorwarf, jemand 
in den Landtag zu schicken, „der die einfach- 
sten juristischen Bestimmungen nicht kennt“. 
Eine Eigenschaft von der eigentlich der Sän- 
ger einer Gruppe, die so gehaltvolle Lieder 
wie „Man muß ein Schwein sein“ zum besten 
gibt, wissen sollte, daß ein solcher Kenntnis- 
mangel keineswegs das Monopol von NPD-Ab- 
geordneten ist, sondern gerade ein unter de- 
mokratischen Parteien weit verbreiteter Übel- 
stand ist, der bis in die höchste Regierungs- 
ebene reicht. Nur dumm, daß diese sich dann 
nicht nur um dümmliche Lieder ä la „1000 lie- 
be Worte“ kümmern, sondern um wesentlich 
weniger liebenswerte Dinge. Man sollte da- 
her nicht vergessen, daß es auch solche Grup- 
pen, wie DIE PRINZEN sind, die ein solches Sy- 
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ternetseite seines Betriebes anbietet. Das hat 
mit Toleranz nichts zu tun, daß ist einfach ge- 
schmacklos und noch dazu naiv. 


„Aktion Arbeitsplatz-Erhalt“: 
Massiver Polizeieinsatz ver- 


hindert „Neonazi“-Konzert. 

Weimar ist Ende April Dank massiven Polizeiein- 
satzes möglicherweise ein illegales Skinhead- 
Konzert erspart geblieben. Im Vorfeld war le- 
diglich bekannt geworden, daß es zu einer der- 
artigen Ansammlung käme, nicht jedoch wo sie 
stattfinden würde. Die Polizei hatte sich daher 
auch auf Pößneck als Veranstaltungsort vorbe- 
reitet und später einen Einsatzzug nach Bad 
Berka geschickt, der den von Süden her nach 
Weimar fahrenden Verkehr einer Kontrolle un- 
terzog. Wie die Polizeidirektion Jena mitteilte, 
seien „umfangreiche polizeiliche Maßnahmen“ 
ergriffen worden. Weiter wurde bekannt, daß 
an den Einfallstraßen nach Weimar etwa 40 
Anhänger der „Neonazi“-Szene gestoppt, zu- 
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den Titel „LOOO liebe Worte“ von der Musik- 
gruppe DIE PRINZEN zum Download anbot und 
dies auch Internetusern mit der Bemerkung 
„Mit freundlicher Genehmigung der Prinzen“ 
schmackhaft machte, gab es jetzt juristische 
Probleme. So sprach PRINZEN-Sänger Tobias 
Künzel von einem angeblichen Mißbrauch des 
Liedes ohne freilich näher angeben zu können, 
worin denn nun der eigentliche „Mißbrauch“ 
des Liedes bestanden haben soll, wenn man 
mal von dem urheberrechtlichen Vorschrif- 
ten absieht. So ließ die Musikgruppe, die ne- 
benbei bemerkt für ihren aufgesetzten Antifa- 


stem mit erhalten. Nicht weil es demokratisch 
ist, sondern weil es die Garantie für eine gei- 
stige und kulturelle Versumpfung bietet, in de- 
nen solch kultureller Unrat wie oben genannte 
Musikgruppe wachsen, gedeihen und dummen 
Leuten ihr Geld aus der Tasche ziehen kann. 
Man muß eben ein Schwein sein. Wenn Leich- 
senring aus der Verwendung des Liedes finan- 
zieller Schaden entsteht, so ist dieses Problem 
hausgemacht. So spricht es nicht gerade da- 
für, daß ausgerechnet ein NPD-Abgeordneter 
Musik einer anti-rechten Band, die aus ihrer 
Gesinnung gar keinen Hehl macht, auf der In- 


rück geschickt und teils in Gewahrsam genom- 
men worden sein sollen. Bei Kromsdorf soll 
sogar ein Wagen abgefangen worden sein, in 
dem sich neben zwei verdächtigen Personen 
auch ein Musikinstrument befunden haben soll! 
Nachdem die Polizei deutliche Präsenz gezeigt 
habe, sei das Skinheadkonzert abgesagt wor- 
den. Auch in Pößneck, wo vor drei Wochen ein 
„Neonazi“-Konzert mit mehr als 1000 Besu- 
chern stattfinden konnte, blieb es in der Nacht 
zum Sonntag ruhig. Wegen Verwendung von 
Kennzeichen verfassungsfeindlicher Organisa- 
tionen (CDs) wird gegen Personen aus Apolda 
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Anschlag auf Kanzlei von 

Steffen Hammer (Noie Werte). 

Auf der Internetseite Indymedia konnte 
man kürzlich folgendes nachlesen (alle 
Fehler im Original): „Vor ein paar Wo- 
chen wurde Donnerstags Nacht im west- 
lichen Industriegebiet Reutlingens das 
Anwaltsbüro Steffen Hammers in der Kol- 
pingstrasse 9 in 72770 Reutlingen von 
aktiven Antifaschisten besucht. Es wur- 
de eine Scheibe eingeschlagen und die 
großzügige Menge von 100 ml Buttersäure 
in seinen Räumlichkeiten verschüttet. 
Steffen Hammer ist Sänger und Kopf der 
bekannten Rechtsrockband Noie Werte. Er 
ist und war aktiv im Blood & Honour Um- 
feld und ein wichtiger Teil der bundes- 
deutschen Nazirock-Szene. So ist sei- 
ne Band unter anderem auf der rechtsex- 
tremen ‚Schulhof-CD’ vertreten. ‚Musik’ 
wie die der Noien Werte sind mitverant- 
wortlich für Mord und Totschlag auf der 
Straße. .Die Auswirkungen rechtsextre- 
mer Gewalt sind in den letzten Wochen, 
Monaten und Jahren mehr als zur Genüge 
bekannt. Steffen Hammer ist ein Über- 
zeugungstäter und sicherlich durch die- 
se Aktion nicht zu besserem zu bekeh- 
ren. Allerdings erschweren ihm die Aus- 
wirkungen dieses Anschlages sicher in 
seinem Geschäftsleben. Steffen Ham- 

mer betreibt unter www.online-schei- 
dungen.de eine florierende Anwaltskanz- 
lei. Obwohl eine einfache Suchanfra- 

ge über Google z.B. mehr als genug Hin- 
tergrundwissen über Hammer bringt, kann 
er sogar nach einer Spiegel-TV Reporta- 
ge weiter in seinem Beruf arbeiten. Je- 
de Aktion die aktiven Neonazis in ih- 
rem Tun schadet ob im politischen Rah- 
men oder auch privat, stört ihren Akti- 
onsradius und Aktivität. Jeder Cent der 
in neue Autos, Geschäftsräume, Hausfas- 
saden usw. investiert werden muß, kann 
nicht für rassistische, faschistische 
und antisemitsische Aktivitäten verwen- 
det werden. Deshalb ist es richtig und 
wichtig auf so vielen Ebenen wie mög- 
lich Nazis zuschaden und anzugreifen. 
Steffen Hammer kann nach wie vor mit- 
ten in Reutlingen seine Anwaltskanz- 
lei führen. Das darf so nicht weiterge- 
hen! Macht ihm weiter das Leben schwer! 
Nazis muß klar gemacht werden, daß ihr 
tun nicht unbeobachtet und unbeantwor- 
tet bleibt." 
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Haftstrafe angetreten. 

In Berlin trat am 11. April 2005 
Deutschlands letzter politisch unkor- 
rekter Rockstar, Michael „Lunikoff“ Re- 
gener, seine Haft an. Lunikoff war im 
Dezember 2003, nach einem erstaunlich 
farblosen Prozeß, vom Berliner Kammer- 
gericht wegen Rädelsführerschaft in ei- 
ner „kriminellen Vereinigung“ zu drei 
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ermittelt. Dort seien etwa zehn 
Mann aus dem rechten Spek- 
trum beim „Grölen rechter Pa- 
rolen“ aufgegriffen worden. 


Da gehts bei 
Rechtsrock-Konzer- 


ten gesitteter zu. 

Ein Sido-Konzert in Schwein- 
furt endete im Chaos. Schon 
im Vorfeld gab es Randale am 
Eingang, als allen Fans un- 
ter 18 Jahren der Einlaß ver- 
wehrt wurde. Die Polizei rück- 
te mit Bussen an, Krankenwa- 
gen fuhren vor. Beim eigent- 
lichen Konzert wurde die ag- 
gressive Stimmung durch „Ag- 
gro-Rapper“ Fler noch ange- 
heizt, der gegen Bushido und 
Eko Fresh stänkerte. Dann kam 
ein offenbar schlecht gelaunter 
Sido auf die Bühne, der das Pu- 
blikum beschimpfte und sich 
mit einem Becherwerfer prü- 
geln wollte. Als schließlich von 
der Bühne (!) eine volle Flasche 
in die Menge geworfen wurde 
und einen Zuschauer am Kopf 
traf, eskalierte die Situation. Der Gig wurde ab- 
gebrochen, die „Aggro-Crew“ verzog sich, und 
die Polizei mußte mit ca. 30 Beamten die Men- 
ge beruhigen. Mehrere Personen wurden mit 
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert wer- 
den. Wem will man es verübeln, wer sich da 
nicht im Handumdrehen auf ein Rechtsrock- 
Konzert wünscht? 


Liedermacher Frank 
Rennicke erneut wegen 


Volksverhetzung vor Gericht. 

Obwohl mehrere Gerichte bereits festgestellt 
haben, daß sein „Heimatvertriebenenlied“ zum 
Hass gegen Ausländer aufstachelt, hat Frank 
Rennicke den Text ins Internet gestellt. Am En- 
de einer knapp sechsstündigen Verhandlung, 
in der der Angeklagte sich wortreich als Opfer 
der Justiz darstellte, wurde der Ehninger dafür 
zu drei Monaten Haft auf Bewährung verurteilt. 
Als Richter Dr. Hermann Schulz zur Begrün- 
dung seines Urteils schreitet, widmet Frank 
Rennicke seine Aufmerksamkeit demonstra- 
tiv einem Buch: „Roben, Richter, Rechtsverdre- 
her“ lautet der Titel. Die Provokation verpufft 
zwar in der Mißachtung vom Richtersitz, sollte 
aber wohl verdeutlichen, was der nationale Bar- 
de von dieser Berufsgruppierung, die über ihm 
gerade zu Gericht sitzt, hält. In der gesamten 
Verhandlung läßt es der 41-Jährige dann auch 
nicht an Worten mangeln, die dieses verdeut- 
lichen sollen. „Böswilligkeit“, „Kriminelle“, „Un- 
verschämtheit“ und „Korruption“ sind nur eini- 
ge der Begriffe, mit denen er die Justiz über- 
häuft: Frank Rennicke - ein Opfer staatlicher Er- 
mittlungsbehörden, die vor einem, der nur das 
deutsche Volk mit seiner Kunst vor dem Op- 
fergang der Uberfremdung bewahren möchte, 
samt seiner sechsköpfigen Familie keine Gna- 
de kennt. Dies zu beweisen, scheint die Mis- 
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$ie wurden 
niedergeschlagen!? 
Waren das Neonazis?? 


Dann ist es ja 
halb so schlimm! 


Erste Hilfe - politisch korrekt! 


sion des gebürtigen Braunschweigers, der es 
in den vergangenen Jahren zu einer der Gali- 
onsfiguren der rechten Szene gebracht hat. 
Schwarze Jeans, graues Sweat-Shirt, ordentli- 
che Kurzhaar-Frisur. Der Mann, der da auf der 
Anklagebank Platz nimmt, ginge auch als der 
klassische brave Schwiegersohn, wie ihn die- 
se Republik millionenfach hervorgebracht hat, 
durch. Doch spätestens nachdem er nach we- 
nigen Minuten den Gerichtssaal zur Bühne der 
eloquenten Selbstdarstellung umfunktioniert 
hat, wird deutlich, daß sich hinter dieser Fassa- 
de ein intellektueller Kopf verbirgt, der von ei- 
ner Ideologie verblendet ist und deren Gefolg- 
schaft mit dem notwendigen demagogischem 
Futter versorgt. Rhetorisch brillant skizziert 
sich der Sangeskünstler als „Gutmensch, der 
versucht, positiv zu wirken“, erkennt als Beleg 
für seine Unbedenklichkeit, daß sich die Zuhö- 
rer bei seinen Konzerten darüber freuten, „ei- 
nen kleinen Menschen gefunden zu haben, der 
endlich die Wahrheit sagt“, und sieht sich dabei 
„ähnlich wie Gotthilf Fischer mit der Gitarre“. 
Daß da wie beim inkriminierten „Heimatvertrie- 
benenlied“ laut Richter der nationalsozialisti- 
schen „Ein Volk - ein Reich - ein Führer“-Ideo- 
logie wieder Geltung verschafft werde, ist für 
den Angeklagten nicht relevant und zählt für ihn 
zu den Themen, „die in der Spaßgesellschaft 
nicht mehr gefragt sind.“ In Rennickes 90-mi- 
nütigem Plädoyer müssen dann nicht nur FAZ, 
Spiegel und Helmut Schmidt mit ihren Aussa- 
gen herhalten, um zu beweisen, daß die Justiz 
im Falle des gelernten Elektroinstallateurs, der 
sich gerne vom „Freiheitslied“ und den Altvor- 
deren Schiller, Hoffmann von Fallersleben und 
Arndt beseelt gibt, mit zweierlei Maß messe. 
Organspendeausweis, ' Blutspendepass und 
das gute Verhältnis zu vielen Ausländern sol- 
len beweisen: Hier steht ein „verantwortlicher 
Mensch der Gegenwart.“ Richter und Ober- 


Staatsanwalt sehen dies etwas anders: Für 
den Tonkünstler setzt es drei Monate Haft, die 
mit einem noch anstehenden Urteil in eine Ge- 
samtstrafe von einem Jahr und sieben Monate 
zur Bewährung münden. Da fühlt sich der Mu- 
siker zur Zugabe veranlaßt: „Ich schäme mich 
für einen Justitiar wie Sie“ läßt er den Richter 
wissen. „Der Faschismus fängt auch beim Ge- 
richt hier an“, lautet der letzte Akkord von ei- 
nem, der nur ein „lächerliches Lied“ geschrie- 
ben haben will. 


Spam-Welle beschert 
RockNORD Rekordzugriff. 


Nach einem Bericht der Nachrichtenseite Hei- 
se wurden Mitte Mai viele Internet-Nutzer mit 
der massiven Zusendung systemkritischer 
Spam in ihrer Mailbox konfrontiert. Laut Hei- 
se sollte Landtagswahl in Nordrhein-Westfalen 
der Grund für das Spamming sein. Allerdings - 
wie bei derartige Attacken üblich - sind die Ab- 
senderadressen alle gefälscht. Die Mails wer- 
den allem Anschein nach über Rechner ver- 
schickt, die mit einem Virus, der eine Hinter- 
tür öffnet, infiziert sind. Im vergangenen Jahr 
war der Computerschädling Sober.G dazu ge- 
nutzt worden, im Internet nonkonforme Spam 
zu verbreiten. Viele Internet-Nutzer fanden dut- 
zendweise Nachrichten in ihrer Mailbox mit Ti- 
teln wie „Auslaender bevorzugt“, „Massen- 
hafter Steuerbetrug durch auslaendische Ar- 
beitnehmer“ oder „Deutsche werden kuenftig 
beim Arzt abgezockt“. Die Mails selbst enthal- 
ten dann meist die Aufforderung „Lese selbst“ 
kombiniert mit Links auf Artikel im Web. Viele 
dieser Links zeigen auf NPD-Seiten, aber auch 
Spiegel-, taz-, heise-online-Artikel oder Beiträge 
im RockNORD-Forum. Wie bei Spam-Mails üb- 
lich, sind die Absenderadressen gefälscht. Wir, 
RockNORD, weisen darauf hin, daß wir nichts 


www.rocknord.de 
Taomeak m Orr = 00 no lern 89 are 


Na 


en 


nrienten bPeeriichte | 


Meldungen 


mit der Aktion zu tun haben. 


Linke Verschwörungstheore- 
tikerlnnen: „Rechter“ Hip Hop 


als letzter Tabubruch. 

Rechtsruck mit Rechtsrap? Derzeit ist die lin- 
ke Szene, einem aufgescheuchten Hühnerhau- 
fen gleich, wieder einmal darum bemüht eine 
„rechtsradikale HipHop-Unterwanderung“ her- 
bei zu phantasieren. Dem aufmerksamen Inter- 
net-Leser wird es in den vergangenen Monaten 
nicht entgangen sein, wenn einige linksextreme 
Internetseiten in ihrer „rechten HipHop“ Argu- 
mentation stets auf einen RockNORD Onlinear- 
tikel aus dem Jahr 2001 verwiesen, der unter 
der Überschrift „Hip Hop wird schneller weiß, 
als man denkt“ für Furore sorgte. Das ehemali- 
ge DDR-Regierungsblatt wärmte in einem Arti- 
kel vom 18. Mai, in Anbetracht der Fler-Veröf- 
fentlichung „Neue Deutsche Welle“ auf dem Ag- 
gro Berlin Label, den alten Sud von neuem auf. 
Selbstverständlich durfte auch der Hinweis auf 
den besagten RockNORD Onlineartikel nicht 
fehlen, der als eindeutiger Beweis für die Exi- 
stenz nationaler Inhalte in HipHop-Songs her- 
halten mußte. Unter folgendem Link ist der ori- 
ginale Artikel aus „Neues Deutschland“ nach- 
lesbar. 

NEUES DEUTSCHLAND 
http://www.nd-online.de/artikel. 
asp?’AlD=72002&I1DC=4 


Großaufgebot: Polizei bei 


Rechtsrockkonzert vor Ort. 
Ende Mai hat es in Rastatt offenbar eine Groß- 
veranstaltung von patriotischen Musikfreun- 
den gegeben. Die Polizei war von ihren fran- 
zösischen Kollegen darüber informiert worden, 
daß etwa 100 Deutsche von einer Autobahn- 
raststätte im Elsaß nach Rastatt weiter fahren 
wollten. Die Veranstaltung verlief nach Polizei- 
angaben friedlich. Die Polizei war mit einem 
Großaufgebot bei der Veranstaltung in Rastatt 
vor Ort. Dabei habe es sich um ein „politisches 
Konzert“ gehandelt. Zuvor hatte die französi- 
sche Gendarmerie an der Autobahnraststät- 
te die meist glatzköpfigen, „Neonazi-Symbole 
tragenden“ jungen Männer kontrolliert. Waffen 
wurden laut Polizei nicht gefunden. Ein Franzo- 
se, der sich in der Gruppe befand, habe ein 
T-Shirt des verbotenen „Elsass Korps“ getra- 
gen. 


Skinheadkonzert aufgelöst: 
Wurde mit Tischen auf 


Polizisten geworfen? 

Mit Pfefferspray mußten Einsatzkräfte der Po- 
lizei in der letzten Mai-Woche Teilnehmer eines 
mutmaßlichen Skinheadkonzerts in Sotterhau- 
sen (Thüringen) außer Gefecht setzen. „Die 
Rechtsradikalen bewarfen zuvor die Polizisten 
mit Flaschen, Stühlen und Tischen“, teilte ein 
Polizeisprecher mit. Einer der Beamten habe 
bei den Flaschenwürfen Schnittverletzungen 
erlitten, hieß es weiter. Er mußte im Sanger- 
häuser Krankenhaus behandelt werden. Auch 
drei der Konzertbesucher wurden vor Ort ver- 
arztet. Durch das Pfefferspray erlitten sie Au- 
genreizungen. Die Polizei sprach an Ort und 
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Stelle 63 Platzverweise aus. Gegen diese 63 
Konzert-Teilnehmer werde wegen schweren 


- Landfriedensbruchs ermittelt, hieß es in einer 


Pressemitteilung aus der Merseburger Direkti- 
on. Neben den Einsatzkräften der Polizei war 
auch ein Mitarbeiter der Verwaltungsgemein- 
schaft Allstedt-Kaltenborn vor Ort. Laut Ha- 
rald Koch, zuständiger Fachbereichsleiter und 
Vizelandrat war eine so genannte Verbotsver- 
fügung der Verwaltungsgemeinschaft Allstedt- 
Kaltenborn an den Veranstalter gegangen. Dar- 
in sei untersagt worden, vom 20. bis 22. Mai 
Musikveranstaltungen durchzuführen. Gegen 
diese Verfügung sei verstoßen worden, hieß 
es aus der Merseburger Polizeidirektion. Es sei 
laute Musik aus dem Objekt zu hören gewesen. 
Deshalb lösten Einsatzkräfte gegen 23 Uhr die 
Veranstaltung auf. Auch am Samstagabend 
hat die Polizei in und um Sotterhausen starke 
Präsenz gezeigt, um weitere Zusammenkünf- 
te der Rechten zu verhindern. An den beiden 
Ortseingängen von Sotterhausen gab es des- 
halb Polizeikontrollen. Erst am Pfingstwochen- 
ende hatten Beamte aus mehreren Polizeidi- 
rektionen ein Skinheadkonzert bei Enrico M. in 
Sotterhausen verhindert. Dabei kam es auch 
bereits zu diesem Zeitpunkt schon zu Range- 
leien mit den Polizeibeamten. Es wurden drei 
Anzeigen gestellt wegen Beleidigung und Wi- 
derstand gegen Vollstreckungsbeamte. Enrico 
M. gilt in der Region als einer der Anführer der 
rechten Szene. 


Antifa: Pogromstimmung 
gegen nationalen Szeneladen 


in Mespelbrunn. 

Am 27. Mai klagte die Stralsunder Lokalausga- 
be der OSTSEE-ZEITUNG: „Wie nah ist der Weg 
von Schmierereien an Denkmälern und Haus- 
wänden bis zum ersten Steinwurf?“ Anlaß war 
eine kleine Wandmalerei an einem Bücher-Ca- 
fe in der Stralsunder Heilgeiststraße aus Anlaß 
des sogenannten Israel-Tages am 12. Mai, den 
man dort zelebriert hatte und der man ein klei- 
nes Schreiben mit einer Glaserempfehlung bei- 
gesellt hatte. Darüber große Aufregung - al- 
lerdings erst etwa 14 Tage später und offen- 
bar erst dann nachdem man von interessierter 
Seite dazu vergattert wurde. Wie nah hingegen 
der Weg von Schmierereien bis hin zu Stein- 
würfen sein kann, demonstriert derzeit die An- 
tifa im bayrischen Mespelbrunn und zwar in ei- 
ner Weise, von dem Stralsunder Hausfassa- 
denbemaler sicherlich noch lernen können. Ge- 
genstand der Antifa-Bemühungen ist das Szen- 
egeschäft „Last Resort Store“, dessen Ange- 
bot an Jugendmodemarken wie Thor Steinar, 
Consdaple oder Troublemaker der linken Sze- 
ne in der Region ein Dorn im Auge ist. Auch 
ein breites Angebot an Black- und Heavy-Me- 
tal-Angeboten ändert nichts daran, in diesem 
Geschäft einen „Naziladen“ zu sehen, den man 
bekämpfen muß und das, obwohl Angebote 
dieser Art auf nationaler Seite eher als kultu- 
relle Entartungserscheinung, denn als wirkli- 
cher Beitrag zu deutscher Szenekultur gese- 
hen werden. Doch von derlei Haarspaltereien 
läßt man sich linkerseits natürlich nicht anfech- 
ten. In der Nacht vom 26. zum 27. Mai verun- 
reinigte man nahezu das ganze Ortsgebiet von 
Mespelbrunn mit zehntausenden von Papier- 


schnipseln, die den 
Aufdruck „Weg mit 
dem Naziladen Last 
Resort Store in Me- 
spelbrunn“ trugen. 


Echt Scheiße, das 
ganze Ariesierungsver- 
mögen für so ‘n Krass 


= le entarteten Kunstkack ich dir 
wurden noch nicht auszugeben! vollkommen 


einmal die Kirchen 
von diesem Zeug 
verschont. Eine art- 
verwandte Aktion 
wurde bereits im 
März durchgeführt. 
Vor wenigen Wo- 
chen prahlte man 
bei Indymedia u. a. 
auch damit, die In- 
ternetseite des La- 
dens zeitweilig ge- 
hackt zu haben. 
Doch damit be- 
gnügt man sich kei- 
neswegs. So heißt 
es im Indymedia- 
Bericht weiter: „Im 
April 2004 veran- 
stalteten Aktivisten 
des Antifaschisti- 
schen Aktionstref- 
fens Odenwald ge- 
meinsam mit Anti- 
faschistInnen aus 
dem Raum Aschaf- 
fenburg in der 
Stadt Aschaffen- 
burg eine Demon- 
stration. Unter dem 
Motto ‚Nazistruktu- 
ren den Nährboden 
entziehen‘ beteilig- 
ten sich über 300 
Menschen an ei- 
nem Zug durch die 
Innenstadt. Hierbei 
wurde erstmals öf- 
fentlich auf das er- 
neute rechte Treiben in der Region hingewie- 
sen. Seit dem gab es immer wieder Aktionen 
gegen diese Strukturen, auch gegen den La- 
den. Wie Einwohner berichteten wurden schon 
des öfteren die Schaufensterscheiben entglast 
und die Fassade des Hauses durch Farbe um- 
gestaltet. Auch die Bevölkerung wurde bereits 
ausreichend durch Flugzettel und Plakate infor- 
miert. Auch der Gemeinderat weiß bescheid. 
Von Unwissenheit vor Ort kann nicht die Rede 
sein. Und dennoch ziehen es Bürgermeister 
und Gemeinderat vor, das Problem unter den 
Teppich zu kehren. Mespelbrunn könnte sich ei- 
ne dicke Scheibe von Lohr abschneiden. Dort 
wurde: das neofaschistische Treiben erkannt, 
benannt und vielfältige Gegenmaßnahmen ein- 
geleitet. Falls sich Mespelbrunn weiterhin als 
untätig erweist, wird noch viel Arbeit beim ‚un- 
ter den Teppich kehren‘ auf die Stadt zukom- 
men - wie die Unmengen von verteilten und ver- 
streuten Zettelchen eindringlich beweisen. Viel 
Spaß beim Kehren wünscht die Antifa!“ Ange- 
sichts solcher Methoden politischer Auseinan- 
dersetzung, die auf einer Internetseite gepre- 
digt werden, die dafür auch noch vor wenigen 


Kamerad! 


Jahren für den Grimme Online Award für publi- 
zistische Qualität im Internet nominiert wurde, 
wird man sich gewiß nicht verwundern, wenn 
derartige Maßnahmen auch auf der Gegensei- 
te Anklang finden. 


Bewährungsstrafen für 


„Landser“-Hintermänner. 

In dem Prozeß um den Vertrieb von CDs der 
verbotenen Rockband „Landser“ sind Anfang 
Juni vier Angeklagte zu Freiheitsstrafen zwi- 
schen 8 und 20 Monaten auf Bewährung ver- 
teilt worden. Die Schwurgerichtskammer des 
Landgerichts Dresden befand die Männer der 
Volksverhetzung, der Verunglimpfung des 
Staates und seiner Symbole sowie der Verbrei- 
tung von Propagandamitteln verfassungswidri- 
ger Organisationen für schuldig. Der 30 Jahre 
alte Vertriebschef erhielt eine Bewährungsstra- 
fe von 20 Monaten und muß außerdem 150 
Stunden gemeinnützige Arbeit leisten. Zehn 
Monate bekam ein 37-jähriger Mitfhinanzier. Am 
Donnerstag hatten drei der Angeklagten über- 
raschend die ihnen von der Staatsanwaltschaft 
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Da muß 


Recht geben, 
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Jahren und vier Monaten Gefängnis ver- 
urteilt worden. Er ging daraufhin in 
Berufung. Diese wurde am 10. März die- 
sen Jahres vom Bundesgerichtshof ver- 
worfen. Wie es heißt, gab der Vanda- 
len-Club, dem Lunikoff angehört, am 9. 
April eine Abschiedsparty für den Sän- 
ger. Die Feier wurde von der Poli- 

zei beobachtet, die allerdings nach ei- 
genem Bekunden keinen Anlaß zum Ein- 
schreiten fand. 


Kurze Meldungen +++ In Kürze soll endlich das lan- 
gerwartete Debut Album von Eugenik erscheinen. +++ 
Dennis von Kolovrat ist nach 17 Monaten Haft wie- 

der frei. +++ Pestnebel „In den schwarzen Abgrün- 

den der Ewigkeit" erscheint demnächst Woche bei War- 
front Productions, das Tape ist auf 400 Stück limi- 
tiert. +++ Beim deutschen Label Straight Hate Records 
ist die 10" Split mit Grinded Nig und White Wash er- 
schienen, Sie ist auf 500 Stück limitiert und bein- 
haltet zwei Ramones-Coversongs. Des weiteren ist noch 
eine Drei-Song Platte im 10"-Format von White Wash 
beim besagten Label erschienen, ebenfalls auf 500 
Stück limitiert. +++ Odal nehmen zur Zeit neue Songs 
auf, das neue Album trägt den Titel „... wilde Kraft" 
und soll laut Label im August erscheinen, +4 „I ra- 
gazzi sono colpevoli 2" heißt ein neuer italienischer 
Sampler, auf dem Tonträger sind unter anderem A.D.L. 
122, Malnatt, Legittima Offesa, Injustice Side, Bul- 
lets, Civico 88, Porco 69, Ultima Frontiera, Only one 
force, Gesta Bellica und X’Girone vertreten. +++ Bei 
Dim Records erscheint dieser TAge das „Best of" Al- 
bum von Condemned 84 als Doppel-LP. Die Erstauflage 
beträgt 500 Stück, davon 100 Stück in gelb, +++ An- 
nett, bekannt durch ihre Solo-CDs und nicht zuletzt 
durch Faktor Widerstand (Projekt mit Noie Werte) und 
Michael Müller, der bisher drei CDs veröffentlichte, 
bringen demnächst gemeinsam eine CD raus, welche den 
Namen Faktor Deutschland „Das Volk steht auf!" trägt. 
11 Lieder bei einer Spielzeit von 44 Minuten soll es 
geben und dazu noch ein 16-seitiges Beiheft. Musika- 
lisch sollen vielerlei Bereiche abgedeckt werden. Zi- 
tat: „Von Ballade bis Schwermetall ist alles auf der 
Scheibe" +++ Am 25. Juni soll es soweit sein, und das 
erste Album (nach der Trennung von Hannes) von Voll- 
kontact (ehemals KC - Die Band) wird das Licht der 
Welt erblicken. Erscheinen wird es als DigiPack mit 
14 Liedern. Musikalisch bewegt man sich, wen wundert 
es, in dieselbe Richtung wie Kategorie C. +++ Nur noch 
wenige Tage, dann soll sie rauskommen, die neue And- 
re Lüders Scheibe „Vernunft a. D.“. Erscheinen wird 
sie dann wieder bei Front Records. +++ Deflance aus 
Frankreich, die auch beim „Fest der Völker" spielen 
sollten, haben die Tage ihre erste CD rausgebracht. 
Drei Lieder sind drauf und musikalisch geht es wohl 
in Richtung WP-Metal mit Hatecore-kinflüssen. Zu kau- 
fen gibt es die Scheibe derzeit nur bei der Band sel- 
ber, +++ Bei Barbarossa Records erscheint demnächst 
die zweite Scheibe der Jungs aus Sachsen-Anhalt, Vae 
Vietis Deutschland „Nir wollen frei sein", Nachdem 
die Debüt-CD, welche ja ursprünglich als Demo gedacht 
war, indiziert wurde - legen die Jungs hier nochmals 
- nach, Sieben Lieder bei einer Spielzeit von 26 Mi- 
nuten werden drauf sein. Der Erlös, soll nationalen 
Projekten zugute kommen. Musikalisch gesehen geht’ s 
in Richtung R.A.C. +++ Wird fortgesetzt ++ 
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zur Last gelegten Taten eingeräumt. Die Kam- 
mer wertete die Schuldgeständhisse als straf- 
mildernd. Die in einem Londoner Tonstudio pro- 
duzierte CD mit dem Titel „Ran an den Feind“ 
wurde konspirativ vertrieben. Ein 30-jähriger 
Chemnitzer zahlte die Flugtickets für die Band- 
mitglieder und eine Gage von 10.000 Mark 
pro Musiker. Die CDs, deren Texte laut Ankla- 
ge an den Wortgebrauch der NSDAP anknüp- 
fen und zur „Beseitigung anderer Menschen 
aufrufen“, wurden zunächst mit einer Auflage 
von 5000 Stück hergestelllt. Geplant war nach 
den Erkenntnissen der Staatsanwaltschaft der 
Vertrieb von 10.000 Exemplaren. Unter dem 
Code-Namen „Otto“ wurden Bestellungen an- 
genommen, die Geldübergabe fand an Auto- 
bahn-Raststätten statt. „Terroristen mit E-Gitar- 
re“ nannten die Musiker sich selbst. Der Pro- 
zeß hatte am Montag begonnen. Durch die un- 
erwarteten Geständnisse konnte rasch ein Ur- 
teil gefällt werden. In der Urteilsbegründung 
heißt es, „die Taten zeichneten sich durch hohe 
kriminelle Energie und hohes konspiratives Ver- 
halten aus“. Die Band „Landser“ wurde 2003 
vom Berliner Kammergericht als kriminelle 
Vereinigung verboten, die drei Bandmitglieder 
- der 40-jährige Michael Regener, alias „Luni- 
koff“, Andre M. und der Schlagzeuger Christian 
W. - zu mehrjährigen Haftstrafen verurteilt. Die 
Haftstrafen von Andre M. und Christian W. wur- 
den im Gegensatz zu der des Sängers Michael 
Regener wegen Besserungsabsichten zur Be- 
währung ausgesetzt. Regener, zu einer Haft- 
strafe von drei Jahren und vier Monaten ver- 
urteilt, war zunächst wieder auf freiem Fuß, da 
er gegen das Urteil Revision einlegte und sei- 
ne Haftstrafe vorerst nicht rechtskräftig war. 
Der Hamburger Aktivist Christian Worch organi- 
sierte im Januar 2004 eine Demonstration ge- 
gen die Verurteilung der Rockband unter dem 
Motto „Musik ist nicht kriminell“ in Berlin-Lich- 
tenberg. Im Oktober 2004 wurde der Eintritt 
Regeners in die NPD bekannt; am 10. März 
2005 wurde er in letzter Instanz vom Bundes- 
gerichtshof (BGH) zu einer Haftstrafe von drei 
Jahren und vier Monaten verurteilt. Der BGH 
bestätigte das Urteil des Berliner Kammer- 
gerichts auch hinsichtlich der Einstufung der 
„Landser“ als kriminelle Vereinigung. Regeners 
Abschiedskonzert zum Haftantritt am 2. April 
2005 konnte trotz behördlichen Verbots nahe- 
zu ungehindert im Pößnecker „Schützenhaus“ 
stattfinden, das seit Dezember 2003 im Be- 
sitz des Hamburger Rechtsanwalts Jürgen Rie- 
ger ist. Mehr als 1000 Teilnehmer waren an- 
gereist, die örtliche Polizei von der konspira- 
tiven Organisation offenbar völlig überfordert. 
Das Verfahren gegen einen fünften Angeklag- 
ten wurde am Mittwoch eingestellt, da gegen 
ihn bereits in einem anderen Fall eine höhere 
als aus diesem Verfahren zu erwartende Strafe 
verhängt wurde und die Anhaltspunkte für 'sei- 
ne Beteiligung an dem Vertrieb der CDs sich 
nicht erhärtet haben. 


Ehemaliger Thüringer VS- 


Chef muß vor Gericht. 

Helmut Roewer, der einstige Präsident des 
Thüringer Landesamtes für Verfassungs- 
schutz, muß vor Gericht. Das Landgericht Er- 
furt hat eine Anklage zugelassen, laut der dem 


Gerüchte | Meldungen 


Ex-Präsidenten Untreue zur Last gelegt wird. 
Zwei Referatsleiter müssen sich wegen Bei- 
hilfe verantworten. Als Geschäftsführer eines 
1997 gegründeten Tarnverlages des Verfas- 
sungsschutzes haben sie zwischen 1996 und 
2000 Steuergelder, ohne erkennbare Gegenlei- 
stung, auf ein Konto geleitet, das Roewer un- 
ter seinem Tarnnamen führte. Darüber hinaus 
werden dem Landesgeheimdienstchef unge- 
nehmigte Spesen sowie eine Zahlung an eine 
unbekannte Person vorgeworfen. Im Juni 2000 
war Roewer vom damaligen Innenminister Chri- 
stian Köckert (CDU) in den Ruhestand versetzt 
worden. Als offizieller Grund wurde damals die 
Enttarnung des führenden „Neonazis“ Thomas 
Dienel als bezahlter Verfassungsschutz-Spitzel 
genannt. Nach Presseberichten soll Dienel sei- 
nen Agentenlohn direkt an die NPD weiterge- 
leitet haben. 


Pseudo-Auseinandersetzung 
verschärft sich: Politiker 
fordern Sendeverbot von 
Agggro Berlin-Songs. 


Nachdem in den letzten Wochen einige Berliner 
Hip Hopp Videos (u.a. Bushido ‚King of Kingz‘ 
& Aggro Berlins ‚Ansage 2‘) auf dem Index für 
jugendgefährdende Medien landeten, griffen 
auch Politiker ein, wollen die Jugend schützen 
und fordern die Medien auf, derartige „rassi- 
stischen, pornografischen und aggressiven“ 
Videos und Songs von der Playlist zu strei- 
chen (RockNORD berichtete). Monika Griefahn 
(SPD): „Es kann nicht sein, daß sich die Sen- 
der ihrer hier so wichtigen Verantwortung ent- 
ziehen“. Aggro Berlin distanziert sich von sol- 
chen Vorwürfen. Hier die offizielle Aggro Berlin- 
Pressemitteilung: „... Aggro Berlin und Künst- 
ler die bei uns arbeiten werden permanent mit 
dieser Forderung in Verbindung gebracht und 
somit wird suggeriert, dass bei uns erschie- 
nene Musik und dazu gehörige Musikvideos in 
o.g. Schubladen passen würden. Wir verwah- 
ren uns entschieden gegen derartige Unterstel- 
lungen. Keiner unserer Künstler oder Mitarbei- 
ter ist rechtsradikal. Dieser Vorwurf ist absurd 
und entbehrt jeder Grundlage. In keinem unse- 
rer Musikvideos wird zu Gewalt gegen Frauen 
aufgerufen oder anderweitig Gewalt verherr- 
licht. Die Künstler, die ihre Musik bei Aggro 
Berlin veröffentlichen, sind Produkte des Um- 
feldes und der Gesellschaft in der sie leben. In 
ihren Texten schildern sie unter Zuhilfenahme 
von künstlerischen Stilmitteln in einem Hip Hop 
typischen Kontext die Realität, in der sie aufge- 
wachsen sind. Man darf Ursache und Wirkung 
nicht verwechseln: die Gesellschaft hat diese 
Personen und die Welt in der sie leben geschaf- 
fen. Nicht umgekehrt. Genausowenig wie Ma- 
rilyn Manson schuld am Massaker an der Co- 
lumbine Highschool ist, ist Sido nicht verant- 
wortlich für das Verhalten von Kindern auf deut- 
schen Schulhöfen. Wir weisen daruf hin, dass 
die von unserer Plattenfirma veröffentlichten 
Lieder und Videos sämtlich der Kunst- und Mei- 
nungsfreiheit unterfallen und wir uns dieses 
Recht nicht nehmen lassen! Den sich erregen- 
den Politikern und Medien sollte bewusst sein, 
dass Bemühungen der Kunst Vorschriften zu 
machen, sie zu instrumentalisieren oder gar zu 


Nachrichten, Neuigkeiten und Gerüchte bitte 


zweckmäßigerweise an rocknord@t-online.de mailen. Bedankt! 


verbieten immer der erste Schritt in Richtung 
Diktatur und Faschismus sind. Hier sollte sich 
jeder, der Fler einen Mangel an Geschichtsbe- 
wusstsein vorwirft, an die eigene Nase fassen. 
Aggro Berlin wird solche Bemühungen anpran- 
gern und sich dagegen zur Wehr setzen.“ 


Soso...: CD-Händler bei 


Razzia überführt? 

Bei einer Razzia in der Wurzener Firma „Front 
Records“ haben Beamte des Landeskriminal- 
amtes und der Soko Rex 89 CDs und 192 
Booklets mit Kennzeichen verfassungswidri- 
ger Organisationen beschlagnahmt. Auf dem 
Material seien Hakenkreuze abgebildet gewe- 
sen, sagte Staatsanwalt Ricardo Schulz. „Ob 
das Material einen Straftatbestand erfüllt, muß 
die Auswertung ergeben“, so Schulz. Der Be- 
schuldigte, Firmenbesitzer Thomas P., hat in- 
zwischen Beschwerde gegen die Beschlagnah- 
me und Überprüfung der Gegenstände einge- 
legt. Eine Vernehmung des 33-Jährigen habe 
noch nicht stattgefunden. „Die Akten mit den 
Ergebnissen der Durchsuchung werden erst 
dem zuständigen Gericht zur Prüfung vorge- 
legt“, so Schulz. Die Razzia hatte bei Anwoh- 
nern für Unruhe gesorgt. Einige Bürger haben 
beobachtet, wie in den Hof des Gebäudes, in 
dem die Firma „Front Records“ saß, öfter Ki- 
sten hinein- und wieder herausgebracht wor- 
den sind. Im Haus befindet sich eine Werkstatt, 
in der per Siebdruck T-Shirts bedruckt werden. 
Viele Anwohner beklagten sich über den Lärm 
der jungen Leute, die sie als Rechtsradikale be- 
zeichneten. 


Verbieten bis zum 
Kollabieren: Innenminister 
Schönbohm will „rechte 
Musik“ bekämpfen. 


Brandenburgs Innenminister Jörg Schönbohm 
(CDU) hat bundesweit verstärkte Anstrengun- 
gen im Kampf gegen die Verbreitung „rechts- 
extremistischer“ Musik gefordert. Schönbohm 
sagte Mitte Juni in Potsdam: „Wir müssen bei 
der Bekämpfung des Rechtsextremismus al- 
le zur Verfügung stehenden Möglichkeiten voll 
ausschöpfen. Dazu gehört auch die Indizierung 
von CDs mit rechtsextremistischer Musik nach 
dem Jugendschutzgesetz“. Brandenburg ist 
nach Angaben des Innenministers in Deutsch- 
land „mit Abstand führend“ bei der Indizierung 
von Medien mit „rechtsextremen Inhalten“. Im 
vergangenen Jahr habe das Landeskriminal- 
amt (LKA) bei der Bundesprüfstelle für jugend- 
gefährdende Medien 79 Anträge zum Verbrei- 
tungsstopp gestellt, sagte der Minister. Darun- 
ter seien 77 Musik-CDs gewesen. Lediglich in 
drei Fällen seien die Anträge ablehnt worden. 
Im laufenden Jahr seien bereits wieder 25 An- 
träge gestellt worden. Titel, die auf die Index- 
liste kommen, dürfen nicht gehandelt oder an- 
geboten und dürfen Kindern und Jugendlichen 
nicht zugänglich gemacht werden. Schön- 
bohm. sagte: „Die rechtsextremistischen Rat- 
tenfänger setzen die Hassmusik gezielt ein, 
um Jugendliche dauerhaft für die rechtsextre- 
mistische Szene zu ködern“. 


Was ist der Unterschied zwischen Wis- 
senschaft, Religion und Politik? 
Wissenschaft ist, wenn zwei schwarz- 
gekleidete Männer in einem schwar- 
zen Raum, ohne Licht eine schwarze 
Katze jagen. - Religion ist, wenn zwei 
schwarzgekleidete Männer in einen 
schwarzen Raum, ohne Licht nach einer 
schwarzen Katze jagen, die gar nicht 
da ist. — Politik ist, wenn zwei schwarz- 
gekleidete Männer in einem schwarzen 
Raum, ohne Licht nach einer schwar- 
zen Katze jagen, die gar nicht da ist 
und einer ruft: „Ich hab sie!“ 
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Soeben berichtet CNN in einer Son- 
dersendung von einem tragischen 
Zwischenfall in Washington. Im Weißen 
Haus brach gegen 7 Uhr morgens aus 
bisher ungeklärter Ursache ein Feuer 
aus, das für die Vernichtung von Geor- 
ge W. Bushs Privat-Bibliothek sorgte. 
Alle beiden Bücher wurden restlos 
zerstört. George W. Bush zeigte sich 
entsetzt über diesen Verlust, er hatte 
das zweite Buch noch nicht fertig aus- 
gemalt. 


Kommt ein Mann die Straße runter und 
sieht, wie sich zwei Skinheads immer 
wieder mit Stiefeln gegenseitig in die 
Eier treten. Fragt der Mann: „Tut das 
nicht weh?“ Darauf der eine Skinhead: 
„Nö! Sind doch Stahlkappen drin.“ 
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Was ist der Unterschied zwischen 
der Bundesregierung und Terroristen? 
- Terroristen haben Sympathisanten. 
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Joschka Fischer fragt einen Passanten 
auf der Straße: „Entschuldigung, hät- 
te Sie bitte 30 Cent für mich? Ich will 
einen Freund anrufen.“ Antwortet der 
Fußgänger: „Ich gebe Ihnen 60 Cent. 
Dann können Sie alle Ihre Freunde an- 
rufen ...“ 


20.0 Konzoar 
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Der Papst stirbt und kommt an die Himmelstür. Petrus begrüßt ihn und fragt nach seinem Namen. „Ich bin der Papst!“ „Papst, 


Papst“, murmelt Petrus. „Tut mir leid, ich habe niemanden mit diesem Namen in meinem Buch.“ „Aber... ich bin der Stellver- 
treter Gottes auf Erden!“ „Gott hat einen Stellvertreter auf Erden?“, sagt Petrus verblüfft. „Komisch, hat er mir gar nichts von 
gesagt...“ Der Papst läuft krebsrot an. „Ich bin das Oberhaupt der Katholischen Kirche!“ „Katholische Kirche... nie gehört“, sagt 
Petrus. „Aber warte mal nen Moment, ich frage den Chef.“ Er geht nach hinten in den Himmel und sagt zu Gott: „Du, da ist 
einer, der sagt, er sei dein Stellvertreter auf Erden. Er heißt Papst. Sagt dir das was?“ „Nee“, sagt Gott. „Kenn ich nicht. Weiß 
ich nichts von. Aber warte mal, ich frag Jesus.“ „Jeeesus!“ Jesus kommt angerannt. „Ja, Vater, was gibts?“ Gott und Petrus 
erklären ihm die Situation. „Moment“, sagt Jesus, „ich guck mir den mal an, bin gleich zurück.“ Zehn Minuten später ist er 
wieder da, Tränen lachend. „Ich fass es nicht“, japst er. „Erinnert ihr euch an den kleinen Fischerverein, den ich vor 2000 Jahren 
gegründet habe? Den gibt's immer noch!“ 


IL 


Stoiber ist zu Gast bei der Queen in London. Nach ein bißchen Smalltalk fragt er die Queen, was das Geheimnis ihres großen 
Erfolges ist. Die Queen meint, man müsse nur viele intelligente Leute um sich herum haben. „Wie wissen Sie so schnell, ob 
jemand intelligent ist?“ fragt Stoiber. „Lassen Sie es mich demonstrieren“, antwortet die Queen. Sie greift zum Telefon, ruft 
Tony Blair an und stellt ihm eine Frage: „Mr. Premierminister. Es ist der Sohn ihres Vaters, ist aber nicht ihr Bruder. Wer ist 
es?“ Ohne zu zögern antwortet Toni Blair: „Ganz einfach, das bin ich!“ „Sehen Sie“, sagt die Queen, „so teste ich die Intelligenz 
der Leute, die um mich herum sind.“ Begeistert fliegt Stoiber zurück nach Deutschland. Zu Hause angekommen, ruft er sofort 
Schröder an, um ihm dieselbe Frage zu stellen. „Es ist der Sohn deines Vaters, ist aber nicht dein Bruder. Wer ist es?“ Nach 
langem hin und her sagt Schröder: „Ich habe keine Ahnung, ich werde aber versuchen, die Antwort bis morgen herauszufinden!“ 
Schröder kommt und kommt nicht drauf und ruft letztendlich bei Fischer an. „Es ist der Sohn deines Vaters, ist aber nicht dein 
Bruder. Wer ist es?“, fragt er Fischer. „Ganz leicht, das bin ich!“ antwortet Fischer. Glücklich die Antwort gefunden zu haben, 
ruft Schröder bei Stoiber an und jubelt: „Ich habe die Antwort, es ist der Fischer!“ Stoiber brüllt ihn triumphierend an: „Nein, du 
Trottel, es ist der Tony Blair!“ 
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RockNORD: Hallöchen Cherusker. So, nach 
anfänglichen Schwierigkeiten der Konversation 
meinerseits, wollen wir nun voll durchstarten. 
Beginnen wollen wir das Interview mit der be- 
kannten Einleitungsfrage. Wer seid Ihr, woher 
kommt Ihr? 


Cherusker: Von 
r „festen“ Be- 
setzung her, das 
heißt Konzert- 
Besatzung, sind 
wir 3 Mann plus 
variierender 
Gastmusiker. Ste- 
fan - Schlagzeug/ 
Gitarre; Heavy - 2. 
Gitarre/ Baß; Ich 
(Nitsch) - Ge- 
sang. Wir 
kommen al- 
le aus Nie- 
dersach- 
sen, bis 
auf mei- 
ne We- 
nigkeit. 
Ich bin 
vor ei- 
nem 
Jahr 
awu's 
Bo- 
chum 
hierher 
gezo- 
gen. 
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Schreibtisch trocken feudeln fand Heinrich 
Hugin Zeit mit den Herrmann-fans zu plauschen 


RockNORD: Wann habt Ihr Euch gegründet? 


Cherusker: Wir haben uns vor zwei Jahren ge- 
gründet. Von der eigentlichen Bandbesetzung 
sind noch Stefan und ich übrig. Nach etlichem 
hin und her besteht die Band nun so seit Novem- 
ber 2003. 


RockNORD: Ist es möglich, daß es schon ein- 
mal eine Band namens Cherusker gab, die aus 
dem Norden der Republik stammten/ stam- 
men? 


Cherusker: Ist sogar so! :-) Wir haben uns den 
Namen aufgrund der Herkunft der meisten Band- 
mitglieder gegeben. Da hier in Niedersachsen ja 
auch der Teutoburger Wald liegt, wo bekannt- 
lich die Herrmannschlacht stattfand, paßte die- 
ser Name ja wie die Faust aufs Auge. Daß es noch 
eine Gruppe dieses Namens gibt, wurde uns erst 
letztes Jahr bekannt. Persönlich kennen wir die 
Jungs nicht. Und damit es keine großartige Ver- 
wechslung gibt, geben wir bei Konzerten und Par- 
ties immer den Namen „Cherusker BO/OS“ (Bo- 
chum/ Osnabrück) an. 


RockNORD: Wie lange habt Ihr geprobt, um 
das Demo unter das Volk zu werfen? 


Cherusker: Die ersten Lieder, für das jetzt zu 
erhaltene Demo, sind 2003 entstanden (drei da- 
von sind noch im Original auf der Scheibe zu fin- 
den). Die anderen haben wir auf einigen Kon- 
zerten gespielt und dann noch ein Jahr in diver- 
sen Räumen eingeprobt. „Alles Scheiße“ gibt es 
seit über zwei Jahren. Ist somit also das älteste 
Lied. 


RockNORD: Revolution Records ist ja noch 
ein junges Label, oder? Hat es jemand der 
Bandmitglieder gegründet? 


Cherusker: Nein, Revolution Records ist das 
Label eines engen Freundes der Kapelle. Ein biß- 
chen Werbung am Rand: Es wird noch einiges 
bei ihm rauskommen :-) 


RockNORD: Wie weit laufen denn die Vorbe- 
reitungen zu einem richtigen Voll-Album? Ge- 
rüchten zufolge soll Ende des Jahres ja „richti- 
ges“ Material von Euch zu erwarten sein?! 


Cherusker: Diese „Gerüchte“ stimmen soweit. 
In diesem Jahr werden wir Euch noch mit einer 
Voll-CD beglücken. Es wird deutlich politischer 
werden und spielerisch natürlich anspruchsvoller. 
Wie sagt man so schön? Stillstand ist der Tod. 


RockNORD: Gibt es auch weitere Livemit- 
schnitte von Euch, oder nur das Material von 
der Demo CD? 


Cherusker: Livemitschnitte gibt es von uns 
drei.Von einem Konzert aus dem Ruhrpott, Mün- 
sterland und Ostwestfalen. Alle drei in Form von 
selbstproduzierten Live DVDs, die es nicht im 
Vertrieb gibt. 


RockNORD: Wo tretet Ihr eigentlich haupt- 
sächlich auf? 


Cherusker: Wir legen viel Wert auf Liveauf- 
tritte, weil gerade das für uns die Musik aus- 
macht. Bei einem Label, als eine von hundert 
Bands, eine CD aufzunehmen ist die eine Sache, 
aber die Musik auch in die Szene direkt zu über- 
mitteln eine andere. Ansonsten treten wir über- 
all auf, wo man uns haben will, soweit es die Ar- 
beit zuläßt. | 


RockNORD: Wird es auf Eurem richtigen Al- 
bum auch einige Experimente geben? Also Sa- 
chen wie „himmlische Chöre“ etc.? Das machen 
ja mittlerweile schon einige Bands. 


Cherusker: Also Dinge wie bei der aktuellen 
Weixxx Wöxxx, wo die komplette CD nach Sleip- 
nir klingt (wohl auch nicht ohne Grund, ist ja 
auch eine spitzen Band), wird es bei uns nicht 
geben. Wir werden uns in gewissen Fragen von 
befreundeten Leuten musikalisch sicher beraten 
lassen, aber das war es dann auch. Erstmal wol- 
len wir zeigen, was wir können. 


RockNORD: Wo habt Ihr Euer Demo eigent- 
lich aufgenommen? Den Aufnahmen zufolge 
muß es ja ein Studio gewesen sein? 


Cherusker: Die Scheibe wurde bei einem gu- 
ten Freund aufgenommen, der das nicht profes- 
sionell macht. Er gab uns die Möglichkeit, die 
Lieder in seinem „Homestudio“ zu realisieren. 
Für ein Demo sind die Lieder recht gut. 


RockNORD: Ich habe die CD gehört, kann 
aber nicht verstehen, warum Eure Texte teil- 
weise zu stark „szenetypisch“ gestaltet wor- 
den sind. Warum habt Ihr die Wahl der Texte 
so getroffen? 


Cherusker: Die Wahl unserer Texte geschah 
eher zufällig. Wir wollten auf jeden Fall, gerade 
beim Einstand, zeigen, in welche Richtung unsere 
Musik geht. Wir wollen eingängige Texte und Mu- 
sik, die die Leute auf Konzis + Parties mitreißt. 
Sicher sind die Texte noch recht einfach, aber da- 
für ist es ja auch ein Demo. Die kommende Schei- 
be wird ausgereifter sein und nicht nur die nie- 
deren Instinkte ansprechen. 


RockNORD: Ich hole sie mir dann auf jeden 
Fall, versprochen! Wie steht Ihr politischen 
Ausrichtungen und Vereinigungen gegenüber? 
Seid Ihr selbst aktiv? 


Cherusker: Politisch aktiv, abgesehen von der 
Musik, bin eigentlich nur ich. Großdemos, Hess- 
marsch und wenn es die Zeit zuläßt auch klei- 
nere Veranstaltungen. Wir haben aber alle einen 
guten und regen Kontakt zum regionalen Wider- 
stand. Ich persönlich finde, daß Heldengedenken, 
sowie die oben genannten Veranstaltungen ein- 
fach dazugehören. Politischen Vereinigungen ste- 
hen wir offen gegenüber, wir verfolgen alle das 
gleiche Ziel, unter welcher speziellen Fahne man 
seinen Kampf austrägt, muß jeder für sich selbst 
entscheiden. 


RockNORD: Wie stellt Ihr Euch ganz klar Eu- 
re Zukunft vor? Welche Pläne haben allerhöch- 
ste Priorität? 


Cherusker: Höchste Priorität haben weiterhin 
Liveauftritte. Solange es die Gruppe gibt, wird 
sie auch eine Liveband bleiben. Wir wollen noch 
mit vielen Bands zusammen auftreten, vielleicht 
auch mal im Ausland. Dann ist uns natürlich die 
Arbeit an unserer Voll-CD recht wichtig. 


» Politischen Vereini- 


n stehen wir offen 


gungen 
über . wir verfolgen 
alte dar gleiche Ziel fl 


RockNORD: Was möchtet Ihr den Lesern und 
Hörern noch gern mitteilen? 


Cherusker: Wir hoffen, daß wir mit unserer 
Demo-CD etwas Geschmack auf mehr machen 
konnten. Ansonsten darf Mann und Frau auf die 
Voll-CD gespannt sein, auf der wir hoffentlich 
auch die ansprechen, denen unser Einstand nicht 
geschmeckt hat. *grins* 


RockNORD: Wink verstanden ;-) Ich bedan- 
ke mich vielmals für die Beantwortung der Fra- 
gen. 


Cherusker: Keine Ursache, auch wir danken 
Dir/ Euch für dieses Inti. 
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wir machen nun das offiziell waß em hinter 
n wurde: UDEM existiert in Be isher‘ 


und wird (vorläufig ei 


verschiedenheiten Br nache ereins uieder ein wenig nähern wür 
Sie sind aber mittlerweile 60 grOSS geworden, dass es einfach ucht 
tragbar ist und wir es für sinnvoller erachten uns Zu trennen 


Wenn man es genauer betrachtet, war ODEM 


eine Totgeburt. Wir hatten intern größte Schwie- 


rigkeiten die Marschroute festzulegen und befan- 
den uns bereits vor den Aufnahmen von „Aus dem 
Nichts“ auf Messers Schneide. Unser Sänger woll- 
te die Politik von Anfang an aus den Liedern fern 
halten, und so einigten wir uns, daß wir unter die- 


sen Umständen Carpe-Diem nicht fortführen kön- 
nen und dafür ODEM ins Leben rufen. Mit der Zeit 
aber verschoben sich die Interessen immer wei- 
ter, so daß sich unsere Politik- sowie Lebensein- 
stellungen nicht mehr miteinander vertrugen. 


Wir sind bislang immer konsequent unseren 


Weg gegangen. Wir haben uns damals vom Gitar- 
risten von Carpe-Diem getrennt und die Gruppe 
damit auf Eis gelegt, obwohl wir kurz davor stan- 
den ein Vollalbum auf den Markt zu bringen. Ge- 
nauso sieht es jetzt mit ODEM aus. Wir würden 
uns nicht mehr im Spiegel anschauen können, 


wenn wir unter falschen Voraussetzungen und 


heruntergespielten Tatsachen nur des „Erfolges“ 


wegen eine Musikgruppe ohne Lebensinhalt und 


Feuer aufrecht halten würden. 


Dies können wir aber nur erreichen, ‚wenn ei 
ne Einigkeit sowie auch der Wille etwas bewege 
zu wollen innerhalb von ODEM Bestand hätte. Un 
dies war nicht (mehr) gegeben. | 


Ralf geht seinen Weg im Hardcorebereich wei- 
ter. Wir wünschen ihm dabei alles Gute! 


Wir aber werden auf jeden 

“4 Fall weiterhin Musik machen 
4 und dabei an den Grund- 
pfeilern dieses Systems rüt- 
teln. Und wie das Schicksal 

es eben so will, kam uns ein 
geeigneter, gewillter Sän-_ 
ger vom Himmel geflogen - 
inmitten der Zeit in der wir 
uns moralisch in einer Ta 


sohle befanden.. Thomas, 


der bislang als Frontmann 
von Division Staufen in Er- 


scheinung getreten ist, MI 


mit uns gemeinsam dii 
kunft bestreiten. Er b 


sämtliche Voraussetzungen 


mit, die auf eine längerfri- 


stige Zusammenarbeit hof- _ 


fen lassen. 


Er ist der et mitdem 


wir die (alten) Ziele von Carpe-Diem neu aufgrei- u 


fen können - und es auch werden! 


Abschließend möchten wir sagen, daß das vor- 
läufige Ende von ODEM mit der Fortführung 


Carpe-Diem im Einklang steht, was uns die nöti- & 


ge Kraft geben wird darüber hinweg. zu kor 
und 2 wir ‚entschlossenen und mutige 


ietzt. 


Aber e eines ist sicher: Wi | 


CD-Besprechungen 


Bewertungsskala: 


OOOBOOO® = Unvergänglich 
OOOOO® = Unbedingt 
®©O©O®8©8® = Unwiderstehlich 
®@®®® = Unbeanstandet 
®®® = Unentschieden 
®® = Unmöglich 


&® = Unverschämt 


1 Agnar 
„Worte können Ketten 


- brechen“ 
° 12 Lieder | 52:31 Min. | The Voice Records 


Nach dem grandiosen ersten Album „Ru- 
' fe aus alter Zeit“, welches vor über einem 
° Jahr erschien, kommt hier nun der zweite 
- Streich von Agnar. Und auch hier braucht 
nicht weniger erwartet zu werden, ganz im 
Gegenteil. Die CD schließt nahtlos an das 
- Debütalbum an. Es werden erneut geniale 
und durchdachte Rockballaden gespielt, die 
’ mal langsamer und eindringlicher, mal aber 
auch schneller und kräftiger därgehisten werden. Inhaltlich wird sich jedoch, im Vergleich 
zur ersten CD, von den Heldensagen, Germanentum und der nordischen Mythologie ab- 
gewandt und sich mehr auf aktuelle politische und soziale Themen bezogen, die aber 
sehr durchdacht sind und auch zum Nachdenken anregen. So wird beispielsweise im 
Lied „Die ganze Welt“ die „blinde Selbstsucht“ untereinander angeprangert und zum ge- 
meinsamen Kampf gegen ZOG appelliert. Hingegen wird bei „Beispiel der Befreiung“ auf 
eindringliche, ja sogar melancholische Weise das Ende des Krieges und die damit ver- 
bundenen Schrecken der deutschen Bevölkerung angesprochen. „Von der Sucht gefan- 
gen“ wiederum kritisiert den Drogenkonsum in jeglicher Hinsicht, den Genuß von Zigaret- 
ten und Alkohol inbegriffen, und in diesem Zusammenhang auch die Schuldigen, in Form 
der Gesellschaft und der Meinungsindustrie. Man bemerkt an diesen Beispielen, daß die 
Bandbreite der Themen weit gefächert ist. Jedoch werden diese Themen nicht, wie von 
einigen anderen Bands, oberflächlich angesprochen, sondern vielmehr tiefgründig ana- 
Iysiert. Das macht dieses Album nahezu zu einem Meisterwerk in Sachen patriotischer 
Musik. Musikalisch, wie bereits erwähnt, im Stile von Rockballaden. Es müssen nicht im- 
mer verzerrte Gitarren und laute Bässe sein, um verschiedenartige Botschaften zu ver- 
mitteln. Ganz im Gegenteil, der eigene Stil, dem Agnar sich verschrieben hat, ist etwas 
Besonderes. Aussagekräftige Texte gepaart mit melodischen Gitarren und Chorgesän- 
gen wissen in jeglicher Hinsicht nicht nur zu gefallen, sondern ziehen einen förmlich in ih- 
ren Bann. Meiner Meinung nach führt an dieser CD kein Weg vorbei. 
Eddie Eight 


BOBOOBOOO 


| Deaths Head 


- „Hatred Disciples“ 
10 Lieder | 41:58 Min. | North X 


Hier schlagen uns die Australier ihre neue- 
ste Produktion um die Ohren. Das Album 
„reast the Jackals“ gefiel mir persönlich 
_ ausgezeichnet, da es einen Hauch von 
- Death Metal in der Musik hatte, wie ich fin- 
de. Genau diesen Stil habe ich hier auch er- 
wartet, aber die Erwartungen wurden nicht 
erfüllt. Es handelt sich bei dieser Produktion 
um Metal mit Hatecore Einschlag, was die 
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Sache aber in keiner Weise uninteressan- 
ter macht, eben nur ungewohnt, da ich, 
wie gesagt, das andere Album zu schät- 
zen lernte. Die Musik ist mehr als nur ge- 
konnt gespielt, das sollte man an dieser 
Stelle unbedingt anmerken. Direkte An- 
spieltips kann man hier nicht geben, da 
alle im gleichen, harten Ton gespielt wer- 
den. Spezielle Ausfälle kann man eben- 
falls nicht nennen. Freunde von Deaths 
Head werden nicht enttäuscht sein, wenn 
sie sich diese CD kaufen. Ach ja, Ihr wollt 
ja bestimmt noch wissen, was Euch auf 
dieser Scheibe erwartet ;-) 10x geball- 
te Ladung: „Hatred Disciples“, „Doubts“, 
„Voices of the Dead“, „Leeches, „State of 
Decay“, „Iron Warmachine“, „Embrance of 
the Tomb“, „Black sun - crooked cross“, 
„Wasteland“ und „Ghosts of Dresden“. Fin- 
den werden Ihr weiterhin ein 4 (8)-seitiges 
Beiheft, in dessen Mitte Ihr ein Bild von je- 
dem Bandmitglied sehen könnt. Auf allen 
weiteren Seiten sind die Texte abgedruckt 
worden. Klare Kaufempfehlung für Freun- 
de guter und sauberer Musik. 
Heinrich Hugin 

OOOOO / SOOOOOO 


Forbidden Rage 


„Oil the end“ 
13 Lieder | 39:09 Min. | Backstreetnoise 


Hier ist sie also, die zweite Scheibe nach 
„Oil Oil Rebels“ des Steelcapped-Strength- 


Ablegers Forbidden Rage aus Schwe- 
den. Oi-Sound und nichts als Oil-Sound 
bekommt man mit diesem Album gebo- 
ten. Diesmal jedoch nicht wie zuvor bei 
Dim Records erschienen, sondern beim 
Chemnitzer Label Backstreetnoise, die ja 
bekanntlich für ordentliche und auch zu- 
friedenstellende Produktionen verantwort- 
lich sind. Und dies ist auch bei diesem Al- 
bum der Fall. Musikalisch, wie bereits an- 
gesprochen, bewegt man sich ausschließ- 
lich im Oil-Sektor. Straßenrock pur, ohne 
jegliche politische Themen anzuschnei- 
den. Aber wer erwartet das schon? Ob- 
wohl ich dieser Musikrichtung nicht wirk- 
lich zugetan bin, weder von deutschen, 


noch von ausländischen Interpreten, muß 
ich zugeben, daß man sich die Scheibe 
durchaus antun kann. Die Instrumente 
werden einwandfrei beherrscht, das muß 
man der Band lassen. Auch die Stimme 
klingt nicht wie gewollt und nicht gekonnt, 
so wie man es bei anderen Oil-Bands be- 
obachten kann, sondern genau so, wie 
man es erwartet: kräftig und ausdrucks- 
voll. Geliefert bekommt man 12 in eng- 
lisch und als Zusatz noch einen in schwe- 
disch, was das ganze Paket noch mal auf- 
wertet, zusammen mit einem sechsseiti- 
gen Beiheft, das sämtliche Texte der dar- 
gebotenen Lieder enthält, hinterlegt mit 
Bilder aus der (offensichtlich) britischen 
Oil-Szene. Fazit: Oil-Musik der schon et- 
was besseren Art. Für Freunde dieses 
Musikstil sehr empfehlenswert, für wenig 
Begeisterte nur bedingt. Als Abwechs- 
lung zur politischen Musikrichtung aber 
dennoch geeignet, da die Musik auch ei- 
nen melodischen Faktor aufweist, was ja 
nicht unbedingt verkehrt sein soll. Der Po- 
go- und ein gewisser Spaßfaktor sind al- 
lemal gegeben. 
Eddie Eight 

OO® 


Frontline 


„Nor Cal Hate Core“ 
11 Lieder | 22:34 Min. | 
Condemned Records 


Sieh an, da haben wir ja noch eine CD aus 
den Staaten, erschienen auf dem Label 
Condemned Records aus San Jose. Die 
Tage bin ich da ja schon mal übel rein- 
gefallen, mit der CD von Wulthere. Na ja, 
aber diesmal sieht die ganze Sache so- 
gar schon auf dem CD Cover mehr nach 
meinem Geschmack aus, und das Foto im 
Booklet zeigt drei gepflegte Kurzhaarträ- 
ger, sogenannte Skinheads. Also, geht 
doch! Der der CD tut dann auch noch sein 
übriges dazu „Nor Cal Hate Core“. Hate 
Core ist ja ganz ok für meine empfindli- 
chen Ohren. Mal sehen, ob die drei Man- 
nen sich auch dran halten. Wenn nicht, 
schicke ich denen mal eine Schachtel der 
edlen Rostocker Gold Zigarren (Gruß an 


ELEISTG u. 
de 5 Ze ER, 


ausführlich | schonungslos | kompetent 


Herrn Hugin). Wer die kennt, weiß wovon ich rede. Aber nun los. Was wird jetzt geboten? 
Zunächst einmal zeigt mein CD-Player ein Lied mehr an, als auf dem Cover angegeben. 
Sehr gut. Abzüge gibt's dafür bei der Spielzeit. Knappe 23 Minuten für elf Lieder sind ei- 
gentlich schon ziemlich unverschämt. Ursache hierfür ist der Fakt, daß die Jungs nicht 
lange um das wesentliche drum herum reden. Das wesentliche in den Texten besteht dar- 
aus, daß man diverse Dinge nicht so sehr mag. Die Rede ist hier von maximalpigmentier- 
ten Herrschaften (die sich hier aber anders nennen) und ebenso von Individuen, die das 
„geliebte“ Amerika und die große weiße Welt „beschmutzen“. Eieiei, sehr gewagte The- 
sen! Ich denke mal, daß die Texte für die deutsche Justiz zu sehr Klartext reden, weshalb 
von einem Verkauf und Erwerb in Deutschland Abstand zu halten ist. Es soll Leute ge- 
ben, die sagen mir nach, ich möge so was. Lassen wir sie in ihren Glauben. Die Musik ist 
nicht schlecht. Ist zwar mit Sicherheit nicht der beste Hatecore der Szene, da recht ein- 
fach gespielt, aber eben auch nicht aus dem Hause Stümper & Humpel. 
Clive Rotlauf 

OOO® 


s Hatred 


' „Italia Skinhead“ 
13 Lieder | 40:07 Min. | Hate Division Rec. 


Hä, wie jetzt? Die Band sagt mir schon ein- 
mal gar nichts. Ich glaube sogar, noch kei- 
ne Musik des nationalen Sektors aus Itali- 
_ en gehört zu haben. Da bin ich ja mal ge- 
spannt, wie so ein oller Flitzebogen, was 
mir die CD beschert, ob Freud oder Leid. 
- Nachdem das Intro mit etwas Gitarrenge- 
zupfe und italienischem Geseier beendet 
st, fängt schon der „tolle“ „Skinnead Rock 
'n’ Roll Band“ an. Man hätte sich beim Al- 
bumnamen eigentlich schon wieder so et- 
was denken müssen, aber ich konnte ja keineswegs ahnen, daß so ein ähnliches Stück 
„Odiato Fiero“ auch mit Skinheadgegröle unterstützt wird. Hier hätte ich eigentlich schon 
wieder die Schnauze voll, aber Fairness ist wichtig, also gebe ich mir mit den restlichen 
Liedern auch noch Mühe. „H... Joe“ beginnt sehr ruhig und steigert sich dann mit einem 
Schlag zur mittelschnellen bis schnellen Hymne. Die Instrumente gehen übrigens bei je- 
dem Lied völlig unter. Der Gesang ist viel zu laut abgemischt worden. Weitere Stücke 
dieser Produktion sind: „Per un Domani“, „Non portai“, „Traditore“, „*zensiert* [Heinrich 
Hugin]“, „Credere, Combattere Obbedire“, „Italia Skinhead“, „Sempre con noi“ und „Ti- 
to“. Ich kann mir ehrlich gesagt nicht vorstellen, daß diese Musik große Freunde finden 
wird. Vielleicht bei Leuten, die die Sprache ohne Probleme verstehen, aber wenn die Mu- 
sik schon schlecht klingt, dann habe ich auf die Textinhalte eigentlich auch keinen Bock 
mehr. Der Gesang stört mich massiv, die Musik kommt schlecht rüber, einfach nicht 
mein Geschmack. Hier ist einem jedem zu raten, daß dieser sich die CD mehrfach an- 
hört und dann die Kaufentscheidung fällt, zu der es aber nicht kommen wird, kann ich mir 
vorstellen. Die Aufmachung ist ebenfalls absolut schwach. Nur ein Einlegeblatt mit Grü- 
Ben etc., das war es schon. Höchstens Sammler-CD. 
Heinrich Hugin 


©® 


Indiziert 


„Eidgenössischer Widerstand“ 
12 Lieder | 39:51 Min. | Ulfhednirs Records 


Was haben wir denn hier? Indiziert nennt sich diese Kombo aus der Schweiz. Nun ja, 
nach dem ersten Reinhören, könnte man glatt denken, der Name könnte bei den Jungs 
Programm werden, denn die Texte sind oft nicht ohne. Ich will ja keine schlafenden Hun- 
de wecken, aber Zeilen wie „für ..., Volk und Vaterland“ zählen auf dieser Scheibe noch 
zu den „harmlosen“ Formulierungen. Das meine ich so, wie ich es sage. Und dann gibt 
es einige Lieder, deren Texte an die Schweizer Geschichte geknüpft sind, bei denen 
mir - Asche auf mein Haupt - ein wenig Hintergrundwissen gefehlt hat. Es lebe das In- 
ternet, denn ich habe die Bildungslücken im Handumdrehen verschwinden lassen. We- 
nigstens etwas. Da wäre beispielsweise das Lied über Arnold von Winkelried. Wer das 
ist? Ich gebe zu, ich hatte auch keinen blassen Schimmer. Ich kenn Schillers Tell, aber 
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dann war's das auch schon. Es ist der, 
der in der Schweizer Historiographie ei- 
ne Heldenfigur darstellt. Er soll gegen En- 
de des 14. Jahrhunderts eine Schlacht 
bei Sempach entschieden haben, indem 
er sich für sein Volk geopfert hat, und es 
damit gerettet hat. Eigentlich beschreibt 
der Liedtext diese Szene schon sehr 
gut; dennoch kann ich Euch nur empfeh- 
len, mal ein wenig im Weltnetz nach die- 
ser Sache zu stöbern, da sich dort recht 
spannende Geschichten zu dieser Per- 
son finden lassen. Das Lied „Die Eidge- 
nossen“ mit dem Rütlischwur - dem Ereig- 
nis, welches der Legende nach zur Grün- 
dung der Schweiz führte - als Leitmotiv, 
ist auch recht intelligent geschrieben, wo- 
bei man sich als Deutscher nicht immer 
vom Text angesprochen fühlt. Ahnlich das 
Lied über den Burgunderkrieg und Karl 


der etwas mehr über die Schweiz und de- 
ren Geschichte samt ihren Konflikten. Bis- 
her haben mich immer nur die Löcher im 
Schweizer Käse und Michelle Hunziker fas- 
ziniert. ;-) Die restlichen Lieder, wie „Eid- 
genössischer Widerstand“, „Indiziert“ und 
„Völkermord“ sind auch recht gut gelun- 
gen, aber die Texte sind wie gesagt sehr 
nah an der Grenze des Möglichen, da die 
Jungs und Mädels der BPjM sehr häufig 
allergisch auf „Blut und Boden“ Texte rea- 
gieren, wenn man das so sagen darf. In- 
diziert machen mit ihren Texten deutlich, 
daß sie sich der Überfremdung und Ent- 
nationalisierung nicht kampflos ergeben 
werden, zeigen jedoch auch, woher der 
Stolz auf ihre Heimat rührt. Deswegen fin- 
de ich, gehen die Texte vollkommen in 
Ordnung. Die Stimme des Sängers weiß 
auch zu gefallen und musikalisch bieten 
uns die Jungs solide gespielten Rechts- 
rock, an dem es eigentlich nicht so viel 
zu auszusetzen gibt. Ich bin mir eigentlich 
recht sicher, daß viele Patrioten aus der 
Schweiz schon ein Exemplar dieser Kom- 
bo im CD-Spieler haben. Ob man sich in 
Deutschland eine kleine Fangemeinde auf- 
bauen kann, bleibt abzuwarten. Das Zeug 
dazu haben die drei jungen Schweizer je- 
denfalls. Die Aufmachung ist auch sehr 


dank Indiziert weiß ich beispielsweise wie- 
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gut. Texte, Fotos der Jungs, kleine histo- 
rische Bilder, die zu den an die Historie 
gelehnten Liedern passen. Auf einer Sei- 
te gedenkt man einem 19-Jährigen, der 
im Jahr 2002 gestorben ist. Hintergrün- 
de dazu sind mir leider nicht bekannt. Die 
Spielzeit ist auch ganz in Ordnung. Was 
bleibt noch groß zu sagen? Für Patrioten 
aus der Schweiz ein Pflichtkauf; für alle 
anderen anschaffenswert. 
Fritz Wilhelm 

OOO9 


Kolovrat 


„Prisoner of conscience“ 
11 Lieder | 45:38 Min. | 
Kolovrat SN Records 


Mann, wo mich die Besprechungen dies- 
mal überall hinführen: USA, Niederlande, 
Finland, England, natürlich auch Deutsch- 
land und jetzt auch noch ins weit entfern- 
te Rußland! Ich habe hier nämlich gera- 
de eine neue CD von Kolovrat in den Hän- 
den. Vielen von Euch werden sie wahr- 
scheinlich durch die exzellente Split-CD 
mit Nahkampf ein Begriff sein. Aber die 


Jungs aus dem Osten haben in ihrer zehn- 
jährigen Bandgeschichte und über einhun- 
dert Konzerten schon etliche Sachen ver- 
öffentlicht. Aber dieses Album hier ist et- 
was Besonderes. Es handelt sich hierbei 
nämlich um eine Solidaritäts-CD für den 
inhaftierten Sänger Denis. Dieser wurde 
am 30. Januar 2004 in der Tschechei 
nach einem Gig verhaftet. Warum? Wa- 
rum wurde Luni verhaftet? Staatswill- 
kür... Ihm zu Ehren haben die restlichen 
vier Mannen der Band nun diese Solida- 
ritäts-CD aufgenommen. Hierbei handelt 
es sich um sechs neuere und fünf ältere 
Sachen vom Album „Ninth wave of W.P.“ 
aus dem Jahre 2002. Die wurden aber 
2004 re-mastered. In Deutschland wird 
diese CD vom Label Moloko Plus vertrie- 
ben und ist auf exakt (hoffen wir es mal) 
1488 Exemplare limitiert. Wird, oder ist, 
schon bald ausverkauft sein. Auf dieser 
Scheibe gibt es in super Qualität und fast 
46 Minuten Spielzeit elf geniale Lieder zu 
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hören. Halt, sechs ohne, und fünf mit De- 
nis als Sänger. Beide Stimmen sind im üb- 
rigen hervorragend. Die aktuelleren Lie- 
der sind musikalisch sehr metallisch un- 
terlegt. Klingt aber alles sehr professio- 
nell, da scheinen wohl einige Herrschaf- 
ten sehr gut mit ihren Geräten umgehen 
zu können. Ein gutes Studio war aber 
wohl auch beteiligt. Es gibt sechs auf rus- 
sisch, englisch und sogar auf französisch 
zu hören. Und alles röhrt gut ab. Kolovrat 
beherrschen die Sprachen im Gegensatz 
zu mir. Das französische Lied, bei dem es 
sich wohl um ein Cover handelt (Legion 
88 oder Bunker 84?) und auch die russi- 
schen Lieder sagen mir textlich nicht viel. 
Gut, „Legion Blanche“ heißt wohl weiße 
Legion und die anderen stehen auf eng- 
lisch auf dem Rückcover und die Texte 
auf englisch im Booklet. Sehr feiner Zug. 
Ach, hatte vergessen es gibt ja auch noch 
ein paar deutsche Textzeilen zu hören. 
Und zwar bei dem Lied „P.O.T.B. 2003“ 
dem Klassiker aus Romper Stomper. Wer 
kennt ihn nicht? Also, was einem hier mu- 
sikalisch alles geboten wird. Echt spitze. 
Das letzte Lied dieser sechser Reihe ist 
dann ein sehr passendes für den Hinter- 
grund dieser CD. „Prisoners of Consci- 
ence“ (Gefangener des Gewissens) hat 
Sänger Denis einige Jahre vorher ge- 
schrieben, aber das ihn das Schicksal 
mal selber ereilt. Damit hat wohl keiner 
gerechnet. Ist im übrigen eine super Bal- 
lade. Auch das können die. Ein nettes In- 
strumental-Stück gibt es auch noch. Nun 
beginnen die älteren fünf Stücke mit mei- 
ner Innenohrbeschallung. Eins fällt sofort 
auf. Es geht nicht so metallisch zur Sa- 
che. Der erste „Hammerskins“ hört sich 
gar nach Brutal Attack in der „Stronger 
than before“-Phase an. Die Stimme gar 
ähnlich. Ich muß sagen, daß mir die Stim- 
me von Denis etwas besser gefällt als die 
des anderen Sängers. Nun folgt „Com- 
mie Scum“, natürlich von Fortress ge- 
covert. Anschließend gibt es direkt das 
nächste Cover auf die Ohren. „W.P. - one, 
two, three, four...“ Richtig, Skrewdriver. 
Hier wurde der Text allerdings etwas ge- 
ändert. Ein bißchen mehr Russland bezo- 
gen halt. Also die „alten“ Kolovrat gefallen 
mir noch besser als die „neuen“, muß ich 
sagen. Es folgt „United, White & Proud“ 
und dann „K.H.F.M.“ Wie, was heißt das 
denn wieder? Es ist auch ein Cover und 
zwar „Kein Herz für Marxisten“ von Luni- 
koff. Die haben das ja ebenfalls gecovert 
und eingedeutscht von Fortress. Natür- 
lich ist der Text nicht von Fortress. Also, 
der Junge kann wirklich gut Deutsch. Das 
können nicht viele fremdsprachige Sän- 
ger. Man hat da ja schon so einige Rein- 
fälle gehört. Aber hier paßt alles. Leider 
ist die CD dann vorbei. Eine gute dreivier- 
tel Stunde vergeht wie im Fluge. Es paßt 
wirklich alles. Die Mucke und auch das 
Booklet sind eins a. Es gibt eine ausführ- 
liche Geschichte über die Verhaftungshin- 
tergründe, Fotos und natürlich auch eini- 
ge Texte. Wer mehr über die Band wis- 
sen will, geht mal ins Weltnetz unter www. 
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kolovrat.org oder Ihr schreibt eine E-Mail 
unter kolovrat@kolovrat.org Wer noch ei- 
ne dieser CDs ergattern kann, der muß 
sofort und auf der Stelle zuschlagen. Für 
mich bis jetzt die beste CD der diesma- 
ligen zu besprechenden. Note 1+ mit 
Sternchen. 
Clive Rotlauf 

OOOOOO®O 


Kurzer Prozess 


„Tanz in den Untergang“ 
4 Lieder | 15:59 Min. | Barbarossa Rec. 


Aus dem Hause Barbarossa Records wird 


hier eine Mini-CD geliefert, die nach Anga- 
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ben des Labels „den Umbau eines natio- 


nalen Objektes unterstützt und um anfal- 
lende Anwaltskosten [...] zu decken“. Na, 
ob das seinen Sinn erfüllt, sei mal dahin 
gestellt. Es handelt sich hierbei um RAC 
der härteren Art, wirkt aber sehr schlep- 
pend. Woran das liegt, gilt es zu erörtern. 
Die Instrumente werden gut beherrscht, 
das kann man den Jungs nicht abspre- 
chen. Möglicherweise liegt es auch am 
Gesang, der rauh und düster erscheint. 
Und obwohl die Musik nicht langsam ge- 
spielt wird, läßt sie nicht wirklich eine 
Stimmung aufleben, die einen zum mitrok- 
ken animieren könnte. Es herrscht gewis- 
sermaßen eine Diskrepanz zwischen den 
gespielten Melodien und dem Gesang. 
Da paßt was nicht. Textlich sind die Lie- 
der gar nicht mal so schlecht. Na ja, bis 
auf das erste Lied („Freddy Krüger“) viel- 
leicht. Er erinnert stark an die Version von 
Oidoxie auf ihrem dritten Album. Was soll 
man von Liedern über fiktive Horrorfigu- 
ren halten? Ich sehe da keinen Sinn drin. 
Das zweite Lied „Wehrmacht“ handelt von 
der selbigen. Textlich geht es in Ordnung, 
obwohl man nichts Neues hört. Als Kehr- 
reim (wenn man das so bezeichnen kann) 
dient ein einfach dahin gegröltes „Wehr- 
macht“. Musikalisch ist zu beanstanden, 
daß über die gesamten vier Minuten die 
gleichen Töne und Akkorde erklingen. Da 
hätte man durchaus mehr Abwechslung 
erwartet. Als nächstes kommt „Der heili- 
ge Feldzug“, womit der Opfergang der 6. 
deutschen Armee in Stalingrad gemeint 
ist. Hier wird mal etwas gewagt und man 
kann sogar melodische Klänge verneh- 
men, womit ich mich jedoch nicht zu weit 


aus dem Fenster lehnen möchte. Und als letztes noch das Lied „Atlantis“, worin es um 
die versunkene gleichnamige Stadt und weitestgehend um die germanischen Götter und 
Mythen geht. Fazit: Eine zwar rockige Mini-CD, die es zwar lohnt anzutesten, aber nicht 
den Durchbruch schaffen wird. Es fehlt einfach das berüchtigte Salz in der Suppe. 
Eddie Eight 
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« Lunikoff Verschwörung 


- „Niemals auf Knien“ 
7 Lieder | 26:16 Min. | Panzerbär Records 


"Runikoff 


Ve nschwönung 


Wer hat behauptet, daß Luni in den Bau 
geht, ohne ein anständiges „Abschiedsge- 
schenk“ da zu lassen? Ja, Ihr habt richtig 
gehört. Bevor Luni seine Strafe abzusit- 
zen hat, wurden noch sieben Lieder im typi- 
schen Verschwörungs-Rock ins Presswerk 
_ geschickt. Herausgekommen sind herrli- 
- che Lieder im politisch unkorrekten Stil, wie 
man sie kennt und liebt. Leider ist die Spiel- 
- zeit ein wenig knapp bemessen, aber dann 
— _ Fracht das Hafen auf seine arneufe Ruck 
ehr a so viel Spaß. „Wir lieben unser Land, doch wie hassen diesen Staat“ gibt 
uns Luni im Eingangslied „Der deutsche Sturm“ lautstark zu verstehen. Recht hat er, das 
muß man ihm schon lassen. Hier macht er sich noch einmal richtig Luft, was die Um-/ 
Zustände in diesem Land betrifft. „Heiliger Gral“ wird ja fast jeder schon kennen, da bei 
Vorankündigung der CD schon die ersten Hörproben durch das Weltnetz geschickt wor- 
den sind. Ist zwar ganz nett, aber nicht unbedingt mein Geschmack. Was meinen Ge- 
schmack hingegen schlagartig trifft, das ist der dritte „Drei wie Brüder“, bei dem es um 
drei Kameraden an der Ostfront geht. Das Lied ist sehr traurig vom Text gestaltet, da 
Mann für Mann in Russland fällt, und nur noch „ICH“ (Luni) übrig geblieben ist. Die ande- 
ren Soldaten Helmut und Wilhelm hat es bereits erwischt. Sehr starkes Lied! Mit einer gu- 
ten Portion seiner bekannten Ironie geht es bei „Schlimmer Finger“ munter weiter. Tja, 
der schlimme Finger aus Berlin eben. ;-) „Der Deutsche Sturm, Teil 2“ könnte das fünfte 
Lied heißen, denn hier bekommen Schröder, Schily und Fischer seinen Unmut und Zorn 
zu spüren, den ich allerdings sehr gut nachvollziehen kann, denn der Text hätte volksnä- 
her nicht sein können. Das Stück „Unsere besten Leute“, welches eigentlich schon jeg- 
liche Erklärung ersparen dürfte. „Der keine Hoffnung verliert“ ist ein ruhigeres Lied mit 
einem Hauch an Untergangsstimmung. Gut, dafür sollte man Verständnis haben, wenn 
man beim Singen schon die „Achten“ an den Handgelenken hat. „Frei geboren zu werden 
ist Schicksal, frei zu leben nicht, und frei zu sterben, das ist Pflicht!“ So lautet der Refrain 
im Ausgangsstück „Frei geboren - Frei sterben“. Ein mittelschnelles Lied, was mir sehr 
gut gefällt, schon alleine, weil die Mitstreiter von Luni die Instrumente sehr gut zu beherr- 
schen wissen. Ohne nun große Worte verlieren zu müssen, die CD ist ebenfalls Pflicht. 
Ohne jetzt den ganzen Lunikult hochhalten zu müssen, wie es ja in letzter Zeit sehr über- 
trieben veranstaltet wird. Aber die Scheibe lohnt auf jeden Fall. Bevor ich es vergesse, 
einen kleinen Aufkleber bekommt man ebenfalls noch mitgeliefert, auf dem Luni mit Glat- 
ze und Mikro abgelichtet worden ist. Sozusagen die Minivariante von dem Poster, was 
neulich auf den Markt gekommen ist. 

Heinrich Hugin 

OOOOO®O 


; Mjölner 


 „Naturens krafter“ 

: 12 Lieder | 47:01 Min. | North Records/ 
T - Valhalla Records 
MJOLNER 
Da ich ein wahrer Freund von schwedi- 
_ schen Klängen & la Ultima Thule, Hel, Glit- 
_ tertind u. a. bin, freute ich mich um so mehr 
- über das jetzt nunmehr zweite Album der 
- Viking-Rocker um Mjölner. Und wie der Na- 
" me schon verraten läßt, wird einem hier 
„HAMMER“mäßige Musik geboten mit ei- 
nem schnellen und kräftigen Sound. Zudem 
wertet die verrauchte Stimme des Sängers 
das Ganze noch zusätzlich auf. Musikalisch 
wird gemäß Viking-Rock-Manier zwischen mystisch-harmonischen und aggressiven Klän- 
gen variiert. Zudem befindet sich auch ein Stimmungslied („Party pa Valhalla) auf dem Al- 
bum. Das alles macht die Scheibe sehr abwechslungsreich. Textlich bewegt man sich, 
wie könnte es auch anders sein, im typisch nordischen Themenbereich über das nordi- 
sche Land, Helden, Könige und Sagen. Dies selbstverständlich in schwedischer Spra- 
che. Aber das sollte keinen negativen Aspekt darstellen, sondern ist im Gegenteil sehr 
reizvoll. Das Lied „Sköna Nord“ hat es mir besonders angetan. Beginnend mit ruhigen 
Klängen eines Pianos, auf eine Ballade hoffend, geht die Melodie dann doch in einen rok- 
kigen Sektor. Das Zusammenspiel von weichen Violinen und den harten Klängen der E- 
Gitarre ist einfach fantastisch und bietet einen herrlichen Kontrast. Das gleiche gilt auch 
für „Vinterland“, welches auch zunächst mit anmutenden Melodien beginnt und sich dann 
in den absoluten Rocksektor hinein bewegt. Einfach klasse. Da muß man neidlos aner- 


„Naturens 
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kennen, daß die Jungs was auf dem Kasten haben und es verstehen Musik zu machen. 
So will man das ja auch haben. Als Schmankerl obendrauf gibt es jeweils eine Cover- 
version von Hel („Eldsjäl“) und Ultima Thule („Vikingerbalk“) und zum Schluß eine instru- 
mentale Ballade, die dem Album seinen Namen verleiht. Bei diesem Stück, welches ei- 
ne Spielzeit von über acht Minuten aufweist, werden verschiedene Themen hintereinan- 
der gespielt, die die unterschiedlichen „Kräfte der Natur“ zum Ausdruck bringen sollen. 
Man fühlt sich dadurch in nordische Gefilde versetzte und kann förmlich die Natur miter- 
leben. Fazit: Ein grandioses Album ohne Wenn und Aber, an dem es nichts auszusetzen 
gibt. Und auch wenn man der schwedischen Sprache nicht allzu mächtig ist, ist es ein 
Genuß sich die Lieder anzuhören. 
Eddie Eight 
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: Nordglanz 


„Heldenreich“ 
10 Lieder | 53:01 Min. | Moloko Plus 


Hier liegt nun eine sehr interessante CD vor 
mir, und ich weiß nicht, wo ich anfangen 
soll. Nun ja, die Band heißt Nordglanz, und 
ich habe noch nie etwas von ihr gehört. Das 
liegt daran, daß ich mal wieder eine Debüt- 
- CD bewerten darf. Der Musikstil der Band, 
den sie auf der Rückseite der CD, selbst 
als „Aryan Metal“ bezeichnet, dürfte den 
meisten unter der Bezeichnung Black Me- 
- tal wohl eher ein Begriff sein. Ohne viel um 
En den heißen Brei herumzureden, möchte ich 
sofort folgende Feststellung machen: Zu meiner großen Überraschung klingt das Dar- 
gebotene wirklich recht gut. Das nachdem ich nun die ein oder andere BM Scheibe be- 
werten mußte, die das Tageslicht besser nie erblickt hätte. Auf irgendeine Weise habe 
ich erfahren, daß hier sogar ein paar Lieder nachgespielt (gecovert) wurden. An den Na- 
men der gemeinten kann ich mich leider nicht mehr erinnern, aber es soll wohl was von 
Absurd dabei gewesen sein. Ich würde mal tippen, daß es eins von den letzten beiden 
Liedern ist, da diese als Bonustracks gekennzeichnet wurden. Aber schaut Euch einfach 
mal die liste selbst an: 1. Einklang / Wolfsnacht; 2. Die schwarze Pest ist da; 3. Fluss 
der Heldenasche (Isar); 4. Herrscher der nordischen Welt; 5. Die ewige Zeit der Eichen; 
6. Rache oder Erlösung; 7. Germanien wird rein; 8. Der längste Tag; 9. Leistet Wider- 
stand; 10. Gates of Heaven. Die namen versprechen auf den ersten Blick Texte der et- 
was härteren Sorte und genau das bekommt man auch zu hören. Dabei ist hervorzuhe- 
ben, daß die Lyrics dazu noch sehr gut verständlich sind. Bleibt nur noch zu klären, wel- 
che Botschaft uns Nordglanz mit auf den Weg geben wollen. Wie man schon erahnen 
kann, sind die Texte an die nordische Mythologie gebunden, was sicher «damit zusam- 
menhängt, daß die Bandmitglieder sich als Heiden verstehen. Dabei scheut man auch 
keine Anspielungen und Konfrontationen mit dem Christentum, welches hier deutlich ab- 
gelehnt wird. Beispielsweise heißt es im Lied „Herrscher der nordischen Welt“: „Die Chri- 
sten mit ihren Horden wollten uns immer wieder ermorden. [...] Wir glauben nicht an ei- 
nen Himmelsort, in unseren Herzen lebt Asgard fort“. Na ja, hoffen wir mal, daß unserem 
Benedikt XVI kein Exemplar dieses Albums in die Hände fällt. Viele lassen auch hier mal 
wieder anhand der namen den Inhalt erahnen. Das ist nicht unbedingt negativ, aber bei 
Liedern wie „Germanien wird rein“, kann man den Inhalt wirklich nicht besser beschrei- 
ben, als mit diesen drei Worten. Ein kleiner Textauszug: „Germanien wird rein, wenn wir 
es befreien“. Und so was muß ich hier kurz vorm 8. Mai hören? Da werden sich die Be- 
sat..., äaah Befreier, gar nicht freuen. Ja, denn die bekommen auf der CD auch ihr Fett 
weg. ;-) Aber nun hin zum musikalischen Aspekt, denn da läßt sich noch etwas ergänzen: 
Hier kann die Band durchaus auftrumpfen, denn man sorgt hier ohne Zweifel für mehr 
Abwechslung als bei BM Bands üblich. Ein immer wiederkehrendes Phänomen bei BM, 
ist das Spielen mit unterschiedlichen Stimmen und Gesangsvariationen. Dies ist manch- 
mal gut, manchmal schlecht, manchmal überflüssig. Hier ist es sehr gut gelungen, ge- 
nau wie die Abmischung der Lieder. Auch die Spielart wird hier variiert, und tut dem wich- 
tigen Kriterium „Abwechslung“ nur gut. Stellenweise ähnelt die Musik ein ganz klein we- 
nig, den etwas älteren n von den apokalyptischen Reitern. Dies fiel mir sofort bei dem 
zweiten „Die schwarze Pest ist da“ auf, wobei man aber festhalten muß, daß die Reiter 
etwas ausgereifter daher kommen und mehr Melodien einfließen lassen. Aber Nordglanz 
kann mit guten Einlagen und langen instrumentalen Stellen dagegenhalten. Da dreht man 
gerne etwas lauter. Das Beiheft ist auch ganz ordentlich, die Texte stehen drin und ein 
paar Bilder und Grüße der Bandmitglieder sind auch dabei. Was bleibt mir da noch zu 
sagen? Eigentlich nicht viel, außer: Herzlichen Glückwunsch! Die Musik ist - selbst für je- 
manden der selten BM hört - wirklich sehr gut geworden. Ich hoffe, daß das Debüt nicht 
das letzte Werk der „Aryan Metaller“ war, und bin gespannt aufs nächste. Der Kandidat 
erhält 5 Punkte. 
Fritz Wilhelm 
OOOOO 
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Path of Resistance 


„Painfull Life“ 
13 Lieder | 36:09 Min. | Front Records 


Hossa, die Norddeutschen melden sich 
nach ihrem hammergeilen Demo-CD-Ex- 
emplar zurück. Die eben genannte „Fight 
the System“ Scheibe war ja schon richtig 
klasse, aber bei diesem Vollalbum haben 
sie sich selbst um ein Weites übertroffen. 
Das ist mit Abstand der sauberste Hate- 
core, den man aus Deutschland bis jetzt 
zu hören bekommen hat. Bis dato dach- 


auf den Markt gebracht hat, aber ich wur- 
de eines Besseren belehrt. Hier sollte je- 
der, der mit diesem BED-Stil etwas anfan- 
gen kann, umgehend zugreifen, das steht 
außer Frage. Die Musik ist einwandfrei ge- 
spielt. Mal langsam, dann heftig schnell 
mit einer unerwartet schleppenden Pas- 
sage. Genauso muß fiese Musik sein, oh- 
ne jeglichen Kompromiß. Die Stimme des 
Sängers ist erstaunlicherweise übel (im 
positiven). Ich könnte mir vorstellen, daß 
der Knabe nach der Aufnahme keinen Ton 
mehr für die nächsten Tage herausbrin- 
gen konnte. Denn man hört ganz deut- 
lich, daß er seine ganze Kraft in dieses 
Album gesteckt hat, genau wie seine In- 
strumentenkollegen, die ebenfalls wie die 
„Bekloppten“ in ihre Gerätschaften rein- 
langen. Ein klarer Minuspunkt ist die Spiel- 
zeit, die es etwas über eine halbe Stunde 
bringt, das ist zu wenig. Ich möchte Euch 
natürlich nicht die der Sahnescheibe vor- 
enthalten: „Ein Chorintro usw.“, „Nature is 
fighting back“, „Payback Time“, „Ensla- 
ving System“, „Workers Day“, „Love Hate 
plasure & pain“, „Don't Complai - Fight“, 
„Iruth“, „Capitalism kills“, „World full of 
lies and decay”, „Dinning with the De- 
vil”, Kiss of the scorpio” und zum Schluß 
noch „Life is pain”. Schade finde ich, daß 
es keinen einzigen deutschen auf der CD 
gibt. Sogar das kleine Beiheft beinhal- 
tet kein einziges deutsches Wort. Na ja, 
was solls?!, die Musik ist absolute Klas- 
se, da kann man diese Sache problemlos 
entschuldigen. Klare Kaufempfehlung für 
Liebhaber dieser Musiksparte! 
Heinrich Hugin 
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Rebel Hell 


„10 hell, with honor“ 
17 Lieder | 51:44 Min. | North X 


Nach über drei Jahren Abstinenz bringen 
Rebel Hell nach ihrem Album „Thirst for 
conquest“ nun ihre zweite Scheibe auf 
den Markt. Und kein bißchen ruhiger dre- 
hen die Jungs aus Detroit hier nun so rich- 
tig auf. Wer die Band nicht kennen soll- 
te, dem sei gesagt, daß es sich bei Re- 


bell Hell nicht um Hatecore a la Blue Ey- 
ed Devils, Chaos 88 oder Sedition han- 
delt. Vielmehr ist der Stil mit Bound for 
Glory zu vergleichen, was auch unweiger- 
lich an der Stimme des Sängers liegt, die 
der von Joel ähnelt. Musikalisch auch auf 
einem hohen Niveau spielend, kann man 
hierbei Motörhead-Gitarren, gepaart mit 
eben diesem BfG-ähnlichen Gesang er- 
leben. Ich bin kein wahrer Freund die- 
ser typisch amerikanischen Stilrichtung, 
doch hier muß ich durchaus bekennen, 
daß ich von diesem Album recht angetan 
bin. Textlich bewegt man sich auf keinem 
minder harten Niveau als es das Musika- 
lische nicht schon erwarten läßt. In den 
Texten stecken Kraft, stecken Aggressi- 
vität, stecken Ausdruck, was einen durch- 
aus mitreißen kann. Es dreht sich haupt- 
sächlich, wie bei den Bound for Glory 
Scheiben, um martialische Themen, die 
einen förmlich in Wallung bringen und or- 
dentlich mitrocken lassen. Aber auch auf 
die germanische Mythologie („Fury of the 
Norsemen“) oder auf soziale Brennpunk- 
te („Devils Den“), die nicht nur in den Ver- 
einigten Staaten vorherrschend sind, wird 
Bezug genommen. Die Themenvielfalt be- 
zieht sich also nicht nur auf ein spezielles, 
sondern spricht mehrere Themen an, was 
man ja bei einigen anderen Bands stark 
vermißt. Alles in allem eine wunderbare 
CD, die die Jungs da rausgebracht haben, 


. 


die man gern hört, wenn man eigene Ag- 
gressionen in sich verspürt. Zudem gibt 
es noch ein fettes Beiheft mit allen Texten 
und einigen Abbildungen der Bandmitglie- 
der. Weiter so, kann ich da nur sagen; ich 
freue mich schon auf das nächste Album 
der Jungs aus den Staaten. 
Eddie Eight 
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Reichswehr 


„Deutschlands Zukunft“ 
11 Lieder | 43:42 Min. | PC Records 


Hier ist also der dritte Streich der Düs- 
seldorfer Reichswehr. Da mir die zweite 
Scheibe gar nicht gefiel, habe ich auch 
in diese CD nicht sehr viel Hoffnung inve- 
stiert. Aber es scheint doch ein Fortschritt 
gegenüber den anderen beiden Alben zu 
sein, jedenfalls in instrumentaler Hinsicht. 
Die Texte sind schon beim ersten Hören 
recht flach, muß ich sagen. Eingeleitet 
wird die Scheibe mit einem knapp drei- 
minütigen Intro, welches sofort von „An- 
tifa (03.07.2003)* abgelöst wird. Auch 
nicht unbedingt das Sahnehäubchen, 
wenn man bedenkt, wie oft dieses The- 
ma schon durchgekaut worden ist. Dem- 
entsprechend „neu“ ist auch der Text zu 
diesem Lied. Auf Grund des Datums wird 
aber ein tatsächlicher Bericht nicht weit 
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weg sein. Interessanter hingegen sieht es 
bei „JVA“ aus, was sowohl durch die In- 
strumente, aber auch durch den Text in- 
klusive Gesang zu gefallen weiß. „Es ist 
ein Traum“, wobei ich sagen muß, daß ei- 
niges bei dem Lied ein wahrer Albtraum 
ist. Nichts gegen ältere Werte, aber wenn 
man von Rückforderung der Reichsmark 
plaudert, in Zeiten, wo man sich über 
ganz andere Probleme Sorgen machen 
sollte, dann tut es mir leid. Genau wie 


+ i Ta br. 
Ray N. Lhrugan 


mit dem Textauszug „... Reichswehr und 


Skinheads werden das Land neu aufbau- 
en“. Jungs, das war jetzt nicht Euer Ernst, 
oder? :-{ „Der Kampf“ für die Freiheit heißt 
es im fünften Lied, was auch nicht gerade 
von neuem Ideenreichtum hell erleuchtet 


wurde. Immer die gleichen Racheverspre- 


chen, die man noch aus der Störkraftzeit 
kennt. Mensch Leute, das ist ungefähr 
fünfzehn Jahre her. Um, oder besser ge- 
sagt gegen den „Drogenrausch“, geht es 
im Lied Nummer sechs. Auch nicht wei- 
ter spektakulär. Wie auch, das hat man 


schon oft genug hören dürfen. „Brot- 


hers Keepers“ ist mal wieder gut, denn 
hier wird ohne Pardon das ausgespro- 
chen, was eigentlich jedem auf der Zun- 
ge liegen dürfte. Die Worte sind teilweise 
schon relativ hart, so daß sich sicherlich 
einige Leute auf diese Scheibe „freuen“ 
werden. „Revolution“ heißt es jetzt. Hier 
erklären uns die Jungs die allgemeine La- 
ge auf den Straßen, in den Städten und in 
politischen Kreisen, sprich die alltägliche 
Unzufriedenheit und Ungerechtigkeit wird 
hier aufs Korn genommen. Bis auf einige 
„sternstundentextauszüge“ ist das Lied 
wirklich gut geworden. „Deutsches Licht“ 
ist ein ganz nach meinem Geschmack. 
Es wurde recht ruhig gehalten, bei dem 
der Sänger das Lied mehr im Sprechge- 
sang durchzieht. Das paßt zu seiner Stim- 
me sehr gut, muß ich mit Freude feststel- 
len. Davon hätte mehr auf dieser Schei- 
be vertreten sein sollen. Vielleicht beim 
nächsten Mal? Sitzen bleiben, Leute! Wir 
sind noch nicht fertig ;-) Bei „Unser Land“ 
wurde nicht gerade mit Fingerspitzenge- 
fühl vorgegangen, was das Texten an- 
ging, da werden sich die Prüfer wieder 
mächtig in den Arsch getreten fühlen. Mir 
soll es recht sein. Die machen ohnehin, 
was sie wollen. Jedenfalls gereicht dieser 
zweifelsohne zum Anspieltip, wenn nicht 
wieder einige Ubertreibungen im Text wä- 
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ren, grrrr. Nun wird die CD mit dem Al- 
bum „Deutschlands Zukunft“ ausgeblen- 
det. Auch hier werden ruhigere Töne an- 
geschlagen, ähnlich wie bei „Deutsches 
Licht“. Ich muß sagen, daß ich im Groben 
recht von dem Fortschritt überrascht bin. 
Jedoch sollte sich die Band mal einige Sa- 
chen durch den Kopf gehen lassen, ob 
man das heute noch so singen sollte. Man 
darf sich immer vor Augen halten, daß die 
Zeit trotzdem weiter geht, und einige Sa- 
chen nicht mehr durchsetzbar sind. Es ist 
demnach also völlig sinnlos, irgendwelche 
Sachen zu versprechen, von denen jeder 
weiß, daß es Blödsinn ist. Die Musik äh- 
nelt teilweise sehr stark der Band Division 
Germania, sowohl Gesang als auch Mu- 
sik. Vielleicht liegt es ja auch am Label / 
Tonstudio?! Vom musikalischen her ist die 
CD klasse, am Text sollte man, wie ich 
mehrmals beschrieb, einiges ändern. 
Heinrich Hugin 
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Sampler 


„Best of ISD - Attack 1“ 
20 Lieder | 62:42 Min. | WB Versand 


Hierbei soll es sich wohl um Materi- 
al der Band Day of the Sword handeln?! 
Kann das sein? In dieser Musikwelt ken- 
ne ich mich leider nicht ganz so gut 
aus. Ich kannte bisher nur ein Lied, wel- 
ches hier an erster Stelle kommt, näm- 
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ce „Big Br "Brother ist watching 7 you ER 


was ich aber damals in einer ungekürz- 
ten Fassung gehört habe. Hier wurde 
ein wenig geschnippelt ;-) Das Stück an 
sich rockt richtig gut los. Es macht Freu- 
de, das Zuhören, trotz der kleinen „Ton- 
störung“. „Day of the Sword“ heißt es im 
nächsten , was mir persönlich Anlaß zur 
Behauptung verschafft, daß ich mit mei- 
ner Vermutung wohl richtig gelegen habe. 
Mich hat es eben nur verwundert, warum 
auf dem Frontcover „ISD“ steht. Aber mal 
ehrlich, auf welcher Produktion steht das 
heute nicht mehr? ;-) Jedenfalls ist dieses 
Lied ebenfalls recht rockig. Nicht weniger 
spielerisch spitze und auf absolut hohem 
Niveau geht es mit den Liedern „Nothing“, 
„Maha“, „Stay True“, „Last Words“, „Who- 
le lotta Nothin“, „Blood“, „Theres no dou- 
bt“, „Draw the Line“, „No Hope“, „Against 
Time“ und „Theres no Crime“ weiter zur 


Sache. Jetzt erklärt sich wohl auch der Schriftzug „ISD“, den ich vorhin kurz ansprach. 
Denn von 14 - 20 kommen Musikstücke unter der Rubrik „Day of the Swords Tribute to 
lan Stuart“ zum Vortrag. Ihr dürftet ja, auf Grund meiner Besprechungen, wissen, wie ich 
zu diesen ganzen Covergeschichten stehe. Daß ich darüber nie besonders erfreut war, 
ist eine Sache, aber die Häufigkeit, die macht mir zu schaffen. Und dann auch noch , die 
jede andere Kapelle schon -zig Mal gespielt hat. Denn es sind die Lieder „Hail the new 
dawn“, „Skrew you“, „Europe awake“, „Tomorrow belongs to me“, „After the Fire“, „Po- 
wer from Profit“ und zu guter letzt „WP“. Wie kann man die CD am besten bewerben? 
Da es ja insgesamt dreizehn von Day of the Sword sind, die zudem noch absolut klas- 
se gespielt worden sind, ist von mir eine klare Kaufempfehlung auszusprechen. Die Mu- 
sik könnte auf jedem Metalkonzert wie eine Bombe einschlagen, wenn man jetzt mal von 
den Texten absieht, denn mit diesen könnte ein Konzert etwas verfrüht beendet sein ;-) 
Bei der gesamten Mucke wurde bei weitem nicht lieblos in die Saiten geschlagen, son- 
dern man hat sich bei der Aufnahme der einzelnen Lieder scheinbar viel Zeit gelassen. 
Was die gecoverten Lieder angeht, so sollte sich jeder sein Bild davon verschaffen. Spie- 
lerisch sind auch diese perfekt, so daß man gar nicht meckern dürfte. Aber warum im- 
mer wieder die gleichen Lieder? Skrewdriver hat einen ganzen Arsch voll Lieder heraus- 
gebracht, wovon sehr viel spitzenmäßig waren, warum nimmt man nicht die mal? Ich ver- 
stehe das einfach nicht. Das Beiheft ist, im Gegensatz zur Spielzeit, verdammt mager 
ausgefallen. Es läßt sich einmal aufklappen. Zu finden ist dann aber nur ein Werbebanner 
vom WB Versand. Also, liebe Leute, wenn Euch die Scheibe jemand zum Kauf anbietet, 
dann laßt sie Euch nicht entgehen! 
Heinrich Hugin 

VOOOOO 


Sampler 


„Support the Nation“ 
14 Lieder | 47:30 Min. | Gjallarhorn 
i Klangschmiede 


° Hier halte ich nun einen Sampler in der 
- Hand, und lese mir erstmal das Beiheft 
durch. Texte? Fehlanzeige - nur ein Text von 
Deaths Head. Aber auf der letzten Seite fın- 
- det sich ein viel interessanterer Text. „Die- 
se CD ist ein HSN Projekt. Ziel ist es, inhaf- 
_ tierte Kameraden und Brüder zu unterstüt- 
zen ...“ Es geht noch etwas weiter, aber der 
- Sinn dürfte klar sein. Nun ist man sehr ge- 
spannt, ob die vertretenen Bands sich auch 
Mühe gegeben haben, und die CD dadurch so gut ist, daß sich der Erwerb auch für den 
Käufer lohnt. Mitgewirkt an diesem Sampler, mit seinen 14 unveröffentlichten n, haben 
folgende Kapellen: Hßmachine, Red White and Black, Death Before Dishonor, Punch 4 
Punch, Slay The Beast, Jungsturm, United Blood, Malnat und Deaths Head. Wie immer 
variieren Stil und Qualität von Band zu Band, was aber gleichzeitig mehr Abwechslung 
verspricht. Von Hardcore bis zum typischen RAC ist eigentlich fast alles abgedeckt wor- 
den. Den Anfang macht H8 Machine mit „Error of your way“. Geboten wird ordentlicher 
Hardcore, der sofort ins Blut geht und gefällt. Und nach knapp drei Minuten, wird man 
noch mal überrascht. „Iron Pack“ von Red, White and Black kann ebenso überzeugen, 
wenn auch mehr durch die hohe Ohrwurmgefahr dieses Lied, als durch flotten Hardcore, 
da das Lied eher in die Sparte „flotter Rock“ fällt. Auch ein deutscher befindet sich auf 
der CD, und zwar von der Band Jungsturm, deren Debütalbum schon viel Potential her- 
aushören ließ. Das Lied nennt sich „Mahnmal“ und spielt wohl auf ein Mahnmal an, wel- 
ches im Mai eingeweiht wurde und nun unsere einst schöne Hauptstadt „schmückt“. Na 
ja, was man sich so alles gefallen läßt, nach 60 Jahren Wiedergutmachung und unzähli- 
gen ehemaligen KZs, die ihre Funktion als Gedenkstätten anscheinend nicht ausreichend 
erfüllt haben, nicht wahr? Hervorzuheben ist dann noch mal Deaths Head, die mit dem 
Stück „Higher Power“ gewaltig polarisieren. Zumindest gingen da wohl die Vertreiber der 
CD von aus, denn einer Entschuldigung gleich, hebt man hier noch mal hervor, daß der 
Text des Liedes nicht unbedingt die Politik von HSN widerspiegelt und die HSN sehr un- 
voreingenommen ist, was die Religion der Unterstützer und Mitglieder angeht. Nanu? 
Wieso das denn? Ich verrate es Euch. Deaths Head geben folgende Zeilen zum Besten: 
„I don't need a god above, for something to believe in; Because | am an Aryan, r... is my 
religion“. Tja, für alle Christen unter uns, die sich angepißt fühlen: Hier wird sich dafür 
wenigstens entschuldigt. ;-) Die restlichen Lieder sind teilweise ganz gut, teilweise auch 
schlecht. Beides jedoch nur in dem Maße, daß sie weder überragend gute Erinnerungen 
hinterlassen, noch schlechte. Ich würde es als Durchschnittskost bezeichnen. Dennoch 
geht der Sampler ganz in Ordnung, wobei auch der Fakt, daß ein Teil des Erlöses für ei- 
nen mehr oder weniger guten Zweck gespendet wird, nicht außer Acht gelassen werden 
sollte. Einige Kapellen sind hier nicht wirklich 100 % ausgereift, bekommen oder beka- 
men aber die Chance zu zeigen, wo sie mit ihrem derzeitigen Potential stehen. Die Auf- 
machung habe ich ja schon angesprochen: Auf acht Seiten gibt es nur einen Text, und 
sonst nur ein paar Bilder. Von der Spielzeit - ca. 47 Minuten - wird man auch nicht ent- 
täuscht. Wer meint, er könnte hier sein Geld für einen guten Zweck anlegen, der sollte 
dies auch ruhig tun und mal reinhören. Für die Fans und Sammler der vertretenen Orche- 
ster, geht hier eigentlich auch kein Weg dran vorbei, wenn man darauf wert legt, wirklich 
alle Stücke der Band XY zu besitzen. Dann war’s das auch schon, und meine persönliche 
Gesamteinschätzung ist mal wieder ein Unentschieden. 

Fritz Wilhelm 
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Sampler 


„Tribute to Skrewdriver II“ 
22 Lieder | 1:04:43 Min. | Moloko Plus 


Und wieder mal ein Tribute-Album zu Ehren 
der legendären Band Skrewdriver. Hierbei 
handelt es sich um den zweiten Teil der Se- 
rie vom Moloko Plus Versand. Ich bin kein 
wahrer Freund der Musik von Skrewdriver, 
deshalb war meine Reaktion auch etwas 
verhalten, als mir das Album ins Haus flat- 
terte. Allerdings muß ich zugestehen, daß 
ich doch überrascht war, was mir mit die- 
ser CD geboten wurde. Sage und schreibe 
22 von 20 verschiedenen Bands und dazu 
noch eine Spielzeit von über einer Stunde. Alle Achtung. Da hat man tatsächlich keine 
Kosten und Mühen gescheut, um eine richtig gelungene Produktion zu präsentieren, zu- 
mal die Bands aus (fast) allen Erdteilen kommen: Deutschland (Semtex, Agitator, Offen- 
sive, Propaganda, Kommando Skin, Ultima Ratio, Endlöser), USA (Those Opposed, De- 
finite Hate, Invisible Empire, Max Resist, Rebel Hell), Kanada (Vinland Warriors), Australi- 
en (Deaths Head), Rußland (Kolovrat), Serbien (Razors 88), Ungarn (Feher Törveny) und 
natürlich aus Großbritannien (Avalon, Strike Force U.K., Pure Blood). Das ist eine gan- 
ze Menge an hochqualifizierten Bands, die für dieses Album zusammen getrommelt wur- 
den. Und obwohl, wie bereits erwähnt, ich mich noch nie für die Musik von Skrewdriver 
begeistern konnte, war ich durchaus erstaunt, was man nicht alles aus diesem Musik- 
stil machen kann. Vor allem Bands, wie Those Opposed, Rebel Hell oder Deaths Head, 
die ja bekanntlich die härtere Schiene fahren, lassen die Lieder zu einem wahren Rockfe- 
stival mutieren. Aber auch sämtliche anderen Bands zeigen ihr gesamtes musikalisches 
Können. Und welche Lieder sind nun im Einzelnen auf dem Album? Na klar, nur das Be- 
ste vom Besten natürlich. Von „Back with a bang“ oder „Tomorrow belongs to me“ über 
„Our pride is our loyality“, „46 years“, „The snow fell“ bis hin zu „Hail the new dawn“ und 
„Voice of Britain“ werden hier die größten Hits von Skrewdriver dargeboten. Doch das be- 
ste Stück, finde ich, ist die Version von „Tearing down the wall“ von Propaganda. Einfach 
herrlich anzuhören. Zumal die Jungs das Lied in deutsch („Reißt die Mauer ein“) vortra- 
gen, haut einen schlichtweg vom Hocker. Fantastisch! Fazit: Ein Album, das es sich lohnt 
zu kaufen; ein Muß für alle Skrewdriver-Fans und Liebhaber dieser Musik. Diese CD kann 
man getrost mit der Tribute-Reihe von Saga vergleichen, welche ja bereits einen hohen 
Stellenwert besitzt. Dennoch bin ich der Meinung, daß es zukünftig, aufgrund der zahlrei- 
chen Erscheinungen bisher, mit Tributes in Sachen Skrewdriver reicht. 

Eddie Eight 


OOOB / BOOB8OO® 


Security 


' „Anna“ 
6 Lieder | 33:25 Min. | White Techno Rec. 


* Oh nein, nicht schon wieder :-{ Wie es aus- 
sieht, habe ich diese CD Herrn Rotlauf, 
- Herrn Wilhelm und Herrn Heckert zu verdan- 
> ken. Denn diese forderten die Allgemein- 
_ heit auf, mir das nächste „Prachtexemplar“ 
_ dieser Musikkombo (?) zuzuleiten. Schönen 
- Dank an Euch. Wer Euch als Kollegen hat, 
| braucht kein Mobbing mehr ;-) Was erwar- 
tet man von der CD, wenn man die Bespre- 
chungen aller Vorläufer gesehen und gele- 

. sen hat? Richtig! Nichts Gutes. Und genauso 
schaut es auch aus. Begonnen wird das erste Lied natürlich wieder im „Uffta-Uffta Takt“, 
der mit regelmäßigem „Bumm-Bumm“ untermalt worden ist. Ich konnte diesem „Gehäm- 
mere“ noch nie etwas abgewinnen, weiß aber, daß diese Art der Musik schon seit guten 
zwölf bis vierzehn Jahren als überholt gelten dürfte. Genauso „ewiggestrig“ wie die Mu- 
sik, scheint auch der Texter, Spieler und Sänger zu sein, der wahrscheinlich alles in ei- 
nem ist. Wenn ich schon die ersten Zeilen höre, fällt mir nichts mehr dazu ein. Ich wer- 
de mal einen kleinen Textauszug aufzeigen, den ich allerdings etwas kürzen muß, da es 
sonst gegen das Jugendschutzgesetz verstößt, was dieser Herr hier fabriziert hat. „Heu- 
te ist es mal wieder soweit, unsere Anna macht die Beine breit ... denn jeder, der sie ... 
hat seinen Spaß, denn ihre ... ist stets nass“. So, das dürfte genügen, um sich ein Bild 
vom Niveau (?) des Musikers/ der Musiker zu machen, meint Ihr nicht? So wie der Begleit- 
brief (der Brief ist nur der Redaktion und mir bekannt) zur CD es aufzeigt, ist Anna kei- 
ne Erfindung, sondern eine Person aus dem Security-Umfeld. Na, dann weiß man doch 
gleich, in welchen Kreisen die Leute da „verkehren“, einfach nur widerlich. Das Schlimm- 
ste an der ganzen Sache ist, daß es dieses Lied noch in den Versionen „Extended Mix“, 
„Club Mix“, „Dance Mix“, „Instrumental“ und „Beats & Drums“ zu hören ist. Ist das nicht 
herrlich? :-{ Die Hauptversion dieses barbarischen s heißt übrigens „Single Edit Mix“. Nee 
Leute, dazu fällt mir nichts mehr ein. Die Mucke ist so was von schlecht, daß man sich 
fragen muß, warum die BPjM dieses Teil nicht auf den Index wirft. Nicht wegen der mie- 
sen Texte, sondern wegen der absolut niveaulosen und schlechten Musik. Da staut man, 
warum die Behörde gerade da schläft. Narrenfreiheit??? [Vielleicht liegts auch einfach nur 
daran, weil es von den Security-CD jeweils nur ein Exemplare gibt, und dieses stets zur 
Besprechung bei uns landet. -Anm. d. Redax-]. Also Leute, wenn Euch jemand die CD an- 
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bietet, dann schlagt sie ihm um die Oh- 
ren, denn vielleicht ist es ja der Produzent 
selber. Der Herr/ die Herren sind ja von 
sich selbst überzeugt, welchen Erfolg ih- 
re Musik hat - armes Deutschland! — pu- 
re Rohstoffverschwendung in Form einer 
CD-R. Weg damit! 
Heinrich Hugin 
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Sniper 


„sotaal“ 
9 Lieder | 28:03 Min. | Popgrom 


Da sind ja die finnischen Heckenschützen 
mal wieder und warten mit einer neuen 
CD auf. Mittlerweile auch schon die zwei- 
te Scheibe, die ich von den drei Finnland- 
Skinheads bespreche. War die erste CD 
damals noch komplett auf englische ver- 
tont, gibt es diesmal ausnahmslos finni- 


SNIPER 


SOTAA! 


mal ich diese Sprache sehr gerne gesun- 
gen höre, aber kein einziges Wort ver- 
stehe. Ganz schön doof für so eine Be- 
sprechung. Uber was singen die, ja wor- 
um geht es diesmal? Also politisch fahren 
die Jungs immer noch die richtige Rich- 
tung, die da heißt „Rechts ist richtig“. Ge- 
wechselt hat man aber das Label. Von 
North X hin zu Popgrom. Popgrom? Ach 
Gott, da kam ja die Tage auch diese grau- 
sige CD von Retaliation her. Aber ich hof- 
fe, Sniper haben ihren musikalischen Stil 
nicht verändert. Und siehe da, ich werde 
nicht enttäuscht. Es gibt Punkrock (zu- 
mindest für meinen Geschmack) im klas- 
sischen Stil. Und das mag ich. Da pfei- 
fe ich doch auf dieses Metal Gebolze. 
Pfui und weg! Nee, hier weht ein ande- 
rer Wind. Leider gibt es auf dieser Licht- 
scheibe nur neun und leider auch nur ei- 
ne Spielzeit von knapp 28 Minuten. 28? 
Da war auch was... Jungs, bei eurem Kön- 
nen hätte ich mir da schon mehr erwar- 
tet. Eine gute Stunde wäre fein gewesen. 
Aber vielleicht beim nächsten Mal. Die 
Spielzeit stirbt zuletzt. Die Herren schei- 
nen ja recht aktiv zu sein. Würde die ger- 
ne mal live sehen. Mit der CD hier könnten 
die auch vor „normalem“ Publikum spie- 
len, versteht ja eh keiner was die singen. 
Aber die Musik, nee, die ist herrlich. Lie- 
der wie „Elamästa Kuolemaan Monikulttu- 
urisuuden Lieve - IImiölaulu“ oder gar „Va- 
pauden Soturit“. Echte Ohrwürmer. Nur 
zum Mitsingen muß man schon sehr voll 
sein. Aber das klappt früher oder später 
auch noch. Ich arbeite da hart an mir. Al- 
so, wer auf Punkrock mit Melodie steht, 
der kann, nein, er muß hier zuschlagen. 
Und das neunte Lied „Jakelle“ verstehen 
wir dann auch alle wieder. Ist nämlich ein 
Instrumental Stück. Das Booklet bietet lei- 
der nicht viel, zumindest für jemanden, 


sche Werke zu hören. Auch mal nett, ZU- 


der die Sprache nicht beherrscht. Da gibt 
es eine lange Geschichte zu lesen, aber 
leider auf finnisch. Ansonsten fällt einem 
zur Bestaunung nicht viel anheim. Na ja, 
auch egal. Jedenfalls geht bei dieser CD 
der Daumen nach oben und die Füße wip- 
pen schön im Takt. Freue mich schon auf 
die nächste CD der Herren. 
Clive Rotlauf 
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Standrecht 


„Heretic Anthology“ 
15 Lieder | 49:35 Min. | V7 Records 


Normalerweise bedeutet Standrecht für 
Holländer ja soviel wie: „Ich bleibe mit 
meinem Wohnwagen stehen, wo ich will. 
Ich habe Standrecht!“ Aber hier bedeu- 
tet Standrecht sehr metallastiger Rock 
von vier gestandenen Männern. Dies wä- 
ren im einzelnen: Hendrik (Gesang und 
Texte), Wolfhagen (Schlagzeug, Percus- 
sion), John (Gitarre) und Nieke (Bass und 
Gesang). Das wäre auch geklärt. Mittler- 
weile ist diese auf V7 Records erschiene- 
ne CD schon die vierte Veröffentlichung. 
Es handelt sich bei dieser CD um so eine 
Art „Best of“, nur mit dem Uhnterscheid, 
daß die Herren zur besseren Verständi- 
gung die niederländischen Texte ins engli- 
sche bzw. ins deutsche übersetzt haben. 
Echt trumph, oder? Wir alle mögen Hol- 
länder! Nun gibt es also fünf Lieder von 
der ausverkauften CD „Nederlands“, sie- 
ben Lieder von „Den vaderland getrouwe“ 
und zwei von der „Resist to exist“ CD. Bei 
letzteren zwei Liedern handelt es sich al- 
lerdings um Liveaufnahmen, die 2004 ir- 
gendwo in Holland entstanden sind. Als 
besonderen Kaufanreiz gibt es dann noch 
einen exklusiv auf dieser CD enthaltenen 
‚ und zwar „Religion“. Das Thema Reli- 
gion spielt bei den Texten überhaupt ei- 
ne große Rolle, da die Jungs wohl stren- 
ge Anti-Christen sind. Weiter werden na- 
türlich auch die üblichen Themen, wie Va- 
terlandsliebe etc. behandelt. Tja, und das 
ganze ist halt mit sehr viel harter Gitarren- 
mucke unterlegt. Das rockt nicht schlecht 
und das Tempo ist auch nicht gerade das 
langsamste der Szene. Stimmlich gibt es 
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dazu dann eine sehr harte, raue Stimme. 


Die paßt wohl ganz gut dazu, muß ich no- 
tieren. Aber um die Wogen wieder ein we- 
nig zu glätten, holt man sich auch dann 
und wann mal weibliche Gesangsunter- 
stützung. Bei den Meisjes hört man dann 
diesen lustigen holländischen Akzent 
durch. Das auf deutsch gesungene „Der 
mächtigste König im Luftrevier“ ist auch 
sehr gut verständlich, wie im übrigen al- 
le , da die Qualität ausgezeichnet zu Bu- 
che schlägt. Wer trotzdem mal nichts ver- 
steht, schlägt im Booklet nach, denn da 
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sind die Texte schwarz auf weiß niederge- 
schrieben. Wer die drei CDs schon kennt, 
kann hier trotzdem zuschlagen, weil hier 
englischsprachig gesungen wird. Ist ihr 
Geld wert. Was mir nicht so gut gefällt 
sind die beiden Livemitschnitte der „De- 
vil out of me“ und „Redbeard’s poem“. 
Für klingt die Livestimmung wie „dazu- 
gesampelt“. Wobei „Redbeard’s poem“ al- 
lerdings lediglich Lagerfeuerromantik wi- 
derspiegelt. Tut der ganzen Sache aber 
keinen Abbruch. Die Aufmachung ist, wie 
schon gesagt, auch in Ordnung. Keine 
schlechte CD, selbst wenn es bessere 
gibt. Liegt im guten Mittelfeld. 
Clive Rotlauf 
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Storm of Hate 


„Das System, es wackelt“ 
9 Lieder | 30:33 Min. | Front Records 


Hier nun das Debutalbum von Storm of 
Hate. Nun ja, der Name läßt ja auf einiges 
hoffen. Zum Beispiel auf harten, schnel- 
len und kompromißlosen Sound mit aus- 
sagekräftigen Texten. Leider habe ich 
hier wohl meine Hoffnungen zu hoch ge- 
steckt. Man bekommt hier nichts Außer- 


gewöhnliches geboten, mit neun Liedern 
plus einem instrumentalen Stück als Ou- 
tro, die zwar systemkritisch eine deutli- 
che Sprache sprechen, jedoch keine neu- 
en Themen behandeln, die nicht bereits 
-zig andere Bands vorher schon behan- 
delt haben. Und auch musikalisch bewe- 
gen sich Storm of Hate hierbei auf einem 
nicht gerade anspruchsvollen Gebiet. Ja, 
man hat sogar den Eindruck, daß nahe- 
zu jedes Lied gleich klingt. Möglicherwei- 
se liegt dies daran, daß das vorliegen- 
de Album das erste Album der Band ist. 
Hier besteht noch Handlungsbedarf. Bin 
allerdings guter Hoffnung, daß sich die 
Band noch weiter entwickeln kann, denn 
es steckt doch ein gewisses Potential da- 
hinter. Die Stimme des Sängers ist schon 
mal ein Anfang. Kräftig und mit einer or- 
dentlichen Portion Pfeffer verleiht er den 
Liedern Ausdruck, was einiges rausreißt. 
Trotzdem bin ich von der CD im Ganzen 
etwas enttäuscht worden, denn ich hatte, 
um ehrlich zu sein, mehr erwartet. Auch 
das inliegende Beiheft ist karg gestal- 
tet. Es sind lediglich vier der insgesamt 
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neun Lieder abgedruckt, obwohl es wün- 
schenswert gewesen wäre, alle Texte prä- 
sentiert zu bekommen. Fazit: Man kann 
über das Album geteilter Meinung sein. 
Dem einen gefällts, dem anderen wieder- 
um nicht. Ich zähle mich zu letzterer Sor- 
te, da es für mich vom Einfallsreichtum 
bezüglich der Lieder zu viele Defizite gibt. 
Es fehlt das gewisse Etwas. 
Eddie Eight 
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Udainsakr 


„Lucida intervalla“ 
10 Lieder | 48:28 Min. | Barbarossa Rec. 


Was ist das? Udainsakr nennt man sich, 
und versucht mit dieser CD wohl eine 
Art Pagan- / Black- Metal unters Volk zu 
bringen. Aber das geht nach hinten los. 
Diese CD gefällt mir überhaupt nicht. 
Die Musik ist billig gespielt, und der Ge- 
sang, welcher mal krächzend, mal recht 
klar zum Schlechten gegeben wird, über- 


zeugt mich auch nicht, da er stellenwei- 


se sehr gequält rüberkommt, auch wenn 
er stets verständlich ist. Klar, das mag 
Absicht sein und die Kunst ist ja so und 
so frei, aber es gefällt mir einfach nicht. 
Nun aber noch mal der Reihe nach. Ver- 
tont wurde hier unter anderem Nietzsche, 
Eichendorff und Theodor Körner. Dabei 
wurden deren Texte mit denen von Udain- 
sakr verknüpft. So fängt beispielsweise 
ein Lied mit Udainsakrs Texten an, en- 
det aber mit Strophen, die eigentlich von 
Nietzsche stammen - was eigentlich eine 
ganz witzige Idee ist, wie ich finde. Nur 
wurde sie hier nicht wirklich gut umge- 
setzt. Die Musik klingt teilweise sehr lieb- 
los daher gespielt, und häufig paßt der 
Gesangstil überhaupt nicht zu dem, was 
gespielt wird. Im letzten Lied, welches 
etwas ruhiger, als die anderen daher- 
kommt, ist noch eine Frauenstimme zu 
hören und man denkt kurz, diese könnte 
das alles etwas auflockern. Dem ist nicht 
so. Dieses Lied ist zwar nicht schlechter 
als die anderen, dafür absolut langweilig. 
Ich kann mir gut vorstellen, daß die Ide- 
en und die Innovationen, die man einem 
hier bietet, bei dem einen oder anderen 
Freunden dieses Genres, Freude erwek- 
ken könnten. Ich denke aber auch, daß 
dies noch etwas ausgereifter sein könn- 


te. Einige Passagen wissen tatsächlich zu gefallen, oder klingen zumindest interessant, 
aber ich wurde in keinem der zehn dazu animiert, mir einen vorzumerken, um ihn später 
noch einmal zu hören. Ehrlich gesagt war ich ganz froh, als die Scheibe endlich aus war. 
Klingt vielleicht nicht gerade sehr nett, aber die Musik ist wirklich kein Ohrenschmaus. 
Mehr fällt mir zu diesem Silberling auch nicht ein, außer zur Aufmachung, die ganz in 
Ordnung ist. Übrigens habe ich gehört, daß diese Band schon eine andere CD rausge- 
bracht hat. Die jetzige soll wohl an der ersten anknüpfen. Somit dürften Besitzer der er- 
sten CD wissen, was einen hier erwartet. Allen anderen kann ich nur empfehlen, vor dem 
Kauf erstmal reinzuhören. Vielleicht gibt es ja irgendwo ein paar Hörproben zu finden. Ich 
mach die CD jetzt jedenfalls aus! 
Fritz Wilhelm 
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Vandal 


„Ihe fate of my ...“ 
8 Lieder | 28:13 Min. | Eastbound 
Kettletrain Records 


Aha, ist das Kolovrat unter einem anderen 
Namen? Scheinbar nicht, obwohl es teilwei- 
se sehr ähnlich klingt. Jedenfalls ist sicher, 
daß es sich hierbei um eine Russenkombo 
handelt. Das erste Stück „The Path of Curs“ 
spiegelt den Stil von Kolovrat wider, so daß 
ich zuerst in der Annahme war, daß es sich 
dabei um die Jungs aus Moskau handelt, 
aber nein, sie sind es nicht. Wer Kolovrat 
en — " kennt, dem dürfte die etwas eigenwillige 
Spielart nicht fremd sein. Beim zweiten „... Kämpfer“ gingen mir beim Lesen schon die 
Rolläden runter, da es sich mal wieder um eine Coverversion einer „Berliner Rockband“ 
handelte, die aber zu meinem Erstaunen richtig klasse geworden ist. Hier versuchen sich 
die Jungs der deutschen Sprache, was ihnen auch gut gelingt, bis auf kleine Ausnahmen, 
das versteht sich von selbst ;-) Nun geht es etwas ruhiger mit mit „Valhalla“ zur Sache, 
bei dem der Refrain sich eher nach „White Cover“ anhört ;-) „In the fire of wars for power“ 
nennt sich der vierte , der ebenfalls sehr stark an Kolovrat angelehnt ist. Für meinen Ge- 
schmack ist das Tempo zu schnell, was das Lied im typischen Oi! Stil erscheinen läßt ;- 
) Etwas melodischer hingegen geht es dann wieder beim Lied „Hatred“ zu. Die nächste 
Coverversion läßt nicht auf sich warten, denn nun kommt wieder ein Stück von der vor- 
letzten CD der „Berliner Band“, welches allerdings in komplett russischer Sprache vor- 
getragen wird, was vielleicht auch besser so ist, wenn Ihr den Wink mit dem Zaunpfahl 
versteht?! Das vorletzte Stück ist ein eher mittelschnelles Lied, was auch von der Melo- 
die gut vorgetragen wurde. Also nette Solieinlagen etc. Die Instrumente haben die Jungs 
nicht erst seit gestern in der Hand, wie es scheint. Da die CD nicht gerade vollgepackt 
wurde, kommen wir schon zum Ausgangs namens „The fate of my ...“, was im schnelle- 


ren Tempo gespielt wurde. Freunde von Kolovrat und osteuropäischer Musik kommen bei 
dieser Scheibe voll auf ihre Kosten. Aber bedenkt, es gibt hier nur ein „halbdeutsches“ 
Lied, der Rest ist dann ausnahmslos in der Heimatsprache, also ärgert Euch dann nicht, 
ich habe es Euch gesagt. 

Heinrich Hugin 
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; White Devils/ Violent Division 


„Storming across Europe“ 
10 Lieder | 31:44 Min. | V7 Versand 


So, nun bin ich endlich bei meiner letzten 
Besprechungs-CD angekommen. Hierbei 
handelt es sich um eine Split-CD zweier 
Bands. Zum einen wäre da White Devils und 
als zweite Kombo sind Violent Division mit 
von der Partie. Von beiden Bands habe ich 
zuvor noch nichts gehört, noch nicht einmal 
die Namen. Erschienen ist diese CD beim 
7 Versand und sie wird von der Football 
- Fanworld Hessen vertrieben. Ja, so steht es 

auf der DVD-Hülle zumindest geschrieben. 
vielmehr an kiartiakiönen bietet die Hülle dann auch leider nicht. Bei meiner CD war 
nicht einmal ein Booklet dabei, kann also leider nichts Näheres zu den Bands sagen. Je- 
denfalls ist die CD auf 500 Exemplare limitiert, wobei ich hier die Nummer 253 vor mir 
liegen habe. Nun aber zu den Bands und deren Musik im einzelnen. Den Anfang machen 
die Weissen Teufel mit ihren fünf die n. Als da wären „The beginning“, „WPWFWP", „Guil- 
ty“ (ein Cover von United Blood), „Have to... “ und „You loose“. Die Texte sind wohl als pa- 
triotisch und sozialkritisch zu bezeichnen. Aber irgendwie ist das schon eine komische 
Art von Musik Das ganze gibt mir überhaupt nichts. Da kommt nicht das kleinste Interes- 
se bei mir auf. Der Sound ist als sehr gitarrenlastig zu beschreiben und ich denke mal, 
daß man einen Drumcomputer benutzt hat. Falls dies nicht der Fall ist möchte ich mich 
recht herzlich entschuldigen. Dann hört sich das Schlagzeug allerdings merkwürdig an. 
Auch die Geschwindigkeit der Musik sagt mir rein gar nicht zu. Vollkommen kein Tempo 
vorhanden. Da könnte ja sogar Maddin Schneider singen... Nee Leute, das ist nichts für 
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mich. Dann folgen Violent Division. Vielleicht wird es ja jetzt etwas besser. Diese Band 
spielt dann auch fünfmal: „XXX“, „Stand“, „Strike back“, „Final hour“ und „At the end“. 
Textlich geht es wohl in die gleiche Ecke wie bei der Vorgängerband. Auch diese Musik 
würde ich mal als sehr gitarrenbetont bezeichnen. Aber die ist auch genauso langwei- 
lig wie die vorherige. Kein Tempo, kein bißchen Schmiss. Ich muß leider sagen, daß mir 
beide Bands überhaupt nicht zusagen. Ich kann da echt nichts mit anfangen. Das dürfte 
man schon an dieser Besprechung bemerken, denn hier fällt mir echt nichts zu ein. Für 
mich eine der schlechteren englischsprachigen CDs der letzten Zeit. Es ist zwar lobens- 
wert, wenn Leute was auf die Beine stellen, aber bitte nicht so. Einen Gewinner hat die- 
se CD jedenfalls nicht. Beide Bands können sich das Wasser reichen. Nee, also da hät- 
te ich keinen Cent für investiert. Glücklicherweise sind aber knapp 32 Minuten Spielzeit 
schnell vorbei. Der einzige Lichtblick! 
Clive Rotlauf 
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; White Resistance 


„We defend...“ 
12 Lieder | 43:11 Min. | PC Records 


Seht, eine Scheibe aus dem Hause PC-Re- 
cords. Da kann man schon vor dem Hören 
davon ausgehen, daß man gute Ware fürs 
Geld erhält. So ist es auch. Die Band nennt 
sich White Resistance und war mir bisher 
nicht bekannt, auch wenn mir die Stimme 
irgendwie bekannt vorkommt. Das Album 
wurde sich „We defend...“ getauft und ist 
das Debüt der Jungs aus dem Erzgebirge. 
Insgesamt verteilen sich zwölf ohne Intro 
oder Outro auf 43 Minuten. Das paßt schon. 
So wie der Bandname und der Name des Albums, wurde auch für die meisten Lieder 
die englische Sprache gewählt. Dies fällt schon beim Blick auf die Rückseite der Hülle 
auf, wo alle aufgelistet sind. Aber schaut selbst: „White Resistance“, „Wir sind bereit“, 
„Against the Scum“, „We defend... “, „Young, White & Proud“, „Der Glasmensch“, „Hol- 
ding high the Flag“, „Seit vielen Jahren“, „lan Stuart“, „Heroes of the Street“, „Rocking 
for... “, „Russian Winter“. Den Musikstil würde ich als gut und schnell gespielten Rechts- 
rock bezeichnen, wobei die CD auch eine Ballade („Russian Winter“) enthält. Hervorzuhe- 
ben ist hier noch mal die kräftige, klare und sehr passende Stimme. Was der Sänger uns 
mit seinem Gesangsorgan vorträgt, möchte ich Euch nicht vorenthalten. Die Texte lassen 
keinerlei Fragen offen und machen klar, wo White Resistance stehen. Bezeichnend da- 
für wäre das Lied „Wir sind bereit“, in dem jede Menge kranker Auswüchse unserer Ge- 
sellschaft, das bekommen, was sie verdienen: Ihr Fett weg. Sehr gefallen hat mir auch 
der Namensgeber des Albums „We defend...“, da das Lied sehr melodisch, aber den- 
noch schnell & „rockig“ ist. So wie es sein soll eben. Der Name dieses Liedes bestimmt 
auch den Refrain, wobei man nach „defend“ noch weitersingt: „We defend our land - un- 
til we die“. Warum man den namen nicht ganz ausgeschrieben hat, weiß wohl nur die 
Band selbst. Ein Höhepunkt der CD ist ohne Frage das sechste Lied namens „Der Glas- 
mensch“. Textlich einwandfrei, musikalisch auch ganz gut. Dabei hat es mir vor allem 
der Refrain angetan: „... und Big Brother bricht dir dein Genick!“ Herrlich. Das achte Lied 
„Seit vielen Jahren“ verzichtet dabei ganz auf einen Refrain, und kommt mit vier Strophen 
daher, die es wirklich in sich haben. Hört sich so an, als würden hier zwei Sänger ab- 
wechselnd singen. Super Idee und super umgesetzt. Textlich nimmt man auch hier kein 
Blatt vor den Mund, obwohl ich mir vorstellen kann, daß die Band gerne größeren Spiel- 
raum zum Texteschreiben hätte, als es die momentanen Gesetze zulassen. So mußte im 
ersten Lied ein Wort komplett aus dem Liedtext genommen werden. „White Resistance 
- we play for you! White Resistance - against the fucking...'“ heißt es dann nur noch. Wel- 
ches Wort da bloß fehlt? Die Gedanken sind frei. Das letzte Stück ist eine Ballade namens 
„Russian Winter“. Eine Ballade namens „Russian Winter“ kennt man ja schon von Bound 
for Glory, und man könnte annehmen, daß es sich um das gleiche Lied handelt. Dem ist 
nicht so, es ist ein eigenständiges, neues Lied. Na ja, textlich zumindest, denn das The- 
ma „russischer Winter“ an sich, hat, glaube ich, mindestens jede zweite Rechtsrockband 
schon mal aufgegriffen. Ist an dieser Stelle nicht negativ gemeint. Eine Art Skinhead- 
hyme gibt's auch noch oben drauf, die sich „Heroes of the Streets“ nennt. Musikalisch 
gibt's auch hier, wie bei allen anderen n, wieder nichts Großes auszusetzen. Damit dürf- 
ten die wichtigsten Eckpunkte der Scheibe angesprochen worden sein. Die Aufmachung 
könnte besser sein. Es gibt zwar ein 12-seitiges Beiheft, aber da stehen nur die Texte 
der Lieder drin, die auf deutsch gesungen werden. Irgendwie schwachsinnig finde ich. 
Nun gut, dafür gibt es sicher einen Grund und bei der nächsten CD sind dann hoffentlich 
wieder alle Texte mit bei. Kauftip? Klaro! 

Fritz Wilhelm 
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Wotanskrieger 


„Geleit“ 
9 Lieder | 42:41 Min. | Barbarossa Rec. 


Mann, da habe ich glatt gedacht, es gäbe eine neue Wotans Krieger CD. Aber diese Band 
hier hat leider rein gar nichts mit der herrlich kaputten Kübelwagentruppe zu tun, die ich 
meine. Diese Wotanskrieger, die hier vor mir liegen, machen ganz andere Mucke. Und 
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da ist auch schon mein erstes Problem. 
Wie nennt man diese Art von Musik? Es 
hat ein bißchen was von In Extremo, et- 
was Black Metal und der Rest ist irgend- 
wie heidnisch, nordisch und mystisch zu 
beschreiben. Aber was ist das alles zu- 
sammen? Wäre froh, wenn mich da mal 
jemand aufklären könnte. Vom Ausse- 
hen her sind die vier Jungs und die eine 
junge Frau doch als normal zu beschrei- 
ben. Keine Skinheads, keine Metaller - 
halt normal. Hört sich zwar unspektaku- 
lär an, aber ist so. Die Frau namens Jes- 
sica hat die Band im übrigen mittlerwei- 
le verlassen. Schade, die hatte echt eine 
super Stimme, die bei einigen der neun 
zu hören ist. Die Stimme des eigentlichen 
Sängers, - denke mal, daß es der Gitar- 
rist Helge ist, - gefällt mir dagegen nicht 
so. Er singt in diesem Black/ Death Me- 
tal Stil. Halt mehr so gebrüllt als gesun- 


Aufnahmequalität dann noch schlechter 
rüber als gewollt. Für die Aufnahmetech- 
nik und Mischung war im übrigen auch be- 
sagte Jessica verantwortlich. Bemerkens- 
wert ist, daß die fünf mit vollem Namen 
im Booklet angegeben sind. Das hat man 
doch recht selten. Man hat also nichts zu 
„verbergen“. Die Texte sind als harmlos 
zu bezeichnen. Es geht halt alles irgend- 
wie um Maskenzauber, Asen und ähnli- 
ches. Die einzelnen stammen aus zwei 
verschiedenen Jahren, sechs sind vom 
Herbst 2004 und drei aus dem Spätsom- 
mer 2002. Viel verändert hat sich aber 
in der Zeit nicht. Schade eigentlich. Al- 
so für mich ist das alles recht langweilig 
und öde. wie „Lichterwachen“, „Vision von 
den Tränen des gleißenden Lebens“ oder 
„Flammengeburt“ sagen mir nichts. Alle 
werden im übrigen, bis auf eine Ausnah- 
me („Gravsted“) in deutsch gesungen. Der 
„Gravsted“ stammt von Knut Hamsen und 
wird auf schwedisch vorgetragen. Wer 
von Euch die Bands Udalnsakr oder Hal- 
gadom kennt und mag, kann mit dieser 
Art von Musik vielleicht mehr anfangen als 
ich. Diesen Bands scheint man jedenfalls 
nahe zu stehen, da sie in der Grußliste Er- 
wähnung finden. Wie schon gesagt, bringt 
mir diese CD rein gar nichts, da gefallen 
mir die Wotans Krieger, die ich kenne, 
Schon besser. Uber die kann man jeden- 
falls bei jedem Zelten wieder aufs neue la- 
chen. Hier gibt es leider rein gar nichts 
zu lachen. Für Liebhaber dieser Musik ist 
die CD und die gut 43 Minuten Spielzeit 
vielleicht ein Juwel - für mich leider nicht. 
Das Booklet ist aber recht ordentlich, mit 
Texten und Fotos bestückt. Ich gebe der 
Scheibe mal die Note: unbeanstandet. 
Kann hier nicht von gut oder schlecht re- 
den, da mir diese Musik abholt ist. Ich sa- 
ge „Tut mir leid“ und verabschiede mich 
von dieser Scheibe. 
Clive Rotlauf 
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Wulthere 


„Wer rastet, der roste“ 
11 Lieder | 35:30 Min. | Condemned 
Records 


Was habe ich in meinem Leben eigentlich 
falsch gemacht, daß mich das Schick- 
sal so hart bestraft? Erschienen ist die- 
se CD, ebenso wie die der Band Frontli- 
ne, auf dem Label Condemned Records. 
Von beiden hatte ich bis vorher noch 
nichts gehört. Die Frontline CD gefiel mir 
ja recht gut, und so bin ich auch hier gu- 
ter Dinge. Aber schon der Blick ins Book- 
let macht mich stutzig. Da steht geschrie- 
ben, daß diese Band „A proud member 
of the Vinland Pagan Front“ sei. Schätze 
mal, daß damit auch gleichzeitig der Mu- 
sikstil gemeint ist, und das würde ja qua- 
si Pagan Metal bedeuten. Tja, nicht gera- 
de meine Lieblingsmusik. Aber ich lasse 
mich gerne eines besseren belehren. Ab 
in den Lichtscheiben-Spieler (sprich neu- 
deutsch: CD-Bläher) und los gehts! Fast 
36 Minuten meines Lebens werde ich die- 
ser Musik widmen. Aufgeteilt auf elf Lie- 
der. Geschrieben haben diese Stücke ein 
Herr namens „Krieghetzer“ und ein Herr 
namens „V. V. Wodansson“. Namen sind 
das. Irgendwie schon wieder typisch für 
diesen stilistischen Bereich der Klangwer- 
ke. Im übrigen denke ich mal, daß diese 
Gruppe nur aus einer Person besteht und 
zwar aus „Krieghetzer“. Es deutet alles 
darauf hin. Ob er auch alles selber ein- 
gespielt hat, vermag ich leider nicht in Er- 
fahrung zu bringen. Der Liederreigen be- 
ginnt mit einem Intro, das aus Reden ei- 


Der taftet, der tofte 


nes Herrn aus Österreich besteht. Na ja, 
sehr originell... Weiter geht es mit gräßli- 
cher Musik, die alles Schlechte zwischen 
Himmel und Erde beinhaltet. So ein Ge- 
schrammel. Und der Gesang. Wenn man 
das ungestraft so nennen darf. Wer hört 
so etwas eigentlich freiwillig? Die Texte 
versteht man schon mal überhaupt nicht. 
Das einzige, was man zwischenzeitlich or- 
ten kann, ist eine Grußformel, die stark 
an den Zeitgeist der 1930er und 1940er 
Jahre angelehnt ist... Meine Herren! Radi- 
kalität ist bei weitem nicht alles. Des wei- 
teren klingt jedes Lied gleich, und zwar 
gleich schlecht. Grottenschlecht. Ich will 
hier gar keine im einzelnen nennen, weil 
es nicht lohnt. Das ist Sondermüll der 
derbsten Sorte. Selten so was Schlech- 
tes gehört. Tut mir ja echt leid, wenn sich 
dadurch jemand auf den Scheitel getreten 
fühlt. Das Booklet „überzeugt“ nur durch 
Radikalität in Form von HKs. Absolut nicht 
deutschlandtauglich. Ganz schnell hinfort 
mit dieser unflätigen Lärmrille. Hoffe, von 
dieser Band nichts mehr zu hören. Das 
war ein Befehl! 
Clive Rotlauf 
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DAS PATRIOTISCHE MUSIKMAGAZIN 


Die Wege zum 
Erfolg sind uner- 
gründlich. Wäh- 
rend die einen 
sich über Nacht 
die Wände ihrer 
Bude mit Pla- 
tin- und Gold- 
auszeichnungen 
tapezieren dür- 
fen, fristen die 
anderen oftmals 
nur ein Schat- 
tendasein ab- 
seits kommerzi- 
eller Anerken- 


nung. Zwischen Garten umgraben, CDs abhören und rezensieren so- 
wie Bier kaltstellen und Lottotip verpennen, serviert Heinrich Hugin 
eine geschmeidige Frage nach der anderen. Echt pfundig! 


RockNORD: Hallo Indiziert. Netter Bandname ;-) 
Wann ist eigentlich der erste Ton aus der Stromgitarre 
von Euch zu hören gewesen? 


Indiziert: Das erste- Mal haben wir im Dezember 2001 
zusammen gespielt. Damals spielten wir nur gecoverte Lie- 
der auf kleinen Partys. So richtig ging es dann erst ab 2004 
los, als wir das erste Mal vor einem großen Publikum auf- 
traten. 


RockNORD: Erzählt uns mal ein wenig über Eure 
Besetzung. Was kann man den Interessierten von Euch 
preisgeben? 


Indiziert: Gixu: Gesang, Cedu: Schlagzeug, und Lexu: 
Gitarre. Alle unsere Auftritte spielten wir ohne Bass. Ob- 
wohl unsere Konzerte immer gut ankamen, fehlte immer 
das gewisse Etwas. Für unsere CD hatte Lexu zusätzlich 
den Bass eingespielt. Doch nun haben wir einen Bassisten 
gefunden, Benu. Wir freuen uns schon auf den ersten Live- 
auftritt mit Bass. 


RockNORD: Die Erscheinung Eures ersten Tonträ- 
gers dürfte ja für viele Leute eine Überraschung ge- 
wesen sein, da man Euch bisher kaum kannte. Woher 
kommt dieser Unbekanntheitsgrad? 


Indiziert: Kommt wohl davon, daß wir noch nie in 
Deutschland gespielt haben. In der Schweiz dürfte uns ei- 
gentlich jeder kennen bzw. schon mal live gesehen haben. 


RockNORD: Noch mal auf Euren Bandnamen zu- 
rückkommend. Hattet Ihr schon einige Schwierigkeiten 
mit den Staatsorganen? Hattet Ihr vielleicht mal einen 
anderen Bandnamen? 


Indiziert: Nein, einen anderen Bandnamen hatten wir 
nicht und Schwierigkeiten hatten wir (bisher) auch noch 
nicht. 


RockNORD: Was wird einen bei Eurer neuen CD er- 
warten? Spielzeit, Aufmachung, Musikstil etc. 


Indiziert: Eidgenössischer Rechtsrock, mit allen Texten 
im Booklet sowie zahlreichen Bildern. Textmäßig nehmen 
wir kein Blatt vor den Mund, versuchen aber dennoch im 
legalen Bereich zu bleiben. 


RockNORD: Wie lange mußte geprobt werden, um 
einen Gang ins Studio zu „riskieren“? 
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Indiziert: Wir proben relativ selten und 
alle Bandmitglieder mußten in den letzten 
drei Jahren zum Militär. Dazwischen gab es 
immer wieder größere Pausen. Daher hat 
es eine Weile gedauert, bis wir überhaupt 
genug Lieder hatten, um ein Album aufzu- 
nehmen. 


RockNORD: Wird diese CD bei je- 
dem Händler erhältlich sein? Es gibt 
ja gewisse CDs, die einen Aufdruck ha- 
ben, in dem die Buchstabenkombination 
„BRD“ vorkommt ;-) 


Indiziert: Na ja, kommt auf den Händ- 
ler an. Wer sich nicht vor brandheißen 
Scheiben fürchtet, wird sie im Sortiment 
haben. In der Schweiz ist sie erlaubt, aber 
in Deutschland wird sie wohl schnell vom 
Aussterben bedroht sein (was wir natürlich 
nicht hoffen). 


RockNORD: Wollt Ihr uns schon mal 
ein wenig über die Textinhalte verraten? 
Wer schreibt diese bei Euch? 


Indiziert: Wir schreiben die Texte als 
Band. Inhaltlich beziehen wir uns haupt- 
sächlich auf die Geschichte und aktuelle 
Politik der Schweiz. Aber auch Presse und 
Antifa kriegen was ab. 


RocKNORD: Gab es Schwierigkeiten 
bei den Aufnahmen? Könnt Ihr vielleicht 
anderen Musikern diverse Tips geben, 
so daß ihnen der eine oder andere Feh- 
ler nicht passiert, den Ihr vielleicht ge- 
macht habt? 


Indiziert: Da dies unsere erste Auf- 
nahme war, gab es die üblichen Probleme. 
Die Instrumente mußten mehrmals einge- 
spielt werden und es dauerte oft bis tief in 
die Nacht hinein. Vielleicht hätten wir vor 
den Aufnahmen noch ein bißchen intensiver 
proben sollen. Aber schlußendlich hat doch 
noch alles geklappt und wir sind mit dem 
Ergebnis zufrieden. 


RocKNORD: Bei welchem Label habt 
Ihr den Vertrag unterschrieben? Warum 
diese Entscheidung dazu? 


Indiziert: Wir haben zwar nur einen 
mündlichen „Vertrag“ gemacht, aber unser 
Partner bei der CD-Produktion war das La- 
bel „Ulfhednirs Records“ aus der Schweiz. 
Die Jungs dort haben uns die besten Kondi- 
tionen gemacht. Dazu kam noch, daß man 
sich schon kannte und uns die Grundsätze 
vom Label selber überzeugt haben. 


RockNORD: In der Schweiz scheinen 
sich ja nur wenig patriotische Bands an- 
zusiedeln. Woher kommt das? Mir würde 
auf Anhieb nur Dissens einfallen. Kennt 
Ihr Roli und Co. persönlich? 


Indiziert: Na klar, kennen wir die Jungs 
von Dissens. Die Schweiz ist ja relativ klein 
und daher kennt man sich. Vor Dissens und 
Indiziert gab es zwei richtige Rechtsrock- 
bands. Die Sturmtruppen Skinheads und 
Erbarmungslos. Beide gibt es leider nicht 
mehr, dafür sind zwei weitere Bands namens 
Helvetica und Helvetic Order im Kommen. 


RockNORD: Wie sehen Eure Kon- 
takte zu deutschen Bands aus? Mit wem 
habt Ihr Kontakt? 


Indiziert: Kontakt haben wir eigentlich 
nur mit den Jungs von Oidoxie. Mit den an- 
deren Bands hatten wir wohl zu wenig Zeit, 
um sich wirklich kennen zu lernen. 


RockNORD: Tretet Ihr auch live auf? 
Wo und wann waren Eure besten Kon- 
zerte? 


Indiziert: Na klar, treten wir auch live 
auf. Das beste Konzert war wohl letzten Ok- 
tober im Wallis zusammen mit der Lokal- 
band Helvetica. Das war wirklich super. 


RockNORD: Wird man auf Eurer CD 
vielleicht sogar einige Livemitschnitte 
hören können? Ist eine komplette Live- 
CD in Planung? 


Indiziert: Nein, eigentlich nicht. Aber 
was noch nicht ist, kann ja noch werden. 


RockNORD: Nun wollen wir mal das 
leidige Thema „Zensur“ anschneiden. 


Werden patriotische und nationale Bür- 
ger und Bands bei Euch stark verfolgt im 
Moment, oder hält sich das größtenteils 
in Grenzen? 


Indiziert: Wir haben hier momentan 
noch relativ viel Freiheit. Wir versuchen 
natürlich unsere Texte möglichst direkt zu 
schreiben, und daß wir trotzdem im lega- 
len Bereich bleiben. Zur Zeit verschärfen 
sie das Anti-Rassismus-Gesetz, aber mit Re- 
pressalien wie in Deutschland dürfen wir 
wohl erst in naher Zukunft rechnen. 


RockNORD: Ist von Euch jemand in 
Parteien tätig? 


Indiziert: Nein, tätig sind wir „nur“ in 
den regionalen Organisationen/ Kamerad- 
schaften. Wir unterstützen so die Partei, die 
uns am nächsten steht. 


RockNORD: Was wären Eure Wün- 
sche, wenn Ihr drei davon frei hättet? 


Indiziert: Eigentlich haben wir nur ei- 
nen Wunsch, nämlich daß wir unsere Zie- 
le und an das, was wir glauben, eines Ta- 
ges erreichen. 


RockKNORD: Allmählich kommen wir 
zum Ende unserer Sitzung. Wie gefiel 
Euch das Interview? Wie viele Interviews 
habt Ihr mittlerweile schon gegeben? 


Indiziert: Dies ist unser drittes Inter- 
view. War eigentlich ganz ok. 


RockNORD: Habt Ihr noch wichtige 
Sachen auf dem Herzen, bevor das Inti 
ins Druckhaus geht? 


Indiziert: Ja, wir möchten speziell auf 


den Drogenkonsum innerhalb der rechten 
Szene hinweisen. Im Verlauf der letzten Jah- 
re ist das Kiffen und Koksen vermehrt in na- 
tionalen Kreisen aufgetaucht. Hört auf, dies 
zu tolerieren. Bekämpft dieses Problem, wo 
es auftaucht. Bleibt sauber und bleibt euch, 
sowie der Sache, treu. 


RockNORD: Nun grüßt mal alle, die 
es aus Eurer Sicht verdient haben. 


Indiziert: Wir grüßen alle Kameraden, 
Organisationen und Parteien, die für die 
14 Worte leben. Speziell grüßen wir unsere 
Fankurve, die Nationale Offensive und die 
Initiative Vaterland. 


RockNORD: Ich möchte mich viel- 
mals bedanken, daß Ihr uns mal ein we- 
nig Einblick in Eure Musikband gegeben 
habt. Alles Gute, Euer Heinrich Hugin. 


Indiziert: Wir haben zu danken. 


Nachdem das Oberverwaltungsgericht in 
Weimar das „Fest der Völker” genehmigt hatte, 
konnte man auch die Mobilisierung wieder auf- 
nehmen und die Vorbereitungen für den Sonn- 
abend wieder beginnen lassen. Am Sonnabend 
früh war dann auch das erste, was die Organisa- 
toren und Helfer sehen mußten, als sie sich auf 
den Weg zum Veranstaltungsort machten, der 
Jenaer Pfarrer Lothar König. Dieser wollte uns 
scheinbar mit seiner intoleranten Toleranz auf 
den „richtigen Weg“ bringen ODER uns diesen 
versperren (was aber nicht funktionierte, er ist 
zwar wohlgenährt, aber dazu müßte er viel mehr 
essen). Daß wir im Leben längst auf der richti- 
gen Spur sind, hat er mit seinen Lebensjahren 
scheinbar noch nicht begriffen. Jedenfalls war 
es sehr interessant zu hören, daß er den Anwoh- 
nern über Lautsprecheranlage mitteilte, daß wir 
„Jetzt losfahren”. Danke Lothar, die Menschen in 
den Häusern hätten das nie bemerkt, wenn du 
sie nicht aus den Betten gescheucht hättest. 


Bereits auf der Anfahrt versuchten ca. 20 „muti- 
ge“ Antifas unseren Konvoi zu attackieren, was aber 
durch Eigenschutz erfolgreich und leicht abgewehrt 
werden konnte. Wir geben ja der Gegenseite nicht 
gerne Tipps, aber wenn man sehen muß, wie Anti- 
fas einfach umfallen, wenn sie versuchen jemanden 
zu kicken, dann kann man dem nur sagen: Üben, üben, 
üben! Vielleicht ja sogar mit uns zusammen. Als Trai- 
ningspartner oder so ;-) 


Die nächste Blockade war da schon etwas effek- 
tiver, Wobei hier gesagt werden muß, daß wir nur da- 
von ausgehen können, daß hier die Polizeiführung be- 
wußt mit den linken Faschisten Hand in Hand gear- 
beitet hat. Die Blockade des Veranstaltungsortes hät- 
te leicht von uns geräumt werden können. Dies lie- 
ßen die Polizeikräfte natürlich nicht zu (obwohl ei- 
nige der Polizeibeamten in persönlichen Gesprächen 
deutlich ausdrückten wessen Position sie eher vertre- 
ten würden... Aber das ändert leider nix an der Hal- 
tung der Polizei als Institution). Die Polizeiführung lies 
uns statt dessen einkesseln und nach ca. 45 Minu- 
ten wurde mitgeteilt, daß der Veranstaltungsort ver- 
legt werden „müsse” (über das „müsse“ haben wir 
natürlich andere Ansichten und diese werden gericht- 
lich geklärt!). 


Somit machte sich der Konvoi erneut auf den Weg 
und durch die ganze Stadt. Die Hinhaltetaktik der Po- 
lizei zeigte natürlich Wirkung und die Zeit verstrich 
ziemlich schnell. Man muß der Polizei auch anlasten, 
wenn Kameradinnen und Kameraden in der Innen- 
stadt in brenzlige Situationen gerieten, daß die Leute 
teilweise bewußt irregeleitet wurden (...) 


Endlich am neuen Veranstaltungsort angekom- 
men, gingen natürlich die Aufbauarbeiten sofort los 
und recht schnell war auf dem Gebiet alles bereit. Er- 
folgreich haben wir auch eine Verlängerung der Ver- 
anstaltung bis 18.30 Uhr erreichen können und somit 
haben wir die Verzögerungen wieder egalisiert. 
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Gegen ca. zwölf Uhr begann das „Fest der Völker” 
dann auch. Nach dem der Veranstalter einige organi- 
satorische Dinge mitgeteilt hat, begannen die Rede- 
beiträge und Musikdarbietungen meistens im Wech- 
sel. Die Kameraden aus Holland, Schweden, Bulgari- 
en, Rumänien, Russland, Italien und so weiter, erklär- 
ten in ihren Redebeiträgen Solidarität mit dem Kampf 
der nationalen Bewegung in Deutschland und bestä- 
tigten, daß es in allen europäischen Ländern eine star- 
ke und aufkommende nationale Jugend gibt. Die euro- 
päische Jugend wächst im Glauben an ein Europa der 
Vaterländer weiter zusammen und bekennt sich zum 
antikapitalistischen und antiglobalistischen Weg zwi- 
schen Kommunismus und Kapitalismus! Die Kamera- 
den schlugen Brücken zwischen der Geschichte ih- 
rer Länder und Deutschland und machten klar, daß 
es zwischen den nationalen Bewegungen in Europa 
keine Bruderkriege mehr geben darf. Wir lassen uns in 
keine Konl ikte mehr vom Großkapital gegeneinander 
hetzen! Der Feind wird in allen europäischen Ländern 
gleich verortet und zwar im kapitalistisch-globalisti- 
schen System der Großkonzerne und Lobbys... 


Deutlich wurde auch von einigen Rednern, so zum Bei- 
spiel vom Sprecher der griechischen „Golden Dawn”- 
Bewegung ausgedrückt, daß wir die Türkei nicht zu 
Europa zählen 

und diese nicht in 182.73 
ein europäisches \/ Aydeent die 
Konzept von Na- is 
tionalstaaten ge- 
hört. Das bedeu- 
tet nicht, daß 
wir die Souverä- 
nität und Kultur 
der Türkei ab- 
lehnen, ganz im 
Gegenteil. Aber 
eben weil wir al- 
le Kulturen und 
Völker erhalten, 
müssen wir rea- 
listisch diesen 
Weg in Europa beschreiten. Deutschland verbindet ei- 
ne alte Freundschaft mit der Türkei und wir hoffen, 
die türkischen Nationalisten sehen die Lage in bzw. 
mit Europa genauso. 


Die Musikbeiträge sind immer Geschmackssa- 
che, aber man konnte bei der Begeisterung der Leu- 
te erkennen, daß sie musikalisch sowie textlich den 
Nerv trafen. Man spielte unter einem Meer von eu- 
ropäischen National aggen auf und konnte somit 
klar sagen, daß an diesem Tag das Herz von Euro- 
pa hier schlug. 


Da für das leibliche Wohl reichlich gesorgt wur- 
de und auch viele Stände und Gruppen anwesend wa- 
ren, konnte man sich zum Beispiel beim „Freundes- 
kreis Halbe“ oder beim „Mädelring Thüringen“ und 
beim „Mitteldeutschen Sprachrohr” über deren An- 
liegen und die Arbeit der Aktivistinnen und Aktivi- 
sten erkundigen und informieren. Auch einige Versän- 
de waren anwesend und man konnte sowohl CDs als 


auch Klamotten kaufen. Hwischen hatten auch ca. 
1000 Leute aus ganz Europa den Weg zu uns gefun- 
den und dementsprechend bunt waren auch die Ge- 
spräche untereinander. 


Um 18.30 Uhr wurde das „Fest der Völker” dann 
leider schon beendet und die Leute konnten ohne Pro- 
bleme abreisen. Sicherlich hätte man noch lange wei- 


| ter diskutiert, den Redeheiträgen gelauscht und sich 
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itifa, wo ihr sie weft!” 
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bei etwas Musik abgelenkt. Aktivitäten der Antifa 
konnten nicht mehr ermittelt werden... 


Das Fazit des Tages möchten wir kurz in zwei 
Teile aufschlüsseln: 


1. Ist es natürlich Unerträglich, daß vereinzel- 
te Gruppen von Kameraden von der Antifa angegrif- 
fen wurden. Zum Glück gab es keine Verletzten wei- 
ter. Diesen Betroffenen raten wir dringend sich unter 
der unten angegebenen E-Postadresse zu melden oder 
aber selber Anzeigen zu erstatten. Wenn nötig auch 
gegen die Polizei, wenn tliese Euch offensichtlich ir- 
re geleitet hat (...). Des Weiteren wurden Leute ein- 
fach so zurückgeschickt, Diese bitten wir ebenfalls 
dringend sich bei uns zu melden, da wir dies für den 
Rechtskampf a Die Antifa an sich, hat sich 
aber an die- 
sem Tag 
trotz der klei- 
neren Erfol- 
ge eine ihrer 
größten Bla- 
magen ge- 
leistet und 
ist nur noch 
als lächer- 


licher Schat- 
ten ihrer selbst 
zu bezeichnen. 
Drei Angriffe 
auf ernstzuneh- 
mende Gegner 
und dabei drei 
deutliche Nie- 
derlagen spre- 
' chen nicht gera- 
de für diese lin- 
ken Faschisten 
(...). Besonde- 
re Hochachtung 
' gilt den neun 
| Leuten, die ca. 50-70 LksFaschisten in die Quere 
kamen, als diese gerade auf den Weg zum Haus der 
Jenaer Kameraden wollten. Dort angekommen sind 
sie allerdings nicht... | 


Zusammenfassend kann man sagen, daß die Antifa 
ihr Ziel wieder deutlich verfehlt hat, denn das „Fest 
der Völker“ wurde weder verhindert noch maßgeblich 
gestört! 1000 nationale Sozialisten aus ganz Europa 
sprechen für sich, wenn man überlegt, wie lange die 
Mobilisierung ausgesetzt werden mußte. 


2. Sehen wir auch politisch die Veranstaltung als 
Erfolg an. Wir mußten zwar den Platz auf Druck der 
Polizei erneut verlegen, aber die Veranstaltung wur- 
de von uns in dem Rahmen durchgeführt, wie ge- 
plant. Des weiteren hat die Presse über Wochen be- 
richtet und es verging kein Tag, an dem man nicht ei- 
nen Hetzartikel lesen konnte. Aber trotz der ganzen 
Hetze, waren wir immer mit der Bezeichnung „Fest 
der Völker“ verbunden und dies bringt Leute zum 
Nachdenken. Denn eines ist Fakt, wie können „Aus- 
länder-raus-grölende Naziskins” ein „Fest der Völ- 
ker“ veranstalten? Müßten diese nicht die Auslän- 
der aus der Straßenbahn werfen? Nicht wenige wer- 
den sich darüber Gedanken gemacht haben... Außer- 
dem wurden in der Innenstadt nicht wenige Jugend- 
liche attackiert, welche weder politisch noch welt- 
anschaulich motiviert sind. Sie paßten vom „Style“ 
einfach ins Bild der dogmatischen Linksfaschisten. 
Nun stellt sich die Frage, welcher Anschauung gegen- 
über diese jungen Menschen jetzt aufgeschlossener 
sind!? Den selbsthassenden Antifas oder der natio- 
nalen Jugend?! 


Der Stadt Jena können wir sagen: Danke für die 
kompromißlose Haltung uns gegenüber. Damit wird 
Jena auch nächstes Jahr Veranstaltungsort des „Fe- 
stes der Völker“ sein. Damit hat es Jena geschafft, 
nicht nur viele Studenten aus ganz Europa zu beher- 
bergen, sondern auch nächstes Jahr wieder nationa- 
le Jugendliche aus ganz Europa als Gäste begrüßen zu 
dürfen. Wir jedenfalls freuen uns aufs nächste Jahr 
und versprechen, dann wird Europa noch stärker ver- 
treten sein, um deutliche Signale gegen den Kapitalis- 
mus und die Globalisierungsbestrebungen der Impe- 
rialisten zu setzen. 


Natürlich bedanken wir uns auch bei allen D eißi- 
gen Helfern, ohne die solche Veranstaltungen nicht 
durchführbar wären. Vielen Dank! Bis nächstes Jahr 
in Jena. 


Für ein Europa der Vaterländer! 

For an Europe of Nations 

Per un’Europa delle patrie 

A NEMZETEK EU- 
RÖPÄJÄERT 

Por la Europa de las patrias 
För ett nationernas Europa 
Pour une Europe des Nations 
Voor een Europa van de Va 
derlanders 

Euroopa isamaade eest 
Euroopan puolesta 

Pentru Europa Natiunilor 


Hier noch die E-Post Adresse 
für die Leute, die angegriffen oder 
zurückgeschickt worden sind: 

ea@widerstand-thueringen.de 


Quelle: AB Thüringen 


Nationale im verbalen Schlagah 
_mit der politisehen Konkurre 
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Sendet Eure Tattoobilder 
an folgende Adresse: 


RockNORD 
Postfach 40 04 08 
40244 Langenfeld 


oder direkt per eMail an: 
rocknord@t-online.de 


Jedes veröffentlichte Foto wird mit einem 
Freiexemplar des RockNORD belohnt. 


' 
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Reisende soll man bekanntlich nicht aufhalten. Bei BOUND FOR GLORY 


würde das auch keinen Sinn machen. Dafür ging_ die ehemalige RAC-Metal 


Band um Gitarrero Ed Wolfbank einfach zu konsequent ihren Weg, Statt 


- wie so viele andere Gruppen - es den Fans Recht machen zu wollen, 
also sich mehr oder weniger selber kopieren, versucht man sich mit jeder 
neuen musikalischen Aktivitäten (unter wechselnden Bandnamen) neu zu 


erfinden. Immer getreu dem Prinzip_„Nur wer sich ändert, bleibt sich treu” 
unterstreichen Ed Wolfbank und seine Musikerkollegen, daß die Reise noch 
lange nicht zu Ende ist. Warum auch? Schließlich ist der Weg_das Ziel. 


RockNORD: Hallo Ed. Ich als großer BfG-Fan bin 
sehr stolz darauf, unseren Lesern ein Interview 
mit Dir präsentieren zu können. Danke vielmals, 
daß Du Dir dafür Zeit genommen hast. Deine erste 
Aufgabe: Erzähl denen, die Dich (noch) nicht ken- 
nen, wer Du bist und ein wenig über Deine musi- 
kalischen Aktivitäten. Wie alt warst Du, als Du das 
erste Mal auf der Gitarre gespielt hast? Wie lange 
dauerte es von da an, bis Du Deine erste Scheibe 
aufgenommen hast? 


Bound for Glory (Ed): Also, angefangen Gitar- 
re zu spielen habe ich mit 16 oder 17 Jahren. Ich 
wählte den Weg der Gitarre und damit den der Mu- 
sik, gegen den Weg des Sports. Ich war ein sehr ak- 
tiver Sportler, mit guten Chancen in einigen be- 
stimmten Sportarten, und hätte es zu was brin- 
gen können, wenn ich dran geblieben wäre. Aber 
ich wurde von der Musik gepackt und folgte mei- 
nem Herzen. Nach einer Weile und nach der Su- 
che nach Musikern haben wir uns endlich gefunden 
und meine erste Band Mass Corruption war gebo- 
ren. Wir spielten eine Art Hardcore/ Metalcore und 
gingen gleich ein paar Demos aufnehmen. Unsere 
Gefolgschaft wuchs wie Unkraut in den Nachbar- 
städten. Wir fingen an auf lokalen Partys und in 
Kneipen zu spielen. Anläßlich einer Party von ei- 
nem Mädel lockten wir 400 Leute auf einmal zu ihr 
nach Hause. Wir genossen ein wenig Ansehen dank 
unserer Anhängerschaft und waren schon bald auf 
der „Bann-Liste“. Wir legten die Band dann auf Eis 
und ich verschwand erstmal eine Weile. Nach ei- 
nem Jahr kam ich mit der Idee wieder eine neue 
Band zu gründen, welche sich nicht von der „Poli- 
tik der Gedankenkontrolle“ der aktuellen Musiks- 
zene und der Medien biegen läßt. Entlang dieser 
Vorgeschichte und der Veränderung der Gegend in 
der wir aufwuchsen entstand Bound for Glory. Wir 
waren stets fröhlich, Bier trinkend, Kämpfertypen, 
die ihren Sport und ihre Musik genossen. Aber auf 
einmal kamen die ganzen Drogen, Banden, Krimi- 
nellen und Linken zu uns und veränderten die Nach- 
barschaft. Wir forderten sie heraus. Es ist ganz ein- 
fach eine Reaktion auf eine Aktion zu bekommen. 
Das erste eigentliche Album, das ich aufnahm war 
1989 „BFG - Warriors Glory“. Nun, viele Jahre spä- 
ter, haben wir schon ein paar mehr Alben auf dem 
Buckel. Ich denke, wir haben dabei mehrere Gen- 
res abgedeckt. Nicht nur das, ich hatte auch die Eh- 
re mit vielen großartigen Musikern aus aller Welt 
zusammenzuarbeiten. Es gab eine Menge Studioar- 
beit und ich konnte mit einigen der besten Leuten 
(aus aller Welt), die ich je traf, Bier trinken. So- 
wohl mit Musikern, wie auch mit Kameraden. 


RockNORD: Kannst Du uns die Geschichte von 
BfG von Anfang bis Ende erzählen? Was war der 
Grund für die Entscheidung das Kapitel BfG zu be- 
enden? 


Ed: Ich glaube, das habe ich schon so ziemlich in 
Frage 1 beantwortet. Aber um Dir mehr Einsicht zu 
gewähren: Wir hatten von unserer alten Hardcore 
Band so viele gute Freunde und Menschen, die sich 
zu der Band hingezogen fühlten. Wir dachten alle- 
samt gleich über den ganzen Abfall 
der uns Ende der 80er, Anfang der 
90er aufgedrückt wurde. Wir hat- 
ten die Schnauze voll, von der „Der 
weiße Mann ist an allem Schuld, er 
ist der Grund für jeden Unrat in der 
Welt“ Mentalität der Medien. Unse- 
re Band war, wie gesagt, eine Reak- 
tion auf eine Aktion. Wenn Dir je- 
mand ins Gesicht schlägt, versuchst 
Du dann nicht auch ihm eine zurück- 


zupfeffern? 


Warum wir die Band nun ruhen 
lassen: Es gibt ein paar Gründe, die 
uns zu dieser Entscheidung führten. 
Der Hauptgrund dürfte sein, daß die 
meisten von uns nun Väter sind und 
wir uns entschlossen haben unse- 
re Familie an erster Stelle zu set- 
zen. Wir haben so oft die Stadt ver- 
lassen und nur gespielt, als unsere 
Kinder jung waren. Nun, da sie äl- 
ter geworden sind, fühle ich, daß 
es wichtiger ist für sie da zu sein 
und darauf zu achten, daß sie kor- 
rekt aufwachsen, als jedes Wochen- 
ende rauszufahren und Shows in al- 
ler Welt zu geben. Zweitens haben 
wir eine Menge Negativität in der 
Szene gespürt. Viele Leute nehmen 
sich zu viel Zeit dafür, sich gegen- 
seitig anzupflaumen, anstatt raus- 
zugehen und produktiv zu sein. La- 
bels gegen Labels, Organisation ge- 
gen Organisation. Was zur Hölle ist 
denn daran falsch, einfach eine po- 
sitive, normale Person zu sein, mit 
der gleichen, richtigen Einstellung? 
Sei dein eigener Herr und Meister 
und sei keine Puppe von irgend je- 
mandem! Repräsentiere zuerst Dich 
selbst! Ich bin enttäuscht vom Man- 
gel an Originalität, dem Streitpunkt 


„Modeaspekt“ und der ganzen Entartung. 


RockNORD: Der Musikstil von BfG hat sich ja im 
Laufe der Jahre sehr weiterentwickelt und dabei 
ebenso die Texte. Was glaubst Du, waren die Ur- 
sachen dafür? 


Ed: Da gibt es schon ein paar Gründe für. Einer 
wäre die musikalische Veränderung, die wir über 
die Jahre machten. Unser größter Schritt war die 
Erweiterung von Leuten, die wir für die „Behold 
the Iron Cross“ CD kriegen konnten. Als Mann vom 
Fach versuchst Du ständig besser und besser zu 
werden, und Dein Ziel ist es, Dich ständig zu stei- 
gern. Ich glaube, wir haben uns zu einer „Maschi- 
ne“ entwickelt, die in der Lage ist alle gewünsch- 
ten Musikstile auf Knopfdruck zu spielen. Es gab ei- 
ne große Palette an Musikstilen, die jeder von uns 
gern gehört hat. Von Rock bis Klassik, über Punk 
zu Hardcore, von Metal sogar bis hin zu 80er Jah- 
re Pop. Als wir dann älter wurden, wurden wir auch 
musikalisch reifer und schöpften aus dieser Quelle 
an Einflüssen, um zu tun, was wir getan haben. Zu 
den Texten, für die hauptsächlich ich verantwort- 
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lich bin, ist zu sagen, daß ich auch dort mit der Zeit 
sehr viel reifer geworden bin. Den Fortschritt er- 
kennt man sehr deutlich, wenn man das erste Werk 
mit dem letzten Werk vergleicht. Anfangs waren es 
noch sehr einfache, aggressive Eheringe 
Mit der Zeit kam dann „The Fight Goes On“, wo 
man einen tiefen Zorn wahrnehmen konnte. Die: 
ser rührt zum Großteil daher, daß unser erster Sän- 
ger Erik Banks ermordet wurde. Auch die Belage- 
rung von Ruby Ridge, wobei Frauen und Kinder er- 
mordet wurden, macht einen Teil dieses Zorns aus. 
Es liefen so viele üble Sachen ab, daß die daraus re- 
sultierenden Gefühle das Schreiben der Texte do- 
minierten. Aus diesen Geschehnissen, entwickelte 
sich meine „geschichtliche Seite“. Seit ich ein klei- 
ner Junge war interessierte ich mich für Geschich- 
te, besonders für europäische. Ich habe eine schö- 
ne Sammlung an Büchern, die sich über die Jahre 
angesammelt haben und hüte einige gute Memoi- 
ren. Das wirkte sich dann sehr stark auf die Musik 
und die Texte aus. Ich spürte, daß Lieder über die 
Themen Krieg und Eroberung die Musik brauchten, 
die auch dazu paßt. Zum Beispiel entsteht bei „Un- 
tamed Lands“ die Vorstellung von einem Wikinger 
am Kopf seines Schiffes mit der Axt in der Hand, 
der bereit ist ein fremdes Seeufer zu stürmen. 
Oder der Song „Behold the Iron Cross“, wo sich der 
Hörer in der Rolle eines hoch ausgezeichneten Gre- 
nadiers an der Ostfront wiederfindet. Dabei ist die 
Musik brutal, wie man sie sich wünscht. Ich werde 
stets eine Liebe für Geschichte hegen, die immer 
mit der Musik oder den Texten auf dem einen oder 
anderen Weg versendet wird. Und ich erachte dies 
nicht als „politisch“. Es sind einfach „Geschichten 
des Ruhms“. Ganz nebenbei: Ihr könnt auf meiner 
Netzseite (www.musicalterrorists.com) einen Song 
antesten, den ich vor ein paar Jahren aufgenom- 
men habe: „Michael Wittmann“ nennt er sich. Aber 
zurück zu den nächsten Alben. Auf unserer Scheibe 
„Last Act of Defiance“ sind die Texte eher sehr per- 
sönlich. Und die letzten Titel, die wir aufgenom- 
men haben, sind auf der „Beer, Bottles and Hok- 
key Sticks“ CD, wobei es sich um einfache „Feel 
g90od“-Songs handelt. Wir wurden über die Jahre 
alle erwachsen und dadurch haben wir auch eine 
Menge Hass, gleich welcher Art, verloren. Manch- 
mal ist das Leben zu kurz, um es ständig neu aufzu- 
wickeln. Ich bin nicht mehr ganz der, der ich einmal 
eine zeitlang war. Ich fühle mich viel weiser, viel 
entspannter, nicht mehr so politisch und dennoch 
nicht tolerant gegenüber bescheuerten Menschen. 
Aber, merk Dir: Ich mag verdammt sein, aber ich 
bleibe aufsässig! 


RockNORD: Du hast auch ii 
Before God gespielt und zwe 
Alben rausgebracht. Wie kamt 


Ed: Before God war im Grun 
ry, nur mit einem anderen Sän 
erwähnt habe, wurden wir vo 
nen Musikstilen beeinflußt. Ei 
Einflüsse war geradliniger Deat 
einer Prise Klassik. Einige Mit 
vorher in Death Metal Bands 
Musiker an unser Limit wagen, 
einen „totalen Blitzkrieg“ ent] 
te Before God nur noch einige} 
gemeinsam, aber Before God 
an unser Limit gebracht. Wir 
gen, zu was wir in der Lage 
richtigen Lyrics. 


RockNORD: Inwiefern hä 
Bound for Glory zusammen? 
BfG-Mitglieder haben bei Bef 


Ed: Alle BfG-Mitglieder bi 
Before God. 
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Alles was ich Euch bis jetzt verraten 


re 


\sehr ohrwurmlastig, 


RockNORD: Waren die beiden Alben die letz- 
ten beiden? Oder wird es in Zukunft neue Before 
God-Alben geben? 


Ed: Ja, das waren die letzten Alben. Before 
God ist ebenfalls eine abgeschlossene Band. Aber 
um für ein paar gute Neuigkeiten zu sorgen: Ich 
arbeite zur Zeit an einer neuen Band mit Adam, 
dem Sänger von Before God. Wir haben ein Bün- 
del an neuem Material geschrieben und hoffen die- 
sen Sommer oder im späten Herbst einige Tracks im 
Studio aufnehmen zu können, sofern bis dahin al- 
les nach Plan laufen wird. Ich sage Dir, das Zeug ist 
eines der Besten, das ich je geschrieben habe. Es 
wird eine Menge klaren Gesang geben. 


RockNORD: Du hast nun also eine neue Band 
und man darf sich in Zukunft wieder auf neuen 
Stoff freuen? 


Ed: Ja, eigentlich habe ich mehrere neue Bands. 
;-) Wie ich davor schon verraten habe, eine mit 
Adam von Before God. Und die ganz große Neuig- 
keit werde ich Euch jetzt auch verraten. Joel und 
ich haben uns mit Tom und Roy von Final War für ei- 
‚neue Band zusammengetan. Wir haben so ziem- 


ein wenig 
icht schwer 
n zwei ver- 


Is Krönung 


] uns genau 
jeath Metal, 


Das ist schwer zı 
gen, es ist ein We 


er „Szene“ an- 
Es ist „feel {, ähnlich den 
auf „Beer B doch mit Ein- 
Roy und Tom 


denke, ihr 


kann: Das Material ist phänomenal, 


‚sehr melodisch ...< 


RER BEE 


RockNORD: Muß man befürchten, "daß die CD 
auf Grund der Texte in Deutschland indiziert 
wird? 


Ed: Nein, sie ist überhaupt nicht politisch. 


RockNORD: Wie sehr kann man die (WP-) Szene 
der USA mit der „Szene“ in Europa vergleichen? 


Ed: Tut mir leid, das sagen zu müssen, aber ich 
verfolge die WP-Szene nicht. Es gibt so viele CDs 
und Bands, die sich momentan auf dem Markt tum- 
meln, und ich kenne nicht mal die Hälfte davon. Ich 
höre hauptsächlich skandinavischen Metal. 


RockNORD: Mußt Du mit vielen Repressalien 
von Staat oder von normalen Leuten leben? Luni- 
koff wurde zu 40 Monaten Freiheitsstrafe verur- 
teilt. Haben es amerikanische Szene-Musiker da 
einfacher, oder ist das nur ein Ammenmärchen? 


Ed: In den USA hast Du das Recht auf Redefrei- 
heit in Deiner Musik. Also, man kann so ziemlich al- 
les sagen was man möchte, ganz egal wie radikal 
oder wie offensiv es ist. Man ist nicht annähernd so 
eingeschränkt, wie in Deutschland. 


och denke ich, daß die Ideale 
ust begann, anfingen verzerrt 
denke, all der Erfolg und die 
n Kopf des Gründers, welcher 
ıne alles tun, was er will. Er 
en die Toilette runtergespült. 
ehr skeptisch gegenüber einer 
n dort in den späteren Jahren 
einigen CDs bis zu einigen Sa- 


ich Euch jetzt auch verraten. Joel und ich 
haben uns mit Tom und Roy von Final Nar 

für eine neue Band zusammengetan. Wir 

haben so ziemlich ein ganzes Album fert 


im frühen Herbst, damit ins Studio gehen. 
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on 


letztes Jahr geleistet hat, ekeln mich an. Ich glau- 
be einfach an Moral, Ehrlichkeit und bin so weit wie 
möglich von illegalen Aktivitäten, welche man ei- 
gentlich nur von Kriminellen erwarten würde, ent- 
fernt. Ich bin sehr enttäuscht darüber, zu welcher 
Geschmacklosigkeit sich Dinge entwickelt haben. 
Viele Leute sind nur motiviert, wegen dem Geld, 
der Macht und der Suche nach Akzeptanz, während 
andere durch Tugend und Ehrlichkeit in ihrem Her- 
zen motiviert werden. Ich persönlich halte es für so 
schwer wie nie zuvor, Leuten zu vertrauen. 


RockNORD: Laß uns über Deine privaten Vor- 
lieben in Sachen Musik reden, auch wenn schon 
einiges verraten wurde. Welche Musik hörst Du 
am liebsten? 


Ed: Ich höre zur Zeit eigentlich nur noch extre- 
men und klassischen Metal. Ich höre auch einige 
Hardcore-/ Punk- und klassische Titel, hin und wie- 
der. Aber wahrscheinlich sind meine meistgehörten 
Bands zur Zeit Ensiferum, Wintersun, Nightwish, 
Arch Enemy, Children of Bodom und einige weite- 
re solcher Bands. 


RockNORD: Nun kommen einige Fragen zu Dei- 
ner Ausstattung: Welche Art von Gitarren benutzt 
Du? 6- oder 7-saitig? Welche Art Bass wird ver- 
wendet? Benutzt Du digitale oder analoge Rekor- 
der? Wer ist für die Abmischung verantwortlich; 
die Band oder gebt ihr das Masterband in ein spe- 
zielles Studio? 


Ed: Eine sehr gute Frage! Wie Du weißt, habe ich 
an mehreren verschiedenen Aufnahmen teilgenom- 
men und spiele mehrere verschiedene Stile. Wenn 
ich etwas aufnehme, was der heftigeren, härteren 
Natur entspricht (Hate Train, Glory Awaits), benut- 
ze ich meine vertrauenswürdige, „battle hardened“ 
Veteranen Gitarre; die Gibson Flying V mit Emg 81 
Pickups. Für rockigeres Material (Bully Boys) bevor- 
zuge ich die Gibson Les Pauls. Für brutalen Hardco- 
re (Plunder and Pillage „Desolated“) habe ich eine 
7-saitige Schecter verwendet. Wir haben für die- 
ses Album auf C heruntergestimmt, die Saiten hin- 
gen einfach nur von der Gitarre herunter, lose und 
tief. Ich habe auch 7 Saiten für das zweite „Before 
God“ Album benutzt. Es kommt sehr darauf an, was 
ich gerade spiele, danach richtet sich, welche Gi- 
tarre und welchen Klang ich benutzte. Mein der- 
zeitiger Amp ist ein Johnson Amp, welcher absolut 
bezaubernd ist. Bei den Studioaufnahmen unserer 
ersten Alben haben wir analog aufgenommen. Bei 
der „The Fight Goes On“ und weiteren Alben haben 
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wir digital auf ADAT 
aufgenommen. Die 
aktuelle Technolo- 
gie nennt sich „Pro 
Tools“, die über 
Computer laufen. 
Die neuen Sachen 
werden grundsätz- 
lich nur noch mit 
„Pro Tools“ reali- 
siert. Ich muß sa- 
gen, Einspielen mit 
den „Pro Tools“ ist 
fast schon so was 
wie Zauberei. Wir 
haben einige Stu- 
dios, in denen wir 
unsere Sachen auf- 
nehmen. Ich den- 
ke, daß wir dieses 
Jahr noch mit eini- 
gen experimentie- 
ren werden. Unsere 
neuen Einspielun- 
gen werden gran- 
dios! 

RockNORD: Wenn Du neue Songs ausarbeitest, 
was ist dann zuerst da? Die Texte oder die Musik, 
das Küken oder das Ei? Und mit welcher Inspira- 
tion gehst Du ran? 


Ed: Als Musiker und Schreiber kann ich Dir ver- 
sichern, daß Du nie wissen wirst wie die Dinge zu- 
einander kommen. Es gibt Zeiten, da fahre ich in 
meinem Auto herum, bekomme eine Idee, und ver- 
suche plötzlich einen Zettel und einen Stift zu fin- 
den, um mir sofort einige Sachen aufzuschreiben. 
Es kann auch sein, daß ich mitten in der Nacht auf- 
wache und einen Vers oder eine musikalische Idee 
im Kopf habe. Ich habe Songs geschrieben, nach- 
dem ich mir Kunstwerke angesehen habe. Ein per- 
fektes Beispiel ist „Coming Home“. Ich habe eine 
Postkarte mit einem Soldaten im ersten Weltkrieg 
gekauft, welcher einen kleinen Fluß überquert, um 
zu seiner geliebten Frau zu gelangen (das Bild der 
„Last Act of Defiance“ CD). Es ist ein so wunder- 
volles Stück Kunst und die Freude in ihren Gesich- 
tern brachte mich auf den Gedanken, wie ich mich 
an seiner Stelle fühlen würde. So entstand der Text 
dazu. Kunst ist eine große Motivation für mich. Es 
gab Zeiten, da habe ich Texte geschrieben, und die- 
se Texte schrieben dann den Stil und das Gefühl 
der Musik vor. Es gab aber auch Zeiten, wo ich die 
Musik schon geschrieben hatte, und das Gefühl das 
durch die Musik entstand, ließ mich 
de Texte schreiben. Eine wich 
den zukünftigen Musikern G 
Weg geben: Laßt Euch nichts 
gen, laßt alles natürlich inein 
es darum geht Musik zu mache 
kann mir nur die „Visionen“ vo 
wie Wagner, Beethoven, Strau 
müssen. Ebenso möchte ich h 
denke, die Stimmung bestim 
Hass, Liebe und Trauer sind @: 
Motivatoren zum Schreiben. 


RockNORD: Ich hoffe, Du | 
gen, wenn wir ein wenig übe 
) Du lebst, wie wir alle wissen 
kommt Dir in den Sinn, wenn D 
ge Außenpolitik der.USA denks 
viele Amerikaner wahrhaftig a 
drohung, die vom Irak ausgeht 
Warum waren so viele Amerik 
im Irak? 


Ed: Der Konsens über den Irak 
Vereinigten Staaten sehr gespal 
Amerikaner sind sehr leichtgläu 


wenn Du jetzt in die Öffentlichkeit gehst, würdest 
Du niemals denken, daß wir gerade einen Krieg am 
Laufen haben. Das Leben geht hier einfach wei- 
ter. Traurigerweise wirst Du dran erinnert, wenn 
Du die Nachrichten einschaltest und von den Op- 
fern des Tages berichtet wird. Erst einige Wochen 
zuvor sind ein paar Jungs aus einer Kleinstadt in 
Minnesota im Irak gestorben. Es war sehr traurig 
das zu sehen. Ich fühlte mich schlecht wegen die- 
sen jungen Kerlen. Sie schienen richtig gute, sau- 
bere Jungs zu sein. Sie zogen unter der Prämisse 
los, Demokratie in ein „feindliches“ Land zu brin- 
gen und gingen dabei drauf. Die Befürworter die- 
ses Krieges ist meistens die „konservative“ Masse. 
Hier in den Staaten kannst Du große Häuser und Au- 
tos besitzen, ziemlich einfach Arbeit finden und Du 
wirst nie hungrig und einige Menschen fallen dann 
darauf herein, daß ein Krieg im Irak ein Weg ist, 
um sich diese Freiheiten, die sie hier haben, zu si- 
chern. Aber die herbe Realität ist, daß es hier Pro- 
bleme in Sachen Altersfürsorge, Kriminalität, Dro- 
gen etc. gibt, und der Staat unbedingt mal darauf 
ein Auge werfen sollte. 


RockNORD: In seiner neuen Antrittsrede, die 
man auf der Seite des Weißen Hauses nachlesen 
kann, benutzte der alte und neue Präsident der 
USA George W. Bush das Wort „Freiheit“ ganze 
42 Mal. Er spricht dort über das „Feuer der Frei- 
heit“ und sagt „Es wärmt jene, die seine Kraft 
spüren, es verbrennt die, die seine Ausbreitung 
verhindern und eines Tages wird dieses Feuer die 
dunkelsten Ecken unserer Welt erreichen.“ Was 
denkt ein stinknormaler Amerikaner, wenn er sol- 
che rhetorischen Phrasen von seinem Staatsober- 
haupt zu hören bekommt? Was meinst Du? 


Ed: Du kennst dieses Zitat wahrscheinlich bes- 
ser als die meisten Amerikaner. ;-) Ich denke, der 
Durchschnittsbürger interessiert sich nicht sehr da- 
für, was gesagt wurde. Ich denke, die Menschen in- 
teressieren sich mehr, was in ihrem Kühlschrank 
oder auf der Straße derzeit los ist. Viele wissen gar 
nicht, was außerhalb dieses Landes vor sich geht. 
Um eine sehr lustige Sache anzubringen, die ich 
mal in einer Dokumentation gesehen habe: Die Kin- 
der in den USA erkennen Ronald McDonald eher als 
George Washington, George Bush oder Jesus Chri- 
stus. 


RockNORD: Wie denkst Du, kann man das und 
die Politik ändern? Was muß geschehen, und wie 
muß es geschehen? 


Ed: Größtenteils d 


einer Musik. 
ie denkst Du 
ht, daß das 
ropäischer 


E71) 


RockNORD: Mir ist zu Ohren gekommen, daß 
Du ebenfalls in Europa gelebt hast. Wo denn ge- 
nau und wie alt warst Du zu dem Zeitpunkt? Er- 
zähl uns doch bitte ein wenig von dieser Zeit und 
wie sehr sie Dich geprägt hat. 


Ed: Ich bin in Wien aufgewachsen, nur einen 
. Steinwurf von der Donau entfernt. Ich besuchte 
den Kindergarten, dann die erste und zweite Klas- 
se. Wir zogen in die USA, als ich acht Jahre alt war. 
In einer Stadt aufzuwachsen, die so gut für ihre 
Kunst, Musik und Architektur bekannt ist, war das 
großartigste, das mir je passiert ist. Ich habe sehr 
Jung meine Liebe zur klassischen Musik entdeckt. 
Ich war derart fortgeschritten, als ich in die Ver- 
einigten Staaten zog, daß meine Lehrer nicht wuß- 
ten, was sie von mir halten sollten. Da war ich, 
acht Jahre alt, drei verschiedene Sprachen zur sel- 
ben Zeit sprechend, ich hörte Beethoven, Strauß 
etc., war in europäischer Geschichte stärker als 
meine Lehrer bewandert. Auch wenn ich mich von 
diesem kleinen „Gentleman“ fortentwickelt habe, 
fühle ich trotzdem, daß diese Jahre in Wien mich 
zu dem gemacht haben, was ich heute bin. Ich den- 
ke, es war schlecht für mich, nach Amerika zu ge- 
hen. Ich meine, das hat mein Potential in verschie- 
denen Aspekten meines Lebens zurückgehalten. Die 
Unterschiede in der Schule zwischen den USA und 
Österreich sind wie Tag und Nacht. Trotz allem wie 
Wien heute aussieht, sie wird immer meine „Pearl 
in the sea“ bleiben. 


RockNORBD: Blickst Du Europas Zukunft in die- 
ser dekadenten Zeit noch optimistisch entgegen? 


Ed: Ich bin sehr um die Zukunft Europas besorgt. 
Die Idee der „Vereinigten Staaten von Europa“ ist 
sehr beunruhigend. Auch wenn die Europäer über 
die Jahrhunderte zu viel Zeit und Mühe darin inve- 
stiert haben, sich zu bekämpfen, sehe ich die Exi- 
stenz und die Identität der europäischen Staaten 
in großer Gefahr. Jede Nation Europas hat ihre ei- 
gene Identität, Kultur und Eigenschaften, und ich 
denke, daß Europa seine Stärke nur wiedererlan- 
gen kann, indem jede Nation, ihr Volk, seine Eigen- 
schaften und seine Identität an erster Stelle setzt. 
Man muß sich erst selbst respektieren, bevor man 
Jemand anderes respektieren kann. 


RockNORD: Nun ein altes, bekanntes Rock- 
NORD Spiel. Was fällt Dir zu folgenden Stichwor- 
tern ein: a) Lunikoff; b) Skinhead; c) 9/11; d) De- 
mocracy; e) Germany; f) Jägermeister ;-) ? 


ässer der Demokratie in 
ohl er eine Zeit lang im 
r seine „verbotene“ Mu- 
ch gewonnen, indem er 
das zu glauben, was ihm 
ahre Terroristen in Ham- 
9 Vorbereitungen für den 11. September getrof- 
haben, waren die deutschen Behörden hinter 
em Mann her, der nur Musik gemacht hat!? Wie 
'herlich sieht das denn aus? Luni ist eine Legen- 
_ Geschichte wird durch Männer gemacht, die 
ı gegen die Flut stellen. 


)) Ich war nicht sehr lange Skinhead. Für mich 
ören Skinheads zu einer Jugendkultur, und die 
eadphase ist etwas Ähnliches wie ein Boot- 
für einen Soldaten. Man lernt über diese Jah- 
: as es heißt für etwas 
rpönt zu werden. Und 
ht und stolz und stört 
n Beleidigungen. Keine 


etwas, was passieren 
cht sich in die Ange- 
einzumischen. Sollte 


man mit einem Stock in ein Nest bösartiger Bie- 
nen stechen? 


d) Es ist eine gute Idee. Es hängt nur davon 
ab, wer bestimmen kann ob Demokratie gut oder 
schlecht ist. 


e) Ich liebe das Vaterland! Von den bayerischen 
Alpen über den Schwarzwald, bis zur Nordsee! Ger- 
many rules. 


f) Jägermeister „ruled“ nicht. Ich bevorzuge Bä- 
renjäger oder Österreichs Stolz, den Jagertee. 


RockNORD: Nun nähert sich das Interview sei- 
nem Ende. Bist Du denn soweit zufrieden mit den 
gestellten Fragen? Habe ich etwas Wichtiges aus- 
gelassen? Ich hoffe, mein Englisch war wenigstens 
halbwess verständlich. ;-) Hier hast Du gleichzei- 
tig noch ein wenig Platz, um Deine Freunde in 
Deutschland zu grüßen. 


Ed: Danke für eines der besten Interviews, die 
ich seit langem gegeben habe. Ich weiß, es wurde 


Jetzt abonnieren und 
Preisvorteil sichern! 


Jeder Neuabonnent (oder seit mindestens 24 Monaten 
kein Abo mehr) erhält bei Abschluß eines RockNORD- 
Abos eine Gutschrift (31,- €) über zwei CDs seiner Wahl 
aus dem Programm des Nordcore-Versands. 

Damit sinkt der Abopreis effektiv auf 14,- €! Die Gut- 
schrift wird nach Eingang der 45,- € auf unserem Konto 
erteilt (ein Abzug der Gutschrift vom Abobetrag oder 
eine Auszahlung in bar ist nicht möglich). 


Bitte Aboschein auf Seite 3 verwenden! 


ein paar Jahre still um uns. Wir haben eine ganze 
Menge Zeit gehabt, um uns Sachen anzusehen, wir 
haben viele Leute kommen und gehen sehen, und 
wir waren immer dankbar für die, die einen positi- 
ven Abschnitt in der Geschichte unserer Band aus- 
gemacht haben, nämlich Euch Hörer da draußen. 
Wenn wir könnten, dann würden wir mit Euch allen 
ein Bier trinken gehen! Ich höre eine Menge Leu- 
te, die mich fragen was los ist, und es macht mich 
immer wieder traurig denjenigen zu sagen, daß es 
die Band nicht mehr gibt. Aber laßt alle wissen, 
daß es um uns nicht mehr lange still sein wird und 
schon bald eine neue Ära beginnt. Die Jungs von 
St. Paul werden wiederkehren, größer und stärker 
als jemals zuvor und wir sind bereit Eure Welt zu 
rocken! 


RockNORD: Vielen Dank noch mal dafür, daß Du 
meine Fragen beantwortet hast, Ed. Die besten 
Grüße und Glückwünsche gehen an Dich! 


Ed: Ich wünsche Dir ebenso viel Glück! Bleib po- 


sitiv! „1000 Hails“! 
Fritz Wilhelm 
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Dienst am Nächsten | 


ü \ 
HEINRICH HUGIN 


Ich will diesmal auf eine beson- 
ders komplexe Spezies einge- 
hen: die gemeine Hauskatze. 


Wobei „gemein“ in vielen Fäl- 
len durchaus wörtlich zu ver- 
stehen ist. Meine bisher einzi- 
ge Katze liebte es, einen Spazier- 
gang über meine Tastatur zu ma- 
chen, wobei sie mit unnachahnli- 
chem Geschick selbst hochkom- 
plizierte Schrittfolgen (STRG+ ALT 
+ENTF) beherrschte - meist blitz- 
artig und mit dem untrüglichen In- 
stinkt des Raubtiers für verheeren- 
des Timing. In Ernährungsfragen 
war sie ausgesprochen rechthabe- 
nisch und da es (warum eigentlich?) 
kein Katzenfutter mit Mausge- 
schmack gibt, nahm sie zwar not- 
gedrungen mit anderen Sorten vor- 
lieb, mußte dies aber durch erhöh- 
ten Konsum desselben kompen- 
sieren, was auf Dauer das Hand- 
ling der Katze nicht verbesserte! 
_ leh mochte es deshalb auch nie, 
wenn sie auf dem Fenstersims lag, 
ich hätte lieber Tageslicht im Zim- 
mer gehabt. „Felis selvestris ca- 
tus“, so der lateinische Name der 
Hauskatze, dessen voluminöse Be- 
zeichnung dem Umfang des Tie- 
res durchaus gerecht wurde, sah 
_ immer so aus, als wenn sie schlie- 
fe. Wenn sie wirklich schlief, konn- 
te man es daran erkennen, daß 
sie nicht ganz so hoch, aber da- 
_ für breiter war. Katzen sind wirk- 
lich nur erfahrenen, nervenstar- 
ken Haltern zu empfehlen. 


Endlich: 
Browser nach Maß 


Das ist doch mal ein schönes, nachträgliches Ostergeschenk. Net- 
scape schmeißt nicht nur seinen Navigator unter das Online-Volk, son- 
dern veröffentlicht außerdem noch den Quellcode. Der Weg ist nun frei 
für fähige Programmierer, die Browser endlich den Bedürfnissen der An- 
wender anzupassen. Wenn man die sogenannten Surfgewohnheiten der 
Internetgemeinde genauer betrachtet, so erkennt man auf Anhieb wel- 
che Browser hier noch fehlen. Und hier ist nun die ultimative Browser- 
Wunschliste, Programmierer und Onliner aufgepaßt: 


1. Der Porno Browser 

Wenn man bedenkt, daß das Internet ursprünglich eine militärische 
Einrichtung war, so ist es auch nicht weiter verwunderlich, worin der 
Hauptzweck des Internets eigentlich liegt, nämlich in der Verbreitung von 
Pornografie. Jeder weiß heute, dank der Medien, daß der durchschnitt- 
liche Internetbenutzer ein krimineller, rechtsextremer, pädophil veran- 
lagter Porno-Konsument ist. Die heutigen Standardbrowser bieten die- 
ser Zielgruppe natürlich nur unzureichende Möglichkeiten, um ihren Be- 
dürfnissen nachzugehen. Folgende Elemente befänden sich mit Sicher- 
heit auf der Wunschliste dieser Anwender, sofern sie in der Lage wären 
ihre Wünsche zu formulieren: 


a) Zoomfunktion für Grafiken, und zwar nicht nur mit größeren Pi- 
xeln, sondern richtig mit trilinearem Filter. Auf Knopfdruck eine Suche 
mit allen gängigen Suchmaschinen, Stichwort: XXX. Die gefundenen Sei- 
ten werden dann automatisch gescannt, und als Thumbnails in die Book- 
marks eingefügt; b) Polizeifilter. Verdächtige Surfspuren werden auto- 
matisch als solche erkannt und unterdrückt, bzw. unwiederbringlich ge- 
löscht: c) IP-Faker. Brisante Surfvisiten auf staatlich unerwünschten Sei- 
ten werden automatisch mit den IP-Nummern „gesellschaftsrelevanter“ 
Gruppierungen (Staatsschutz, Gewerkschaft, Antifa etc.) oder dem Va- 
tikan versehen. 


2. Der Chat Browser 

Das ist was für die zweitgrößte Gruppe der Bruser (Browser-User). 
Hier kommen Kommunikationsfetischisten und geltungsbedürftige Spin- 
ner voll auf ihre Kosten. Wer am Gürtel keinen Platz mehr für drei weitere 
Handys und Pager hat, die eine Hälfte seines „Lebens“ am Telefon, und 
die andere am Browser verbringt, der braucht den Chat Browser. Die in- 
tegrierte IRC-Software sollte hier genauso Pflicht sein wie die per Menu 
abrufbaren Textbausteine, nach Typen sortiert. Die Standardversion soll- 
te mindestens die Typen: intellektuell, cool, trendy und VIP beinhalten. 
Die Textbausteine müssen auf Wunsch auch wie getippt erscheinen, auf 
einfache Fragen sollte der Browser selbstständig antworten, dies würde 
das gleichzeitige Chatten in mehr als zehn Räumen erheblich erleichtern. 
Ein weiterer Höhepunkt dieses Browsers wäre die automatische Weiter- 
leitung der Chaträume über SMS auf das Handy. So könnte der Kommu- 
nikationsjunkie jederzeit und überall weiterchatten. Die integrierte Spra- 
cherkennungssoftware ist genauso selbstverständlich wie eine Fake-Vi- 
deo Software, die auch aus den häßlichsten Freaks, in den herunterge- 
kommensten Baracken, attraktive Typen in unbeschreiblichen Palästen 
mit dampfergroßen Luxuskarossen macht. 


3. Der News Browser 

Das ist was für Informations- und Sensationssüchtige. Der Browser 
muß nach dem Aktivieren mindestens den halben Monitor mit diversen 
Newstickern füllen. Neben den aktuellen Börsenkursen, müssen auch 
noch Wetterberichte aus aller Welt, Nachrichten aus Sport, Politik und 
Wirtschaft sowie alles Neue aus den Bereichen Wissenschaft, Technik 
und Computer automatisch erscheinen. Um anderen Nachrichtendien- 


sten immer einen Schritt voraus zu sein, könnte der 
Browser auch noch selbstständig belanglose Nach- 
richten erfinden und mit den wirklichen Nachrichten 
mischen. Aus einem Archiv sollte der Browser zu be- 
stimmten Stichworten wahllos verschwommene Bil- 
der oder undeutliche Samples auswählen, so daß 
zu jeder Meldung auch das entsprechende Multime- 
diaerlebnis geliefert wird. 


4. Der Simpel Browser 

Und das ist was für eine ganz neue Gruppe von 
Brusern. Die Medien und die Werbung machen es 
heute ja jedem klar, um „in“ zu sein muß man im In- 
ternet surfen. Also kauft sich der geltungsbedürf- 
tige Medienkonsument ein 56k-Modem, in einem 
Standard den zwar keiner unterstützt, aber wen 
interessiert das schon, schnappt sich die neueste 
America-Offline-CD und surft im Internet. Am näch- 
sten Tag kann er dann bei den Arbeitskollegen und 
am Stammtisch von seinem neuen Hobby berichten. 
Die Browser für diese Leute sind relativ einfach zu 
erstellen. Eine wirkliche Verbindung ins Internet ist 
überhaupt nicht nötig, es reicht wenn der Browser 
nach dem Start ein paar schöne Sätze anzeigt wie 
„Wo möchtest Du heute hingehen?“ oder „Lösungen 
für einen kleinen Planeten“, anschließend werden ein 
paar Kinderpornos gezeigt, eine Bastelanleitung für 
die Oklahoma-Bombe und ein paar antisemitische 
Hassparolen. Schon kann der Möchtegern-Internet- 
surfer mitreden und ist zufrieden. 


5. Der pseudokriminelle BrowZer 

Dieser Browser ist für alle, die schon in ihrer 
Kindheit, wie verrückt, Raubkopien von Computer- 
spielen gesammelt haben, nicht um diese zu be- 
nutzen, sondern nur um den Gegenwert der archi- 
vierten Software auszurechnen, und allen zu ver- 
künden: „Boa ey, ich hab jetzt Programme für ins- 
gesamt 20.000 DM, und keinen Pfennig dafür be- 
zahlt.“ Nein, keinen Pfennig, bis auf die zwei Mio. 
Leerdisketten und die 16 Stunden Arbeit pro Tag. 
Wem das Sammeln raubkopierter Software nicht 
mehr ausreicht, der begibt sich im Internet auf die 
Suche nach „so richtig illegalen“ Programmen. Kre- 
ditkartennummern, Passwörtern, Bauanleitungen 
von Bomben sowie Cracks und Patches für kommer- 
zielle Software sind das Ziel dieser Bruser, und auch 
hier gilt: Besitzen ist wichtiger als Benutzen. Um die 
Motivation so richtig zu steigern, sollten die Brow- 
ser vor jeder zweiten Seite nach einem Passwort 
fragen, nur um nach einer kurzen Pause den Zugriff 
auf die vermeintlich ach so illegale Seite zu gestat- 
ten. Außerdem sollte der Bruser ständig über die so- 
eben automatisch überwundenen Sicherheitsabfra- 
gen informiert werden. 


6. Der Standard Browser 

Da die Gruppe derer verschwindend gering ist, 
die das Internet nicht für einen der bisher erwähn- 
ten Zwecke nutzen, brauchen wir keine Standard 
Browser. 


Stand der Dinge: Schlechte Gutmenschen. 


chen Quellen lassen den Eindruck auf- 
kommen, Crichton treibe der missiona- 
rische Auftrag, die Anhänger der Klima- 
wandel-Ihese zu bekehren. 


Die Klimawandel- 
Verschwörungstheorie 


Ein echter Tabubruch: Umweltschüt- 
zer sind in Wirklichkeit Oko-Terroristen, 
und die Klimakatastrophe gibt es gar 
nicht. Das ist eine Provokation, und will 
vom Autor des Buches auch so ver- 
standen wissen. 


Forscher empfinden dies als Fron- 
talangriff auf ihre Glaubwürdigkeit und 
wehren sich. Crichton wird vorgewor- 
fen, er sei unseriös mit wissenschaft- 
lichen Quellen umgegangen. Letztend- 
lich ist die Botschaft die, daß eine ideo- 
logische Wis- 
senschaft be- 
wußt Angste 
schürt, um die 
Öffentlichkeit 
zu instrumen- 
talisieren. 


„Welt in Angst“ heißt das Werk des 
US-Schriftstellerss Michael Crichton 
(„Jurassic Park“), das in diesem Jahr 
für viel Aufsehen gesorgt hat. Es sticht 
mitten hinein in die Debatte über Klima- 
schutz und Ursache der globalen Er- 
derwärmung. Hochpolitisch ist die Bot- 
schaft des Buches, das als unterhalten- 
der Okothriller daherkommt, weil es als 


Sachbuch wahrscheinlich nicht so gut ee r 
zu verkaufen wäre. Das Klo hat 
Crichton stellt den Gedanken des n Deutsch- 
land seinen 


Umweltschutzes unter kollektiven Kor- 
ruptionsverdacht. Der Inhalt in Kurz- 
form: Eine Umweltorganisation fälscht 
Statistiken und schürt wegen der aus- 
bleibenden Klimakatastrophe Hysterie, 
auf daß sich die leeren Spendenkonten 
wieder füllen. Man geht gar über Lei- 
chen: Aktivisten sprengen Gletscher 
oder lösen schwere Unwetter aus, um 
die These von der globalen Erderwär- 
mung zu untermauern. 


Teil zur Rein- 
haltung der 
Luft beigetra- 
gen. So sarık 
der Partikel- 
ausstoßB der 
Dieselmoto- 
ren seit 1990 
um rund 93 
Prozent. Be- 
trägt der Par- 
tikelgrenz- 
wert der Eu- 
ro4-Norm nur 
noch 0,025 
Gramm pro 
Kilometer, so 
unterschreitet etwa der neue Dreili- 
ter-TDI von Audi diesen Wert auch oh- 
ne Partikelfilter nochmals um 50 Pro- 
zent. Für praktisch jedes neue Auto 
aber, das die Werkshallen verläßt, wird 
ein altes verschrottet. Damit erneuert 
sich die deutsche Fahrzeugflotte fort- 
laufend. Das gilt erst recht für Autos 
mit Ottomotoren, die nahezu keine Par- 
tikel im Abgas enthalten. 


Crichton garniert die fiktive Handlung 
mit Tabellen und Statistiken, die das 
Phänomen der globalen Erderwärmung 
in Zweifel ziehen. „Weder die Tempe- 
raturen noch der Meeresspiegel“ stei- 
gen, legt er seinen Figuren immer wie- 
der in den Mund. Die Fußnoten und der 
30-seitige Anhang mit wissenschaftli- 
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Als besonders gefährlich gelten ne- 
ben feinsten Fasern (wie etwa Asbest, 
Mineralfasern) die Quarzstäube, die bei 
dauerhaftem Einatmen die berüchtigte 
Staublunge der Bergleute, Steinbruch- 
arbeiter und verwandter Tätigkeiten 

hervorrufen. Dieselpartikel dagegen 


„An die dumme Stirne gehört als Argument 
von Rechts wegen die geballte Faust.“ 
Friedrich Nietzsche 


gehören der gleichen Klasse an wie et- 
wa Blütenpollen und andere natürliche 
Stäube. Darüber berichtete im April der 
Arbeitsmediziner Joachim Bruch vom 
Universitätsklinikum Essen auf dem In- 
ternationalen Wiener Motorensymposi- 
um. Trotz jahrelanger Beschäftigung 
mit dem Feinstaubproblem vermochte 
er für Dieselruß keine besondere Ge- 
fährdung des menschlichen Organis- 
mus zu finden. Diese Zusammenhänge 
sind Fachleu- 
ten längst ge- 
läufig. 


Wer mor- 
gens das 
frisch gebü- 
gelte Ober- 
hemd aus dem 
Schrank nimmt 
und im schräg 
einfallenden 
Sonnenstrahl 
ausschüttelt, 
sieht sich von 
einer Fein- 
staubwolke 
umgeben. Ge- 
webefasern, 
Waschmittelre- 
ste und Haut- 
partikel lassen 
sich auch mit 
der besten Wä- 
sche nicht völ 
lig beseitigen. 
Wüßten die 
Hausfrauen, 
daß ihr Staub- 
sauger trotz in- 
takten Staubbeutels Wolken von Fein- 
staub in die Gegend bläst, würden sie 


nie wieder einen solchen einschalten. 


Auch das geöffnete Fenster gewährt 
Feinstaub ungehinderten Zutritt, selbst 
wenn kein starker Wind bläst. 


Wir leben im Staub und können ihm 
nicht entrinnen. Jede Bewegung, vom 
Wind über die Felder bis zur Aktivität 
von Mensch und Tier wirbelt Feinstaub 
auf. Feinstaub ist nicht nur das Endpro- 
dukt des Zerfalls, dem alles unterliegt, 
sondern wird von der Natur als Pollen, 
Viren, Bakterien und so weiter ständig 
neu produziert. Hinzu kommen Stäu- 
be aus industrieller Produktion und Ver- 
brennungsprozessen. Nur diese lassen 


| Dienst am Nächsten 


Kann ich den 

Arzt sprechen? 

5 NNN/ Haben sie 
PRAX IS einen Termin? 


KEISERANERRY 


Dann tut es 
mir leid, ohne 
Termin geht es 
heute nicht! 


sich durch den Menschen beeinflussen, 
und das geschieht mit stetig besserem 
Ergebnis. So ist die gemessene Luftbe- 
lastung in Deutschland seit 1990 um 
über 90 Prozent gesunken: „Die Luft 
in Deutschland war noch nie so sauber 
wie heute“, schrieben die VDI-Nachrich- 
ten kürzlich. Der Verein Deutscher In- 
genieure (VDI) kann das durch eigene 
Messungen beweisen, die seit vielen 
Jahren vorgenommen werden. 


Alle heute diskutierten Zwangsmaß- 
nahmen werden nur zur erhöhten finan- 
ziellen Belastung der Bürger führen. 
Betroffen sind vor allem Geringverdie- 
ner und Rentner, die weder in der La- 
ge sind, sich ein neues Auto zu kaufen, 
noch das alte mit einem teuren Parti- 
kelfilter nachrüsten zu lassen. Dabei 
übersteigt der Preis eines solchen Fil- 
ters oftmals den Wert des Wagens. Je- 
der Unfug, wie z.B. die Feinstaubhyste- 
rie, ist bestimmten Kreisen willkom- 
men, um die Zwangsjacke für Bürger 
und Wirtschaft noch enger zu schnü- 
ren. 


_ Immer gut, wenn ein Umweltthema 
in breiter Offentlichkeit statt in kleinem 
Forscherkreis diskutiert wird... 


Quelle: u.a. Junge Freiheit 


SNIDONH 


inter den Deutschen liegt ein Ge- 

denkmarathon, wie es ihn noch nie 

gegeben hat: Der 60. Jahrestag des 
Kriegsendes in Europa wurde wochenlang ge- 
feiert, wobei sich der „offiziöse“ Teil der Be- 
siegten durch Selbsthypnose in Trance ver- 
setzte: Er wähnt sich nun im Champagner- 
zelt der Sieger, so daß mittlerweile recht un- 
klar ist, wer damals eigentlich gegen wen und 
warum gekämpft hat. Alle wurden irgendwie 
„befreit“, und niemand kann mehr schlüssig 
erklären, weshalb es dabei offenbar Wider- 
stände mit Millionen von Toten gab. Die deut- 
sche Vergangenheitsbewältigung hat die Un- 
terschiede weitgehend eingeebnet. Wieso es 
den Nationalsozialismus und das Dritte Reich 
überhaupt gab, ist nur noch ein Rätsel, des- 
sen Auflösung keinen mehr zu interessieren 


Oder doch? Am Fritz-Bauer-Institut der Univer- 
sität Frankfurt am Main lehrt der Historiker Götz 
Aly. Mit seinem jüngst erschienenen Buch „Hitlers 
Volksstaat‘“ (S. Fischer-Verlag, 448 Seiten, 22,90 €) 
hat er beträchtliches Aufsehen erregt. Aly ist al- 
les andere als ein Revisionist. In seinen bishe- 
rigen Veröffentlichungen reduziert er die deut- 
schen Jahre zwischen 1933 und 1945 auf Konzen- 
trationslager, Alleinkriegsschuld und Judenmord. 
Damit leistet Aly auch ein Stück familiärer Vergan- 
genheitsbewältigung. Sein Großvater Wolfgang 
(1881-1962) war Altphilologe an der Uni Frei- 
burg, NSDAP-Mitglied seit 1931, SA-Hauptsturm- 
führer und Gauschulungsredner der Partei. Enkel 
Götz kämpft verbissen gegen Opas Geisteserbe 
und hat damit bereits zwei Auszeichnungen ein- 
geheimst: den Heinrich-Mann-Preis der Akade- 
mie der Künste zu Berlin und den Marion-Samuel- 
Preis der „Stiftung Erinnern“. 


„Wohlfühl-Diktatur“ 


Auch in seinem neuen Buch schlägt Götz Aly 
kraftvoll auf den NS-Staat ein, tituliert die Deut- 
schen als „Volks- und Raubgemeinschaft“. Weil er 
es schafft, in jedem dritten Satz ein Unwerturteil 
einzuflechten, kann sich der Autor zugleich als Ta- 
bubrecher präsentieren: Das Dritte Reich sei für 
die meisten seiner Bewohner gar nicht so schreck- 


lich gewesen, wie bislang behauptet. Es verdiene 
den Titel einer „Wohlfühl-Diktatur“, die 95 Pro- 
zent der Deutschen begünstigt habe, schreibt Aly. 
Innerhalb weniger Jahre sei es gelungen, die Är- 
beitslosigkeit zu beseitigen und die sozialen Rah- 
menbedingungen beträchtlich zu verbessern. Von 
daher lasse sich auch die seinerzeitige Überein- 
stimmung von Volk und Führung erklären. 


„Sie orientierte sich am Volkswohl“, urteilt 
Aly über die NS-Sozialpolitik. Klassen- und Stan- 
desdünkel seien überwunden, Familien großzü- 
gig unterstützt worden. „Die Grundlagen der EU- 
Agrarordnung, das Ehegattensplitting, die Stra- 
Benverkehrsordnung, die obligatorische Haft- 
pflichtversicherung für Autos, das Kindergeld, die 
Steuerklassen oder auch die Grundlagen des Na- 
turschutzes stammen aus jenen Jahren.“ Der Na- 
tionalsozialismus habe außerdem die Volksmoto- 
risierung eingeleitet, die Zahl der arbeitsfreien 
Tage verdoppelt und den Weg zum Massentouris- 
mus freigemacht. 


Der bundesdeutsche Wohlfahrtsstaat sei ge- 
wissermaßen der braunen „Gefälligkeitsdiktatur“ 
entsprungen: „Nationalsozialistische Sozialpoliti- 
ker entwickelten die Konturen des seit 1957 in der 
Bundesrepublik selbstverständlichen Rentenkon- 
zepts, in dem alt und arm nicht länger gleichbe- 
deutend sein sollten“, heißt es bei Aly. 


Nicht einmal die außergewöhnlichen Belastun- 
gen des Krieges hätten das NS-Regime von seiner 
großzügigen Sozialpolitik abgebracht. Ende 1940 
seien die Zuschläge für Nacht-, Sonn- und Feier- 
tagsarbeit erstmals (und bis heute) von Steuern 
und Sozialversicherungsabgaben freigestellt wor- 
den. Im November 1941 habe die Regierung eine 
Rentenerhöhung von 15 Prozent verfügt. „Erst seit 
dieser Zeit sind die deutschen Rentner kranken- 
versichert, bis dahin hatten sie sich an die Wohl- 
fahrt zu wenden.“ Der monatliche Pflichtbeitrag 
betrug eine Reichsmark, Witwen und Waisen blie- 
ben beitragsfrei. Aly zitiert Goebbels: „Noch so- 
zialistischer als früher haben wir uns an das Volk 
anzuschließen. Das Volk muß auch immer wissen, 
daß wir seine gerechten und großzügigen Sach- 
walter sind.“ 


Das betraf nicht zuletzt die Versorgung der Sol- 
datenfamilien. Sie erhielten an die 85 Prozent des- 
sen, was der eingezogene Mann zuletzt netto ver- 
dient hatte. Dieser kassierte zugleich einen ver- 
gleichsweise hohen Wehrmachtssold - bei Voll- 
pension, schreibt Aly. Die britischen und amerika- 
nischen Familien bekamen weniger als die Hälfte 
der deutschen Sätze. 


NurWohlhabende belastet 


1939 erhöhten sich im Reich das Kindergeld 
und die Familienbeihilfen um 25 Prozent, 1940 um 
28 Prozent, 1941 um 56 Prozent, 1942 um 96 Pro- 
zent. Für Arbeiter und Bauern, einfache Angestell- 
te und kleinere Beamte gab es keinerlei direkte 
Kriegssteuern. Nur Unternehmen, Hausbesitzer 
und Großverdiener wurden mit Sonderabgaben 
belastet. Noch Ende März 1945, als es ernsthafte 
Finanzierungsprobleme gab, scheiterte der par- 
teilose Reichsfinanzminister Schwerin von Kro- 
sigk mit dem Vorschlag, die Verbrauchssteuern zu 
erhöhen. 


Natürlich will Aly den Nationalsozialismus we- 
der verteidigen noch gar verherrlichen. Im Ge- 
genteil. Er wirft ihm vor, das deutsche Volk über 
Gebühr verhätschelt und sozialpolitisch besto- 
chen zu haben (weshalb die Deutschen noch heu- 
te kein Verständnis für Hartz IV und andere Ein- 
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schnitte aufbrächten). Im übrigen habe sich das 
NS-Regime die beschriebenen Wohltaten nur we- 
gen der Äusplünderung der Juden leisten können; 
auch die im Krieg besetzten Länder seien kräftig 
zur Ader gelassen worden. Hierzu bringt Aly ei- 
ne Reihe von Berechnungen, die von anderen For- 
schern - etwa dem britischen Wirtschaftshistori- 
ker J. Adam Tooze (,taz‘“, 12./13.3.2005) - bezwei- 
felt werden. 


Ein größerer Streit darüber lohnt aber kaum, 
weil besetzte Länder von den Siegern stets zur 
Kasse gebeten werden. Die Deutschen finanzier- 
ten im 20. Jahrhundert gleich zweimal den Wie- 
deraufbau Europas. Wenn Aly in seinem Buch die 
„starke Belastung“ Frankreichs von 1940 bis 1944 
beklagt, darf nicht ganz außer acht bleiben, daß 
es Paris war, das am 3. September 1939 Deutsch- 


land den Krieg erklärt hatte. In anderen Fällen war 
das Reich der Angreifer - und mußte nach 1945 
dafür bezahlen. 


Nicht unproblematisch ist Alys Verweis auf die 
Juden. Von ihnen gab es in Deutschland vor dem 
Krieg etwa 500.000. War ihr Reichtum wirklich so 
immens, daß man daraus jahrelang die Wohlfahrt 
von 60 Millionen Deutschen finanzieren konnte? 
Oder verbreitet Aly hier unbewußt ein antisemi- 
tisch gefärbtes Vorurteil? Daß man sich an jüdi- 
schen Vermögenswerten bereicherte, ist unzwei- 
felhaft. „Gemessen an den Gesamteinnahmen, die 
zwischen 1939 und 1945 in die deutsche Kriegs- 
kasse flossen, werden es nicht mehr als fünf Pro- 
zent gewesen sein“, schränkt Aly selber ein. Auch 
darüber erübrigt sich größerer Streit, zumal die 
Deutschen bis heute mehr als 100 Milliarden D- 
Mark Wiedergutmachung an geschädigte Juden, 
ihre Hinterbliebenen und Israel gezahlt haben. 
Das gilt auch für die im Buch erwähnten Zwangs- 
arbeiter; sie erhielten gerade erst einen Lohn- 
nachschlag von fünf Milliarden Euro. 


Bleiben noch die Feldpostpäckchen, die deut- 
sche Landser nach Hause schickten. Das entspre- 
chende Kapitel in seinem Buch betitelt Aly mit 
der Überschrift: „Hitlers zufriedene Räuber“. Un- 
ter Raub versteht man die gewaltsame und ent- 
schädigungslose Übernahme fremden Eigen- 
tums. Doch unter dem irreführenden Zwischenti- 
tel berichtet Aly über etwas anderes: über deut- 
sche Soldaten, die mit ihrem Sold ausländischen 
Geschäften wahre Umsatzrekorde bescherten. Es 
wurde in der Regel nicht geraubt, sondern gegen 
Bezahlung gekauft. 
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In dem Buch ist ein Photo zweier Soldaten mit 
Koffern abgebildet. Zur Erklärung heißt es wert- 
frei: „Deutsche Soldaten in Frankreich fahren 
nach Hause, Dezember 1940.“ Selbiges Bild ziert 
die Buchbesprechung der „Süddeutschen Zei- 
tung“ (10.03.2005). Allerdings lautet hier die Un- 


‚terschrift: „Zufriedene Räuber: Deutsche Soldaten 


in Frankreich fahren mit Beute nach Hause, 1940.“ 
So wird dem harmlosen Bild eine böse Bedeutung 
angedichtet. Auch andere Blätter manipulieren in 
gleicher Weise. Aly ist daran nicht ganz unschul- 
dig, weil er provozierende Überschriften wählt, 
die sich nicht oder nur unzureichend mit den ge- 
schilderten Sachverhalten decken. 


Die fragwürdige Methode setzt sich in der Be- 
hauptung fort, die von deutschen Soldaten getä- 
tigten Käufe hätten im Ausland die Inflation an- 


HITLERS 
VOLKSSTAAT 


Raub, 
Rassenkrieg und 
nationaler 
Sozialismus 


geheizt. Wäre also plündern besser gewesen? 
Man merkt, daß sich hier ein Autor krampfhaft um 
skandalisierende Interpretationen bemüht, was 
dann von einigen Rezensenten noch schlagzeilen- 
trächtig verschärft wird. Und was ist beispielswei- 
se mit den US-Soldaten, die 1944/45 französisches 
Parfüm nach Hause schickten? War das ebenfalls 
„Raub“ durch Inflationsförderung? 


Erfolgreicher als 
Ludwig Erhard 


Aly hat genügend Zeitgeist-Gespür, um zu 
wissen, auf welch dünnem Eis er sich mit seiner 
Grundthese von der „Wohlfühl-Diktatur“ bewegt. 
Wer mit nachvollziehbaren Argumenten behaup- 
tet, 95 Prozent der Deutschen seien vom Natio- 
nalsozialismus sozial begünstigt worden, könnte 
trotz antifaschistischer Bekenntnisse in Apologie- 
Verdacht geraten und damit seine wissenschatftli- 
che Reputation gefährden. Zum 60. Jahrestag der 
deutschen Kapitulation dominierte eher die The- 
se vom braunen Sklavenstaat, dessen freudlo- 
se Bewohner vom Regime gnadenlos terrorisiert 
wurden und deshalb sehnsüchtig der „Befreiung“ 
entgegenfieberten. 


Seltsamerweise fehlt im umfangreichen Lite- 
ratur-Verzeichnis des Aly-Buches die 1978 veröf- 
fentlichte Studie des Historikers Sebastian Haff- 
ner: „Anmerkungen zu Hitler“ (Kindler-Verlag, 
München), seinerzeit ein Bestseller. Neben den 
Kapiteln „Irrtümer“, „Fehler“ und „Verbrechen“ 
enthält Haffners Buch auch zwei andere Abschnit- 
te, überschrieben mit „Leistungen“ und „Erfol- 
ge“. Niemand protestierte, weil es lächerlich ge- 
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„Wilhelm Gustloff“ im Hafen. 


wesen wäre, den aus der Emigration zurückge- 
kehrten Autor einer späten Hitler-Sympathie zu 
verdächtigen. 


Haffner fragt: „War das deutsche Wirtschafts- 
wunder der dreißiger Jahre wirklich eine Leistung 
Hitlers?“ Und antwortet: „Man wird die Frage trotz 
denkbarer Einwände wohl bejahen müssen.“ 
Denn: „Im Januar 1933, als Hitler Reichskanzler 
wurde, gab es in Deutschland sechs Millionen Ar- 
beitslose. Drei kurze Jahre später, 1936, herrschte 
Vollbeschäftigung. Aus schreiender Not und Mas- 
senelend war allgemein ein bescheiden-behag- 
licher Wohlstand geworden. Fast ebenso wichtig: 
An die Stelle von Ratlosigkeit und Hoffnungslosig- 
keit waren Zuversicht und Selbstvertrauen getre- 
ten. Und noch wunderbarer: Der Übergang von 
Depression zu Wirtschaftsblüte war ohne Inflation 
erreicht worden, bei völlig stabilen Löhnen und 
Preisen. Das ist später nicht einmal Ludwig Erhard 
gelungen.“ 


Selbstverständlich wollte Haffner mit diesen 
Feststellungen den Nationalsozialismus nicht reha- 
bilitieren. Er wollte aber erklärlich machen, wes- 
halb die große Mehrheit der Deutschen und gar 
nicht so wenige Ausländer Hitler damals faszinie- 
rend fanden. Und zwar nicht nur wegen des Wirt- 
schaftswunders, sondern ebenso wegen der au- 
Benpolitischen Erfolge. Haffner: „Eine ungeheure 
Leistung, so fast das ganze Volk hinter sich zu ver- 
einigen, und in weniger als zehn Jahren vollbracht! 
Und vollbracht, im wesentlichen, nicht durch Dem- 
agogie, sondern - durch Leistung.“ 


Alles sagen - oder schweigen 


Auch der Historiker Joachim Fest steht nicht 
im Verdacht einer pro-nationalsozialistischen 
Tendenz. Gleichwohl meint er: „Wenn Hitler En- 
de 1938 einem Attentat zum Opfer gefallen wäre, 
würden nur wenige zögern, ihn einen der größten 
Staatsmänner der Deutschen, vielleicht den Voll- 
ender ihrer Geschichte, zu nennen.“ 


1938 - das war ein Jahr vor Ausbruch des Krie- 
ges. Auch die NS-Judenverfolgung hatte noch 
nicht Art und Umfang der späteren Exzesse ange- 
nommen. Hitler stand im Zenit öffentlicher Bewun- 
derung. Heute verstehen das viele Nachgebore- 
ne nicht mehr, weil sich die Zeitgeschichtsschrei- 
bung in den letzten Jahren „antifaschistisch‘“ radi- 
kalisiert hat. Differenzierte und aufklärende Dar- 
stellungen sind fast völlig verschwunden. 


Vor den plakativen Vereinfachungen der Be- 
troffenheitsliteratur hatte Haffner schon 1978 ge- 
warnt: „Der Neigung, alles, was Hitler gedacht hat, 
von vornherein unbesehen für irrtümlich zu erklä- 
ren, nur weil es eben Hitler war, der es gedacht 
hat, entspricht eine Neigung, alles, was Hitler ge- 
tan hat, in Bausch und Bogen fehlerhaft zu finden, 
nur weil Hitler es getan hat. Begreiflich genug; 
aber der Erkenntnis und Urteilsbildung ist ein sol- 
ches Vorurteil natürlich nicht dienlich.“ 


Aly ringt sich immerhin zu dem Schlußsatz 
durch: „Wer von den Vorteilen für die Millionen 
einfacher Deutscher nicht reden will, der soll- 
te vom Nationalsozialismus und vom Holocaust 
schweigen.“ Dieser Aufruf zu einer ganzheitli- 
chen Zeitgeschichtsschreibung - das haben die 
grotesk-simplen 60-Jahr-Feierlichkeiten gezeigt - 
wird so schnell nicht in Erfüllung gehen. 


Quelle: 
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DAS PATRIOTISCHE MUSIKMAGAZIN 


—_ 


Diese drei griechischen 
Herren mit dem eingän- 
gigen Namen widmen 
sich dem guten alten 
Black Metal. Mag sein, 
daß dieses Hellas Trio 

mit seinem unüberhör- 
bar an die skandinavi- 
sche Schule angelehn- 

ten Todesbleisound kei- 
nen Preis bei „Jugend 
forscht” einheimsen 

wird, aber einen gu- 

ten Willen darf man den 
Dreien dennoch beschei- 
nigen. Danke an Clive fürs 
Übersetzen (Eile mit Weile!). 


Kannst Du bitte Deine Band vorstellen? Bitte 
auch eine kleine Biografie. 


Der Stürmer: Die Band Der Stürmer wurde im 
Herbst 1998 von mir (Jarl von Hagall), Hjarulv von 
Commando Wolf gegründet. Nach vielen Jahren der 
Zugehörigkeit zur Black Metal Untergrundszene (mit 
Bands wie Lamentation/ Nachtkaiser, Wintergods, dem 
NSBM Veröffentlichungen Dark Imperium und Walla- 
chian Tyrant etc.) wollten wir immer eine Band grün- 
den, die wie eine Faust ins Gesicht der politischkor- 
rekten Black Metal Szene wirkt. Wir wollten unsere 
politischen und ideologischen Ansichten propagieren, 
aber ohne sich als „brav“ anzubiedern oder etwas zu 
verheimlichen! Wir wollten es gerne so „extrem“ wie 
möglich (extrem für die anderen, für uns ist es nicht ex- 
trem, sondern lediglich die Wahrheit). Ganz im Sinne 
nationalrevolutionärer und antizionistischer Sichtwei- 
se. Sicher, unsere Texte sind nicht nur Hass und Ver- 
urteilung, sie repräsentieren die Werte unserer Vorfah- 
ren und unseren Glauben an die Weltanschauung von 
Leben und Tod. Unsere Besetzung war und bleibt im- 
mer die selbe. 


Was habt Ihr bisher veröffentlicht? 


DS: - „Europa erwache!“ Demo (Demonion Pro- 
ductions); - „Siegtruppen‘“ Promotape (Wolftower Pro- 
ductions); - „The blood calls for W.A.R.“ CD (Wolf- 
tower Productions) Cassette, LP (Glory to Hatred); - 
„Polish-Hellenic Alliance against Z.O.G.“ Split-CD 
mit Capricornus (Wolftower Productions); - „Iron will 
and Discipline“ 7” EP (Black Sun Records); - Split-LP 
mit Galgenberg (HK Records, inklusive unserer Dem- 

08); - „Once and again plundering the Zion“ Split 
7” EP mit War88 (Death's Abyss Productions). 


Seit Ihr mit Eurer Debüt-CD „The blood 


calls for W.A.R.“ zufrieden? Beschreibt sie 
„_. uns bitte ein wenig. 


r 


DIRT SEES TKMAGAZıN 


DS: Ja, ich bin zufrieden. Sie ist auf ihre Art einzig- 
artig und wurde schon von vielen gelobt. Ich hätte nur 
den Gitarrensound gerne anders und echtes Schlag- 
zeugspiel anstelle eines Drumcomputers. Ich würde sie 
als primitiven und hasserfüllten NSBM beschreiben (in- 
spiriert von den ersten Bands dieser Art wie Schwar- 
ze Sonne, Capricornus, Lord of Evil/ War88, Mor- 
ke, Spear of Longinus etc.) mit einem Hauch von bri- 
tischem R.A.C. 


Wann hast Du Deinen Hang zum Black Metal 
entdeckt? Erzähl uns etwas über Deine vorherigen 
Projekte und Deine Einstellung. 


DS: Ich weiß nicht, ob es sich komisch anhört (viele 
Teenies behaupten sie seien vom „Old School“ beein- 
flußt), aber meine erste Berührung mit Black Metal 
war 1987. Da war ich gerade 11 Jahre alt. Ich erinnere 
mich, daß ich in einschlägigen Plattenläden nach Ver- 
öffentlichungen auf Kassette suchte (ich hatte damals 
keinen Plattenspieler). Mein erstes Tape war eine Ver- 
öffentlichung von Roadrunner, auf der sich beide Alben 
(„ Welcome to hell“ und „Black Metal‘) von Venom be- 
fanden. Ich habe sie immer noch und sie bedeutet sehr 
viel für mich. Meine damaligen Favoriten waren Sla- 
ver, King Diamond/ Mercyful Fate, Bathory, Kreator, 
Sodom, Destruction, Whiplash, Death, Sepultara, Pos- 
sessed, Onslaught, Necronomicon, Hellhammer/ Celtic 
Frost, Hobbs Angel of Death etc. All diese sind heu- 
te nur Thrash Metal für mich. Meine wirkliche Liebe 
zum Black Metal startete so Anfang der Neunziger mit 
monumentalen Veröffentlichungen wie „A blaze in the 
northern sky“ von Darkthrone, „Worship him‘ von Sa- 
mael, „The oath of black blood‘ von Beherit, die er- 
ste LP von Burzum... Ich kann nicht genau beschreiben 
welche Gefühle die einzelnen Platten in mir auslösten. 
Ich fühlte im Zusammenhang mit Black Metal, daß ich 
wie neu geboren war, wie ich die Welt nun sah und sich 
meine Einstellung änderte. Ich wurde gesellschaftskri- 
tisch, ich entwickelte menschenfeindliche Gefühle, ich 
bezeichnete „Otto Normalverbraucher“ als dumm und 
materialistisch. Ich schäme mich aber nicht dafür, wie 
ich damals dachte. Ich kann sagen, daß ich heute noch 
auf eine Art so denke. Ich glaube, daß mir diese Din- 
ge geholfen haben mich zu verbessern und zu dem zu 
werden was ich heute bin und zu meiner Sache zu ste- 


hen. Wut und Traurigkeit über alles was um uns herum 
passiert und über die ganze Scheiße in der Welt ist für 
mich völlig normal. Jemand der das nicht versteht ist 
für mich nur ein Teil der Masse. Die Frage ist, wie man 
das nutzt und seine Wut kontrolliert, damit du die Aus- 
löser bekämpfen kannst. Es darf dich nicht überwälti- 
gen, sonst zerstört es dich und nicht das was du verab- 
scheust. Eines meiner früheren Projekte war Lamentati- 
on. Die Band bestand aus mir und Hjarulv. Wir spielten 
dunkle, athmosphärisch angehauchte Musik mit Syn- 
this und Piano. Inspiriert wurden wir durch die Key- 
boardprojekte, die damals in der Szene vorherrschten. 
Unser Konzept beruhte auf europäischen, mittelalter- 
lichen Legenden und Aberglaube an Vampire, Wer- 
wölfe, Geister. Wir veröffentlichten drei Demos (,, Eine 
Symphonie der Nacht“ Demo 94, „Fullmoon over Fae- 
rhaaven‘ Demo 95, „As Shadowkingdom comes to my 
sieht“ Demo 96/ 97). 1997 änderten wir unseren Na- 
men in Nachtkaiser und unsere letzten beiden Demos 
wurden auf einem Tape 1998 veröffentlicht. Der Titel 
war „Grabens symphonie‘, Eine geplante Split EP mit 
Wintergods namens „Chronicles of Blood and tyranny“ 
wurde nie veröffentlicht. 


Eine Frage aus persönlichem Interesse: Erinnerst 
Du dich an Nordor?! Was macht diese Band heute? 


DS: Ich weiß nur, daß sie eine „Best of“ Compila- 
tion veröffentlicht haben, die „Nordorian Manifesta- 
tions“ heißt. Das war 2003. Ich habe mich nie für sie 
interessiert. 


Meiner Meinung nach existiert in Eurem Land ei- 
ne große BM Szene. In etwa auf dem selben Level 
wie in Norwegen. Wie ist heute Deine Beziehung zu 
unpolitischen Black Metal Bands gie zum Beispiel 
Rotting Christ. 


DS: Es stimmt, Griechenland war seit den späten 
Achtzigern/ frühen Neunzigern für seine Black Metal 
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Szene bekannt. Persönlich war ich aber nie 
ein großer Fan unserer Szene. Die ersten 
Veröffentlichungen von Rotting Christ und 
Varathron waren gut, aber nicht meine Fa- 
voriten. Meine persönlichen Favoriten der 
griechischen Szene waren immer Agatus 
und Zemial. Und auch die Demos und die 
EP von Lemegethon waren gut. Der einheit- 
liche Charakter der griechischen BM Musik 
der Neunziger war ein okkultes, dunkles Ge- 
fühl in der Musik, mehr melodisch und in- 
spiriert von Heavy/ Doom Metal. Zumindest 
im Vergleich mit der norwegischen Szene, 
die hauptsächlich von Bathory beeinflußt 
war. Ich habe keine Verbindung oder ein In- 
teresse an den unpolitischen und den kommerziell er- 
Jfolgreichen Bands unseres Landes. Sie sind langweilig. 


Kannst Du uns, als Mitglied, etwas über die Pa- 
gan Front erzählen? 


DS: Die Pagan Front ist eine Gemeinschaft von Leu- 
ten, die mit der NSBM Szene verbunden sind (Bands, 
Zines etc.). Uns verbinden dieselben Ideale und der 
Glaube des Sozialismus nationaler Prägung und das 
europäische Himmelsglaubensbekenntnis. Die Pagan 
Front ist gegen alle chauvinistischen Haltungen und 
dummen Konflikte zwischen gleichgesinnten Europä- 
ern. Unser Ziel ist es, alle nationalrevolutionären Söh- 
ne Europas zu vereinen. Der Unterschied zwischen der 
Pagan Front und anderen Organisationen ist der, daß 
du mit deinen Worten und Taten beweisen mußt, daß du 
es wirklich wert bist, ein Teil der Gemeinschaft zu sein. 
Neuankömmlinge und Sympathisanten werden immer 
mißtrauisch behandelt. Es gibt genug Großmäuler und 
Möchtegerns, die plötzlich aus dem Nichts auftauchen. 
Deswegen müssen wir vorsichtig sein, wem wir trau- 
en. Ebenso müssender religiöse Glaube und der Way 
of Life zu den Werten der Organisation passen. Das be- 
deutet, daß es nicht reicht nur ein Nationalist zu sein 
oder kriminellen Einwanderern gegenüber abgeneigt zu 
sein. Das reicht nicht, um ein Mitglied der Pagan Front 
zu werden. Ebenso wenn Du ein materialistischer Athe- 
ist oder versoffener Metal bist. Die Pagan Front möch- 
te erreichen, daß sich junge Leute für unsere Musik wie 
Black Metal interessieren, und nicht nur dumme Musik- 
Jans sind und headbangen. Sie sollen erzogen werden 
zur Achtung gegenüber ihrer Kultur, Herkunft und kul- 
turellen Identität, so daß sie selber brauchbare Kämp- 
fer werden (Musiker, Denker, Autoren etc.) im Sinne un- 
serer Sache. Black Metal ist nur der Motor und nicht 
das Hauptziel. 


Hast Du Kontakt zu Kameraden außerhalb Grie- 
chenlands? 


DS: Ich stand jahrelang in Kontakt mit Enrico (ex 


‚Satanel) aus Italien, ein bemerkenswerter Kamerad und 


Aktivist. Aber in den letzten Jahren haben wir den Kon- 
takt verloren. 

An was glaubst Du persönlich? Was ist Deine 
Meinung über Religion? 


DS: Mein persönlicher Glaube konzentriert sich und 
ist inspiriert durch a) den idealen Stadtstaat von Spar- 
ta, gefestigt durch militärische Disziplin, den Gedan- 
ken der Selbstopferung, geregelt durch die Aristokra- 
tie der heroischen Elite, b) den Stadtstaat von Athen, 
Jördern und fortschreiten der Kunst, Philosophie und 
Wissenschaften, manifestieren der völkischen Seele, c) 
das altertümliche Rom, die Kraft des Imperiums festi- 
gen durch die unschlagbaren römischen Legionen und 
die absolute Führung durch den Kaiser, d) die Wut und 
den gesunden Barbarismus der teutonischen Horden, 
den furchtlosen deutschen Kämpferinstinkt bilden das 
Ideal des Nietzschen Übermannes. Diese vier Expres- 
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sionen der europäischen Zivilisation waren die Inspira- 
tion und die Basis für die Bildung des ultimativen völ- 
kischen Staates, der all diese vier Expressionen in ei- 
ner Weltanschauung verbindet. Also zusammengefaßt: 
ich bin ein Sozialist nationaler und esoterischer Prä- 
gung, und kämpfe mit religiöser Frömmigkeit für den 
Triumph meiner Ideologie. Ich sehe meine politische 
Weltanschauung als eine politische Religion an, mit ei- 
ner erheblich tieferen und esoterischeren Meinung und 
Mission als viele Leute denken. Als überzeugter Her- 
kunftseuropäer glaube ich an die organische Religion 
meiner Vorfahren, die immer besteht und präsent ist. 
Ich folge dem Weg unserer Götter und ich definiere den 
heidnischen Glauben nicht mit Asatru oder griechisch/ 
römisch etc. Für mich sind die Sonnengötter unseres 
Kulturkreises allesamt dieselben, egal welchen Namen 
sie tragen (Zeus, Wotan, Wodan, Odin, Apollo, Balder, 
Ares, Tyr etc.). Ich verehre die Götter des Nordens und 
die Götter des südlichen europäischen Vaterlandes mit 
demselben Stolz und der gleichen Frömmigkeit. 


Was denkst Du heute über das Debüt Demo „Eu- 
ropa erwache“? Wie war die Reaktion der Kame- 
raden? Wie verkaufte es sich? 


DS: „Europa erwache!“ ist und bleibt das reinste, 
raueste und brutalste Material von Der Stürmer und 
ich bin stolz darauf. Die Resonanz war aus der BM und 
WP Szene erstaunlich. Wir haben so etwas nie erwartet. 
Mehr als 1500 Kopien wurden verbreitet. Die Leute ha- 
ben verstanden, daß dies nicht nur ein weiteres billiges 
und kindisches Black Metal Erzeugnis war. Sie haben 
verstanden, daß es sich um eine ideologische Band han- 
delt, die aus seriösen und ergebenen politischen Kämp- 


fern und Idealisten besteht. 


Spielst Du noch in weiteren Bands mit? 


DS: Ich singe für Wodulf (heidnischer NSBM im 
Stile von alten Burzum, Graveland) und Oliki Katharsi 
(Total Cleansing, WP Metal/ Hatecore). Ebenfalls wird 
demnächst die erste und letzte Voll-CD von Ravenban- 
ner fertig. Sie enthält altes Material, das nach der Ver- 
öffentlichung vom „For the might of heathen blood“ 
Demo aufgenommen wurde. Ich habe ebenfalls noch 
bei Stosstrupp gespielt, und wir haben die „Wir kom- 
men“ MCD veröffentlicht. 


Wie viele Konzerte habt Ihr gegeben und mit 
wem? 


DS: Wir haben dreimal live gespielt: beim „Atheni- 
an Pagan Madness“-Festival mit Absurd und Toten- 
burg, beim „Youth“-Festival von Golden Dawn mit 
T.H.R.E.A.T. und beim „Rock fürs Vaterland“-Festi- 
val mit Annett & Michael Müller, Boiling Blood, Total 
Cleansing, Bannerwar und Pogrom. 


Du hast gesagt, daß Morke (DE) einer Deiner 
Einflüsse ist. Warst Du in Kontakt mit Asura? Weißt 
Du, daß ihr ex-Label überlegt eine CD mit all ihrem 
alten Material herauszubringen? 


DS: Ja, Morke waren eine der ersten 
Bands in der BM-Szene, die zugaben SN zu 
sein und sie waren Mitglieder des berüch- 
tigten Teutonic Brotherhood. Ich mag. ih- 
ren dreckigen und hässlichen Sound und sie 
sind sicherlich einer unserer Einflüsse. Ei- 
ne CD mit dem kompletten Material ist ei- 
ne großartige Idee, insbesondere für diejeni- 
gen, die mit dieser wichtigen Band nicht ver- 
traut sind. 


Wie ist Dein Verhältnis zur RAC Be- 
wegung? 


DS: Ich bin ein großer Fan von 
RAC Musik und ich höre mir hunderte von 
Bands an. Ich beurteile RAC nicht als un- -_ 


wichtiger wie NSBM, im Gegenteil. RAC ER 


war die erste politische WP Musik. Ich 
glaube an eine Zusammenarbeit und Union 
zwischen NSBM und der RAC Szene. Beide 
Szenen dienen demselben Glauben und ge- 
hören zur selben Bewegung. 


Erzähle uns mehr über Dein Label 
Totenkopf Propaganda? 


DS: Totenkopf Propaganda gehört zu 
Commando Wolf, nicht mir. Es besteht 
seit etwa 1996. Sein Ziel war es NS- 

BM zu bewerben und unterstützen. 
Seitdem hat Totenkopf Propaganda 
Demos von Alastor, Ravenbanner, 

die Compilation CDs „The Night 

and the fog“ Part II und „Hammer- 

krieg - Blazebirth Hall“ und di- : 
verse Shirts herausgebracht. N 


Wann gibt es eine neue Aus- 
gabe Deines Wallachian Ty- 
rant Zines? 


DS: Hinter Wallachian Ty- 
rant steht ebenfalls Comman- Fr 
do Wolf. Die neue Ausgabe ae 
ist schon fertig und enthält 
Interviews mit Death Squa- 
dron (Spanien), Evil (Bra- 
silien), Absurd (Deutsch- Rn + 
land), Pete Helmkamp 
(ex-Order von Chaos/ 
Angelcorpse), Brani- 
kald (Rußland), Mor- w 
bid Upheaval (Ita- . 


lien) etc. 


Pläne für die 
Zukunft und ein 
letzter Kommen- 


| tar?! * %. 


DS: Dan- 
ke für das In- 
terview! Unse- 
re Zukunftsplä- 
ne sind die Veröf- 
fentlichung unseres | 
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Ende vergangenen Jahres ge- 
riet die Antifa-AG des Allge- 
meinen Studentenausschusses 
(AStA) der Universität Biele- 
feld deutschlandweit ins Blick- 
feld. In einer großen Anfrage 
der Bündestagsfraktion von CDU 
und CSU zur finanziellen Förde- 


“rung linksextremistisch beein- 


flußter Initiativen und Organi- 
sationen wurde darauf hingewie- 


'sen, daß sich die Antifa-AG un- 


ter anderem mit Polit-Terrori- 
sten solidarisiert hat. Trotz- 


dem war die.Gruppe politisch 


in diesem Punkt dabei, 


geadelt worden, indem sie aus 
dem Bundeshaushalt 2.000 Euro 
erhielt. Die mit der umstritte- 
nen AG kooperierende Antifa- 
West Bielefeld" soll sogar mit 
5.000.Euro aus dem Steuersäckel 
ausgestattet worden sein. 


Bereits vor einigen Jahren war von 


» Beobachtern davor gewarnt worden, 


daß sich die Universität zu einem Zen- 
trum linksextremer Agitation entwik- 
keln könnte. Mittlerweile ist Bielefeld 
traditionell als 
„links“ geltende Universitätsstädte wie 
Marburg oder Göttingen zu überholen. 


Spätestens mit der Gründung der 
sogenannten Antifa-AG im Sommer 
des Jahres 1997 organisieren sich in 
der Bielefelder Universität Perso- 
nen und Gruppierungen, deren Poli- 
tikverständnis und Aktionen genau- 
er zu beleuchten sind. Zwar bezeich- 
net sich das Bielefelder Studenten- 
parlament inzwischen selbst als „Teil 
der antifaschistischen Bewegung“, 
allerdings würde allein die Nennung der 
Antifa-AG in der Anfrage der CDU/CSU- 
Fraktion wohl nicht ausreichen, um zu 


dem Ergebnis zu kommen, daß sich die 


Bielefelder Universität zu einem Spiel- 
platz für linke Weltverbesserer und zu 
einer Geldquelle für Linksextremisten 
entwickelt hat. Es gibt allerdings weit- 
aus mehr Belege für diese Behauptung. 


DAS PATRIOTISCHE MUSIKMAGAZIN 


So organisiert der AStA regelmäßig 
Veranstaltungen mit Referenten aus 


dem linksextremen Spektrum in der 
Universität und unterstützt die Anti- 
fa-AG organisatorisch und finanziell bei 
ihren Aktionen. Allein 2004 erhielt die 
Antifa-AG 8.300 Euro aus studentischen 
Geldern, über deren Verwendung sie 
keinerlei Rechenschaft ablegen muß. 


Das Engagement der Studentenver- 
treter ist aber keineswegs auf die Uni- 
versität Bielefeld beschränkt. Auch zur 
PDS bestehen beispielsweise beste Kon- 
takte. Der PDS-Mann Rudolf Klarmann 
ist einem Zeitungsbericht der Neuen 
Westfälischen zufolge einer der maß- 
geblichen Initiatoren des Bündnisses 
„Courage gegen Rechts“, unter dessen 
Dach sich die Antifa-West Bielefeld, die 
Antifa-AG, junge Gewerkschaftsgrup- 
pen und die PDS versammeln. Netter- 
weise werden Demonstrationen, zu de- 
nen der AStA oder die Antifa-AG aufru- 
fen, des öfteren von Klarmann unter 
seinem Namen angemeldet. 


Gruppen wie die Detmolder Georg- 
Weerth-Gesellschaft können in der Uni- 
versität - teilweise in Kooperation mit 
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|Geld für tTinksextremisten? 


ließen aus dem Bundesinnenministe- 

rium Gelder an linksextremistische Or- 
ganisationen? Für die CDU/CSU-Bundes- 
tagsfraktion besteht der Verdacht, daß das 
„Bündnis für Demokratie und Toleranz - 
gegen Extremismus und Gewalt“ seit 2001 
linksextremistisch beeinflußte Initiativen 
“2 in erheblichem Maße unterstützt hat. Wie 
1 der Parlamentarische Geschäftsführer 
h Eckart von Klaeden erklärte, müßten mög- 


liche Fehlentwicklungen und Mißbräuche 

. umgehend aufgeklärt werden. Das Bünd- 
- nis veranstaltet seit vier Jahren einen jähr- 
i lich ausgeschriebenen Wettbewerb „Aktiv 
3 für Demokratie und Toleranz“. Die Gewin- 
4 ner dieses zuletzt mit 200 000 Euro do- 
# tierten Wettbewerbs erhalten im Einzelfall 
4 Geldpreise von 500 bis 5000 Euro. Die Zeit- 
# schrift Der rechte Rand hat im Wettbewerb 


b 
I Ausriss: DER SELBSTÄNDIGE - 1/2005 
nn 


.. _- 
.—. ei: 


s 
N nn nn. ı» eo 


eo I, I [[ —— 
- ee . _. nn. . a z 


dem AStA - ebenfalls Veranstaltungen 
organisieren und bewerben. So durf- 
te im vergangenen Dezember in ei- 
nem Hörsaal der Universität die Ex-Ter- 
roristin Gabriele Rollnik, die als Mit- 
glied der „Bewegung 2. Juni“ 1975 an 
der Entführung des CDU-Politikers Pe- 
ter Lorenz beteiligt war, über das The- 
ma „15 Jahre politische Gefangene“ 
berichten. 


Eine wichtige Mittlerfunktion Zzwi- 
schen den Linksextremen und der de- 
mokratischen Linken in Bielefeld 
nimmt dabei der Langzeitstudent Ma- 
rio Andreas Sarcletti ein, der als Autor 
für mehrere linksextreme Zeitschrif- 
ten, aber gleichzeitig auch für das Uni- 
Radio „radiohertz“ und die SPD-nahe 
Neue Westfälische tätig ist. 


Zur Zeit scheint sich der „antifaschi- 
stische Widerstand“ an der Universität 
Bielefeld auf die Burschenschaft Nor- 
mannia-Nibelungen und den Bielefel- 
der Historiker Johannes Rogalla von 
Bieberstein zu konzentrieren. Die Bur- 
schenschaft geriet verstärkt ins Visier 
der vereinigten „Antifaschisten“, als 
sie ein Flugblatt in der Mensa der Uni- 


2001 einen Geldpreis in Höhe von 10 000 
Mark gewonnen, obwohl das Blatt im Ver- 
fassungsschutzbericht des Bundes im Ka- 
pitel „Linksextreme Bestrebungen“ 
wiederholt erwähnt wird. Für den Innen- 
politiker Hartmut Koschyk ist es unver- 
ständlich, daß die Zeitschrift unter „vor- 
bildliche Projekte“ präsentiert wird, ob- 
wohl selbst nach Auffassung der % 
Bundesregierung weitere Anhaltspunkte 
für linksextremistische Bestrebungen vor- 
liegen. In einer Großen Anfrage zählt die 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion weitere 
möglicherweise linksextremistische Preis- 
träger auf. So den „Kölner Appell gegen 
Rassismus“, die „Antifa-AG der Universität 
Bielefeld“, den Verein „Pfeffer und Salz 
e. V. Angermünde“ und den „Arbeitskreis 
Antifa Jugendzentrum Mannheim“. wi 


versität verteilte, in dem sie über Sar- 
clettis Tätigkeiten Infdimißytei 


Kurz darauf‘ wurde ein fe dien- Kıdlız- Fri 
feuer inszeniert, das siEh inhaltlich mit 


dem Flusblatt ‚noch nicht einmal an- 
satzweise Auseinandersetzte ünd rein- 
zelne Mitglieder der Burschenschaft 


diffamierte; Bisheriger Höhepunkt war _ . 
in diesem Zusammenhang ein Demon-. 
auf dem : Fotos von. 


strationsaufruf, 
zwei Mitgliedern der Burschenschaft 
abgebildet wurden. Zudem wurden. die 
Adressen der beiden Studenten mit ab- 
gedruckt. 


Bieberstein zog den Unmut der Antifa 
während der’sogenannten „Hohmann- 
Affäre“ auf sich. Der CDU-Abgeordne- 
te hatte sich.in seiner kritisierten Rede 
auf ein-Buch des Historikers bezogen, 


was der AStA und die Antifa-AG zum An- 


laß nahmen mit einem Foto des Histo- 
rikers versehene Steckbriefe zu vertei- 
‚len und bei der Universitätsleitung sei- 
- ne Entlassung zu fordern. 


Welch gefährliches Gewaltpotential’ 
in der Bielefelder Linksextremen-Sze- 


ne vorhanden ist, zeigte’sich unter an- 
derem bei der Verhinderung einer NPD- 
Demonstration in Osnabrück im Febru- 
ar 2004. 


In einem Bericht heißt es, daß 30 
Demonstranten von 60 bis 80 bewaff- 
neten sogenannten „Linksautonomen“ 
mit Schlagstöcken und anderen Waffen 
angegriffen wurden. Die Polizei wurde 
mit Steinen und Flaschen beworfen, 87 
Linke festgenommen. 


Daß solche Aktionen nicht allei- 
ne gegen vermeintliche Neonazis ge- 
richtet sind, zeigt sich dar- 
an, daß auch Sprüche wie 
„Was will ich, was willst Du? 
Das Verbot der CDU!“ skan- 
diert wurden. Zu den Unter- 
stützern der Demonstration 
zählte die Antifa-AG. 


Ende Oktober 2004 ’wur- 
den während einer #Podi- 
umsdiskussion mit dem: Vor- 
sitzenden der Preußischen 
Treuhand, Rudi Pawellka 
(CDU), die Reifen an zehn 
Autos von Gästen der Ver- 
anstaltung zerstochen. Der 
Bielefelder Staatsschutz 
vermutet hier eine Straftat 
mit linksextremem Hinter- 
grund. 


Im Vorfeld zu einer Veran- 
staltung mit der Präsidentin 
des Bundes der Vertriebe- 
nen, Erika Steinbach (CDU), 
im September letzten Jah- 
res wurden die Wände des 
Veranstaltungsortes in Bie- 
lefeld mit Sprüchen wie 
„stalingrad war wunderbar 
- mein Nazi-Opa blieb gleich 
da!“ versehen. Nach der Veranstaltung 
kam es sogar zu einem Brandanschlag 


.o cksord Bd von line de 
WWW. rocknoril.de 


Anzeige 


Komisch m 
ist mir ü 
nicht ähnlic 


auf die Wohnung des Hausmeisters des 
Tagungslokales. Der Staatsschutz er- 
mittelt auch in diesem Fall. 


Wenn man diesen kleinen Ausschnitt 
aus den öffentlich bekannten Aktio- 
nen  Bielefel- 
der Linksex- 
tremisten be- 
trachtet, soll- 
te man mei- 
nen, daß hier 
durch _offizi- 
elle Stellen 
rigoros ein- 
geschritten 
wird. 


Aber genau 
das Gegenteil 
ist der Fall. 
Die Antifa- 
AG, einer der 
linksextremen 
Knotenpunk- 
te in Biele- 
feld, wird so- 
gar noch von 
der Universi- 
tat durch die 
Bereitstellung 
von Räumen 
und Finanz- 
mitteln ge- 
fördert. Und 
statt sich von 
den Aktionen 
der AG zu distanzieren, wundern sich 
die demokratischen Linken an der Uhni- 


Kein Wunder, der 
bestellt seine CDs 
ja auch beim 
NORDversand! 


versität lediglich darüber, 
„Kkriminalisiert“ zu werden. 


plötzlich 


Die linksextremen Antifaschisten er- 
reichen durch Bündnisse mit demokra- 
tischen Gruppierungen und Engage- 
ment in demokratischen linken Orga- 
nisationen mehr Einflußmösglichkeit als 
man aufgrund ihrer Personenstärke an- 
nehmen könnte. Verschiedene Antifa- 
schisten engagieren sich gleich in meh- 
reren Vereinen, die teilweise nur aus 
wenigen Personen bestehen. 


Die dadurch entstehenden Einfluß- 
möglichkeiten sind groß, und bei dem 
unbedarften Leser entsteht so unter 
anderem bei Demo-Aufrufen der Ein- 
druck, daß die Organisatoren einen 
breiten Rückhalt genießen. Bei ge- 
nauerem Hinsehen ist es jedoch immer 
derselbe kleine Personenkreis der da- 
hintersteht. Exemplarisch können hier 
die Aufrufe des Bielefelder Bündnisses 
„Courage gegen Rechts“ genannt wer- 
den. 


Im vergangenen Jahr war erstmals zu 
beobachten, daß dem Druck der Anti- 
faschisten vielfach nicht nachgegeben 
wurde. Im Falle des Historikers Rogal- 
la von Bieberstein solidarisierte sich 
sogar eine ehemalige Professorin der 
Bielefelder Universität mit dem Wis- 
senschaftler und bezeichnete das Vor- 
gehen des AStA in einem öffentlichen 
Brief als „linksfaschistische Menschen- 
jagd“. 

Quelle: Junge Freiheit 
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Unser neues Dauerangebot für alle Besteller: Ab einem Lieferwert von 100,- EUR bekommt Ihr eine Textilie 
unserer Wahl gratis zu Eurer Bestellung dazu. Wichtig: Die Motive der Textilien, die wir beilegen (T-Hemden, 
Sweat-Shirts, Polohemden oder Muskel-Shirts) werden nicht in unserem Shop angeboten. Es sind also diverse 
Raritäten dabei. Bitte gebt bei Bestellungen über 100,- EUR eine Größe (S-XXL) an, damit die Kleidung auch paßt. 


JETZT NEU! 


FOIERSTOSS - RHEINWACHT - STURMWEHR - 08/15 
DVD, 15.90 EUR 


Sagenhafte zehn Jahre hat es gedauert, bis die damals professionell mit Betacam eingespielten Aufnahmen des legendären „Silve- 
ster Live in NRW“-Konzertes qualitativ ansprechend erschienen sind. Auf der DVD befinden sich Konzertmitschnitte von Foierstoss, 
Rheinwacht, Sturmwehr und 08/15, die eindrucksvoll die damalige Livestimmung wiedergeben und nun erstmalig - für die Ewigkeit 
auf DVD gebannt - zu haben sind. Da heißt es zugreifen, denn die DVD ist limiert und wird möglicherweise nach dem Abverkauf in 
dieser Form nicht mehr zu haben sein. 


DVD-Paket I: ‚Naziline“ + Nordwind „Donnerhall“ + „Silvester live in NRW“ 29.99 EUR 
DVD-Paket Il: ‚Naziline“ + ‚Silvester live in NRW“ 19.99 EUR 
DVD-Paket Ill: ‚Naziline® + Nordwind „Donnerhall“ 19.99 EUR 


‚E:R.L.EIB.E.N 


NORDWIND - „Donnerhall“ DVD 15.90 EUR 

Deutschlands erste professionelle Rechtsrock DVD in bester 
Bild- und Tonqualität. Aufgenommen mit mehreren Kameras 
an unterschiedlichen Orten, fachmännisch bearbeitet und ge- 
schnitten im Videoclip-Stil (keine Live-Musik, sondern Studio 
CD-Qualität). Zusätzlich gibts ein Interview mit der Band (mit der 
Besetzung von der ersten und zweiten Nordwind CD). Darüber 
hinaus wird als Bonus der Clip zum Lied „Für die Kinder dieses 
Landes“ geboten. Wie es sich für eine DVD gehört natürlich mit 
Menüsteuerung. Achtung: Bei diesem Produkt handelt es sich 
um eine industriell hergestellte DVD (keine gebrannte DVD-R 
oder DVD+R!). Laufzeit ca. 40 Minuten. 


NEBENWIRKUNG und SKIN MILIZ 
„U.b.e.r.l.e.b.e.n.“ CD 15.50 EUR 


Bei Nebenwirkung (bekannt von ihrer ersten CD „Kran- 
ke Republik“) und Skin Miliz (bisher noch keine Veröffent- 
lichung) lautet das Gebot der Stunde „Brutalst mögliche 
Aufklärung‘. Diese Devise haben sich die beiden Kombos 
nicht nur auf ihre Fahnen geschrieben, sondern sie sind 
bei ihnen nahezu in Fleisch und Blut übergegangen. Beide 
Bands dokumentieren mit dieser Scheibe, wozu glasklare 
und druckvolle Hymnen in „Tateinheit“ mit schonungsloser 
Offenheit imstande ist. Selbstverständlich sind alle Lieder 
in deutsch gesungen und bisher auf keinem anderen Ton- 
träger erschienen. Schluß mit Kaspermucke!!! 


2 FRONTAL 88 


„Weiße Aktivisten‘ CD 12.50 EUR 


Wer den Bandnamen Frontal 88 hört, ahnt natürlich, 
- daß hier nur Rechtsrock folgen kann - und was für wel 
2_ cher! Man verläßt sich nicht auf Standards, umesim 

CD-Player brodeln zu lassen. Mit einer ordentlichen 
Prise frischer Aggression versteht es die Band nicht 
nur ältere Kaliber aus der Reserve zulocken. Diesüd- 

_ deutschen Recken dürfen sich mal richtig austoben 

und verweisen sofort jeden in die Schranken, der hier, 
statt brachialen Oasen der Wut, seichten Patrioten- _ 
: a erwartet. 8 Lieder. Ca. 30 Minuten. 


NAZILINE - 
„Hamlet, This is your family“, DVD 9.99 EUR 


Christoph Schlingensief, Theater-Provokateur und Top-Hofnarr dieser Repu- 
blik, holte für sein Stück „Hamlet“ aussteigewillige „Neonazis“ auf die Bühne. 
Neben Proben- und Bühnenszenen zeigt „Hamlet“ auch die intensiven Debat- 
ten, die Schlingensief mit Torsten Lemmer, Jan Zobel -ehem. JN Hamburg-, 
Melanie Dittmer -ehem. JN NRW-, Jürgen Drenhaus -Body Checks- u.a. und 
seinem Aufruf zum Verbot einer populistischen Schweizer Volkspartei provo- 
ziert hat. Peter Kern hat das Geschehen mit der Kamera begleitet und einen 
120minütigen Dokumentarfilm produziert. Kern wird in seiner Heimatstadt 
Düsseldorf von der dortigen Presse nun als „Nazisympathisant“ gebrandmarkt 
... Der Film wurde auf 13 internationalen Filmfestivals gezeigt u.a. Viennale, 
Chicago, San Franzisco, Sao Paulo, Hof, Saarbrücken, Rotterdam, Singapur, 
Minnesota und lief bisher nicht im Fernsehen. 


| CENTAURUS 
„Apocalypse BRD“ CD 15.50 EUR 


, Hier wird RAC/ Metal/ Hatecore vom aller Feinsten geboten. Text- 
lich und musikalisch wackeln die Wände. Diese Produktion bietet ei- 
nen ausgezeichneten Sänger, einen homogenen, aggressiven Gi- 
tarrensound und eine wunderbar düstere Atmosphäre. Man schließt 
| also Fenster und Türen, legt den Hörer neben das Telefongerät 
| und hofft inständig, es möge wenigstens für eine kurze Weile kein 
Staatsschutzbeamter oder ähnlich penetranter Zeitgenosse (zZ. B. 
Antifant, Nachbar, Gerichtsvollzieher etc.) am Haus vorbeischluffen 
(was selbstverständlich dann doch geschieht ;-)). Kurz: Man kann 
nach diesem Album nur hoffen, daß sich die Versprechen, die CEN- 
TAURUS mit ihren Texten machen, auch in Zukunft mit einer weite- 
ren Scheibe erfüllen werden. 10 Lieder, ca. 43 Minuten Spielzeit. 


Division Wiking 


 =NEROTHAR. | 


‚GREIFÜNG 


ÄSSIG & RUND UM DIE 
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Auf den beiden Shin ur ni spielt ein neuer niekien 
steht, ne zu erzählen hat une a“ dem BaeRcnaN Schla 


DIVISION WIKING 
„Sturm brich los!“ CD 15.50 EUR 


Nach der Split-CD mit Nerothar folgt die Voll-CD der norddeutschen 
Band Division Wiking auf dem Fuße. Nach ihrer ersten indizierten 
CD ist ihnen mit dieser zweiten Scheibe ein echter Aufhorcher gelun- 
gen. Wie gewohnt lassen Division Wiking sich nicht lumpen und gie- 
ßen (in bester Kamikaze Manier) Öl ins Feuer, wo man geht und 
steht, bzw. singt und spielt. Das tönende Endergebnis weiß in allen 
Belangen zu überzeugen, ein potentieller Szenehit mit hohem Kult- 
und Suchtfaktor. „Starker Tobak“ zu treibenden Gitarrenattacken - 
was will man mehr??? Mit knapp 40 Minuten Spielzeit wird viel gute 
Musik fürs Geld geboten. 


TREUE FREUNDE 
„Wenn die Nacht beginnt“ CD 15.50 EUR 


_ Junge Musikkapelle aus Mitteldeutschland, die spielerisch und 
_ textlich an eine Mischung aus Kraftschlag (erste CD) und Oidoxie 
erinnert. Die Recken nehmen thematisch kein Blatt vor den Mund 
und lassen auch ansonsten gerne „Fünfe gerade sein“, wenn es 
darum geht ihre politischen Standpunkte „unorthodox“ zu vermit- 
- teln. Erfrischendes Werk, welches den Hitzköpfen von Staat und 
” Antifa im wahrsten Sinne „den Marsch bläst‘. Druckvolle Produk- 
tion, die alle erforderlichen Soundmöglichkeiten ausschöpft. 10 
Lieder. Ca. 34 Minuten. 
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M VERSTÄRKUNG a 
. „Stiefelhagel“ 1350EUR 
Ä ae ein ı Traum“ 13. 50 5 


| KÜSTENLÜMMEL 
„Helden der Vergangenheit“ CD 15.50 EUR 


Musiker, die konsequent ihre Linie verfolgen und nicht des Geldes we- 
gen auf schnellebige Trends aufspringen, sind heuzutage relativ sel- 
ten. Umso überzeugender, daß bei dieser Debüt-CD der norddeut- 
schen Band Küstenlümmel namhafte Musiker einer bekannten RAC- 
Gruppe aus dem hohen Norden Deutschlands mitgewirkt haben und 94 
somit ihre Erfahrungen und Einflüsse an die „Newcomer“ weiterga- 
ben. Kompakte, knackige Riffs, wummerndes Baßspiel und dynami- 
che Drums kicken dir in den Allerwertesten, stets geschmückt mit Ti- 
In wie „Neue Leute an die Macht‘, „Helden der Vergangenheit” oder 
Befreier Deutschlands“, unterstreichen die Rechtsrockausrichtung der 
Band und zeigen zudem, wo der Barthel den Most bzw. der Skinhead 
das Bier holt. Ein RAC-Album ganz wie es sein soll! 11 Lieder. 


Die Welt ist 2004 nicht u gem 
; Düsseldorfer Band aus dem Untergru: 
Texten und eingängigen Pogo- u 
weil, istfür Fans ein echter Lich 
und wann etwas es 


_RAC ar ee Ideale, ; 
ausgedrückt und teilweise auch bestim that. 


STEINER 

„Für Volk und Vaterland“ CD 14.50 EUR 

„Schütze dein Land“ CD 14.50 EUR 

Man wagt es kaum auszusprechen, aber was STEINER hier 
abgeliefert hat, klingt mehr als verdächtig nach einer bekann- 
& ten und verfolgten Berliner Band. Eingängige - fast ohrwur- 
‚iR martige - Lieder mit einer textlichen Eindeutigkeit, die so 
"E manch überflüssiger, steuerlich subventionierter Behörde 
I | die Zornesröte ins Gesicht treibt (weil sie nicht zum Zuge 
= kommt!). STEINER = Alles andere als politisch korrekt!!! 

wir Jeweils 14.50 EUR oder zusammen für 24.99 EUR. 


SCHATTENSCHLAG 
„Keine Gnade“ CD 15.50 EUR 


Man nehme eine Prise RAC, vermenge sie mit Black Metal-, 
Hardrock- und Pop-Einflüssen. Zwischenergebnis: 11 Nacken- 
brecher, die stilgerecht von wuchtigen Drums, messerscharfen 
Riffs und Soli und einer klaren psychotrop-infernalen Stimme 
angetrieben werden. Erinnert vom Sound her ein wenig an die 
frühen Stahlgewitter Scheiben. Man würze diese substanzvol- 
le Granate mit durchdachten und hintersinnig gesponnen Tex- 
ten. Endergebnis: „Keine Gnade“! 11 Lieder mit knapp 42 Mi- 
nuten Spielzeit. 


schattens 


NEROTHAR 
„Berlin“ CD 15.50 EUR 
Geboten werden zehn gut gespielte Stücke, welche durchaus zum Pogo tau- 


NEBENWIRKUNG 
„Kranke Republik“ CD 15.50 EUR 
Hiermit legen die Jungs aus Mitteldeutschland eine einwandfreie Rechts- 


gen und stellenweise wie eine Mischung aus alten Onkelz und ruppigem Stra- 
ßenrock mit Melodie klingen. Das Material besticht durch den einprägsamen 
Gesang und die geile Gitarre. Die rohe Stimme des Sängers und die mal aus 
einer anderen Sichtweise beleuchteten Texte machen aus der Produktion ei- 
ne lohnende Anschaffung. Macht Euch und dieser jungen Kombo eine Freu- 
de und greift zu! 


NEBENV/IRKUNG 


rockscheibe vor, ohne Rücksicht auf politische Korrektheit. Gut durchdach- 
te Texte und ausgereiftes Gitarrenspiel zusammen mit der aufrüttelnden 
Stimme runden diese gelungene Produktion ab. Geht musikalisch in Rich- 
tung Streetrock/Onkelz, ohne die ständig präsenten Wiederholungen. Die- 
se CD gehört in jede Sammlung!!! 
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Deutsche und 
internationale 
Tonträger 


4 Promille - War das sein bester Freund 15.50 EUR 

Tteen - Hooligans 15.50 EUR 

Abolition - Globalisierungswahn 15.50 EUR 

Action Group 88 - Proud white man 15.50 EUR 

Agitator / Nothung - Deutsch-Schwedisches Freikorps 15.50 EUR 
Agnar - Worte können Ketten brechen 15.50 EUR 

Andr, Lüders - Infarkt Global 15.50 EUR 

Andre, Lüders und Nordmacht - Frei, Sozial, National 15.50 EUR 
Andre, Lüders und Nordmacht - Schlacht der Freiheit 15.50 EUR 
Annett Eine Mutter klagt an 15.50 EUR 

Arbeiterklasse - Debüt 15.50 EUR 

Arbeiterklasse - Made in Germany 11.00 EUR 

Archivum - Europa fiai 15.50 EUR 

Arresting Officers - Land and heritage 15.50 EUR 
Artamanen - Same 15.50 EUR 

Aryan - Where iron eagles fly (CD) 15.50 EUR 

Aryan - Where iron eagles fly (LP) 15.50 EUR 

Aryan Brotherhood und White Law - German-British-Terrormachine 15.50 EUR 
Asatru - Same 15.50 EUR 

Asgard - Ein Volk steht auf 15.50 EUR 

Asgard - Sieg des Glaubens 15.50 EUR 

Aufbruch - Patriotisch, praktisch, gut 15.50 EUR 

Aufbruch / T.H.O.R. - Zusammenhalt 15.50 EUR 

Aufmarsch - Gott mit uns 4.99 EUR 

Aufmarsch - Kinderschänder 15.50 EUR 

Aufmarsch 100% 15.50 EUR 

Aussetzer - Nie wieder 15.50 EUR 

Avalon - A journey through Avalon 15.50 EUR 

Avalon - Heritage 15.50 EUR 

Avalon - Our honour is true 15.50 EUR 

Axis - Agitate 15.50 EUR 

Balladen-Sampler - Unser Kampf, Teil 1 15.50 EUR 
Balladen-Sampler - Unser Kampf, Teil 2 15.50 EUR 
Balladen-Sampler - Unser Kampf, Teil 3 15.50 EUR 
Balladen-Sampler - Unser Kampf, Teil 4 15.50 EUR 

Barking Dogs - Dein Tag 15.50 EUR 

Barking Dogs - Skinhead Rock 4.99 EUR 

Barking Dogs / Sebststeller - Tattooed Rebels (Vinyl) 15.50 EUR 
Barking Dogs / Selbststeller - Tattooed Rebels (CD) 11.00 EUR 
Before God - Under the Blood Banner 15.50 EUR 

Before God - Wolves Amongst The Sheep (LP) 15.50 EUR 
Before the war - Flames of wrath 15.50 EUR 

Beowulf - Wotansvolk 15.50 EUR 

Betrayed Blood - In The Conspiracy 15.50 EUR 
Bierpatrioten - Randale, Pogo, Alkohol 15.50 EUR 

BiG BöS - ... ewig 4.99 EUR 

Blank Generation - Out of my head 15.50 EUR 

Blasphemie - Das Reich erwacht 15.50 EUR 

Blasphemie - Transfusion 15.50 EUR 

Bloodrevenge - Der Völkerfeind 15.50 EUR 

Bloodrevenge - The hammer will smash the cross 15.50 EUR 
Bloodshed - Asche zu Asche 15.50 EUR 

Blue Eyed Devils - ...it ends 11.00 EUR 

Blue Eyed Devils - We‘ll never die (Best of) 15.50 EUR 
Blue Max - Skinhead Street Rock 15.50 EUR 

Blue Max - Von uns für euch 15.50 EUR 

Blutrausch - Entschlossen und stolz ... 15.50 EUR 
Blutrausch - Land meiner Träume 15.50 EUR 

Body Checks - brutal deluxe 4.99 EUR 

Bollwerk - Die besten Jahre 15.50 EUR 

Bollwerk - Ewig für dich kämpfen 11.00 EUR 

Bollwerk - Unveröffentlichte Lieder 1991-1993 15.50 EUR 
Bombecks - In Flammen 15.50 EUR 

Bomber - Falsche Freunde 15.50 EUR 

Bomber - Geld regiert die Welt 15.50 EUR 

Boots & Braces 11 Pints of Oi! 15.50 EUR 

Boots Brothers - Aus der Hölle 15.50 EUR 

Boots Brothers - Die Brüder sind zurück 15.50 EUR 

Boots Brothers - Die Sonne wird wieder scheinen 15.50 EUR 
Boots Brothers - Lügen, die zum Himmel stinken 15.50 EUR 
Bound for Attack - Loved by few, hated by many (LP) 15.50 EUR 
Bound for Glory - Hate train rolling 15.50 EUR 

Bound for Glory - Last act of defiance 15.50 EUR 

Bound for Glory - Never again (LP) 15.50 EUR 

Bound for Glory - Over the top 15.50 EUR 

Bound for Glory - Rolling through Europe 15.50 EUR 
Bound for Glory - Us against the world (Live) 15.50 EUR 
Brigad Wotan - Nationellt Självförsvar 15.50 EUR 
Broadsword - God of thunder 15.50 EUR 

Broadsword - The lonely Raven 15.50 EUR 

Brutal Attack - Battle Anthem 15.50 EUR 

Brutal Attack - Conquest - 9.99 EUR 

Brutal Attack - For the fallen and the free - 9.99 EUR 

Brutal Attack - Into Apocalypse 15.50 EUR 

Brutal Attack - Keeping the dream alive 15.50 EUR 

Brutal Attack - Like Falling Rain 10.00 EUR 

Brutal Attack - Lost and Found 15.50 EUR 

Brutal Attack - Ressurrection 15.50 EUR 

Brutal Attack - Steel rolling on 15.50 EUR 

Brutal Attack - Stronger than before 15.50 EUR 

Brutal Attack - Tales of glory 15.50 EUR 

Brutal Attack - Valliant Heart - 9.99 EUR 
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Brutal Attack - When Odin calls 9.99 EUR 

Brutale Haie - Für immer frei (zensiert!) 15.50 EUR 
Bulldog - Geh mir aus dem Weg 15.50 EUR 

Bulldog Breed - Unleashed again 15.50 EUR 

Burzum - Visions (Tribute Doppel-CD) - 21.49 EUR 
Carpe Diem - Frei geboren 11.00 EUR 

Ceades - Seelenharmonie 11.00 EUR 

Celtic Moon - Aus Überzeugung / By Conviction 15.50 EUR 
Celtic Warrior - Allegiance to the flag 4.99 EUR 

Celtic Warrior - Invader 15.50 EUR 

Celtic Warrior - Land of my fathers 15.50 EUR 

Celtic Warrior - The early years 15.50 EUR 

Celtica - Same 15.50 EUR 

Centaurus - Apocalypse BRD 15.50 EUR 

Chaos 88 - Damaged Goods 11.00 EUR 

Chaoskrieger 655321 15.50 EUR 

Chaoskrieger - Clockwork Skinhead 15.50 EUR 
Chaoskrieger - Die Todesreiter 15.50 EUR 

Chauves Pourris - Vaterland (LP) 15.50 EUR 

Cherusker - Demo-CD 11.00 EUR 

Code 13 - Evil (Vinyl Maxi) 11.00 EUR 

Comrades - Till the end (LP) 15.50 EUR 

Condemned 84 - Storming to Power 15.50 EUR 
Condemned 84 - The boots go marching in 15.50 EUR 
Confident Of Victory - F.N.A.B. 15.50 EUR 

Crop No. | - Die Kraft aus dem Süden 15.50 EUR 
Crusade - Renaissance 15.50 EUR 

Crusade - The story goes on 15.50 EUR 

Crusaders - In The Search Of The Holy Grail 15.50 EUR 
Cut Throat - American Nightmare 15.50 EUR 

Dagor - Black clouds 15.50 EUR 

Das deutsche Dynamo Duo - II 8.00 EUR 

Das deutsche Dynamo Duo - Medizin nach Noten 12.50 EUR 
Deaths Head - Feast of the Jackals 15.50 EUR 

Deaths Head - Hatred Disciples 15.50 EUR 

Deathshead/ Purification - Iron Warmachine/ Onward to Victory 15.50 EUR 
Definite Hate - Welcome to the south 15.50 EUR 

Der große Zapfenstreich - Mit Fredericus-Rex-Grenadiermarsch 15.50 EUR 
Desolated - Roll out 15.50 EUR 

Deutsche Patrioten - Totgesagte leben länger (+ Bonus) 15.50 EUR 
Deutsche Patrioten - Widerstand verboten 15.50 EUR 
DGF - Blondes Gift 15.50 EUR 

Dirlewanger - Best of 15.50 EUR 

Dissens - Unser Schwur ... 15.50 EUR 

Distrust - Cursed by Destiny 15.50 EUR 

Division Germania - Antagonist 15.50 EUR 

Division Germania / Macht & Ehre - Hass schürender Lärm 15.50 EUR 
Division Skinhead - Dressons Nous 11.00 EUR 

Division Staufen - Fiktion oder Realität 15.50 EUR 
Division Wiking - Gewand der Wahrheit 15.50 EUR 
Division Wiking - Sturm brich los! 15.50 EUR 

Division Wiking/ Nerothar - Machtergreifung 15.50 EUR 
Dolly D. - In den Straßen unserer Stadt 15.50 EUR 
Dragon Lance - Blood and Steel 15.50 EUR 

Drakkar - Armer Irrer 4.99 EUR 

Dritte Halbzeit - Aufforderung zum Tanz 15.50 EUR 
Dritte Halbzeit - Sieger durch k.o. 15.50 EUR 

Dritte Halbzeit - Wir kommen zu euch 15.50 EUR 

Drom - Alles oder Nichts 15.50 EUR 

Drom - Die Zeit heilt alle Wunden 15.50 EUR 
Edelweiss - Absolution 15.50 EUR 

Edelweiss - Der Kampf geht weiter 15.50 EUR 

Eggers, Daniel - Die Zukunft setzt die Zeichen 15.50 EUR 
Eggers, Daniel - Fesseln der Freiheit 15.50 EUR 

Eggers, Daniel - Frontkämpfer 15.50 EUR 

Eggers, Daniel - Mit Schild und Schwert 4.99 EUR 
Eggers, Daniel - Nordische Klänge 15.50 EUR 

Eggers, Daniel - Odins Land 4.99 EUR 

Eggers, Daniel - Ruhm unserer Heimat 15.50 EUR 
Eggers, Daniel - Schwarzes Korps 4.99 EUR 

Eggers, Daniel - Vorwärts für Deutschland 15.50 EUR 
Eggers, Daniel - Was unsere Väter einst schufen 15.50 EUR 
Eggers, Daniel - Wollt ihr den totalen Sieg? 15.50 EUR 
Eisenherz - Mit Leib und Seele 11.00 EUR 

Empire - Odin‘s Martyrs 15.50 EUR 

Empire - The Empire strikes back 15.50 EUR 

Endlöser - Für Deutschland 15.50 EUR 

Endlöser - Nationale Familie 15.50 EUR 

Endlöser - Zurück von den Toten 15.50 EUR 

Endlöser/ Kampfhandlung - Unser Kampf 15.50 EUR 
Endstufe - 9698 15.50 EUR 

Endstufe - Glatzenparty 15.50 EUR 

Endstufe - Live, Mallorca ‚98 15.50 EUR 

Endstufe - Mit den Jungs auf Tour 15.50 EUR 

Endstufe - Wir kriegen euch alle 15.50 EUR 

Endstufe - Wir sind die Straße 15.50 EUR 

Endstufe Solo - Adrenalin 15.50 EUR 

Entwarnung - Axt und Schwert 15.50 EUR 

Entwarnung - Der letzte Krieg 15.50 EUR 

Entwarnung - Deutsche Balladen 15.50 EUR 

Eric Owens - Res Gestae 11.00 EUR 

Eskil - Manege frei für Eskıl 15.50 EUR 

Excalibur - Memoirs 15.50 EUR 

Excalibur - The Water, the Sand and the Soil 15.50 EUR 
Excalibur - Thurisaz 15.50 EUR 

Exxtrem - Tätowiert 15.50 EUR 

Exxtrem - Unsere Götter leben weiter 15.50 EUR 
Fahnentreue - Tag des Sieges 15.50 EUR 
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Faktor Widerstand - Wir sind dabei 15.50 EUR 
Faustkampf - Deutsche Panzer 15.50 EUR 

Faustrecht - Sozialismus oder Tod 15.50 EUR 

Feldzug/ Torquemada - Comrades of the fight 15.50 EUR 
Final Stand - Final Stand 15.50 EUR 

Foierstoss - Es lebe das Reich 15.50 EUR 

Foierstoss - Gefallen als Helden 4.99 EUR 

Foierstoss - Stark im Land 15.50 EUR 

Foierstoss - Vorwärts im Sturm 15.50 EUR 

Foierstoss - Zerschossen im Niemandsland 15.50 EUR 
Forbidden Rage - Oi! the end 15.50 EUR 

Force Fed Hate - Send them back 15.50 EUR 

Fortress - Into Legend 16.00 EUR 

Fortress - The fires of our rage 15.50 EUR 

Fortress - Victory or Valhalla 15.50 EUR 

Freibeuter - Neue Zeiten 15.50 EUR 

Freibeuter - Stalingrad 15.50 EUR 

Freibeuter / Pitbull - Alpenterror 4.99 EUR 

Freikorps - Abschied 12.50 EUR 

Freikorps - Die frühen Jahre 15.50 EUR 

Freikorps - Ein bißchen Spaß 15.50 EUR 

Freikorps - Immer und ewig 15.50 EUR 

Freikorps - Nordmann 15.50 EUR 

Freikorps - Odins Helden 11.00 EUR 

Freikorps - Skinheads 99 15.50 EUR 

Freikorps - Unser Sieg 15.50 EUR 

Freikorps - Wie die Wikinger 15.50 EUR 

Freiwild - Wo die Sonne wieder lacht 15.50 EUR 
Froidenspender - Froidenspender 15.50 EUR 

Frontal 88 - Weiße Aktivisten 12.50 EUR 

Frontalkraft - Operation Deutsche Nation 15.50 EUR 
Frontalkraft - Volksmusik 15.50 EUR 

Frontalkraft - Wenn der Sturm sich erhebt 15.50 EUR 
Frontsoldaten - Der Adler ist gelandet 15.50 EUR 

Frost Född - Den frösta striden 15.50 EUR 

Funkenflug - Rufe ins Reich 15.50 EUR 

Furor Teutonicus - Alles für Deutschland 15.50 EUR 
Fyrdung - Ragnarök 15.50 EUR 

Fyrdung - Vedergällning 15.50 EUR 

Gassenhauer - Presse der Lüge 15.50 EUR 

Gegenschlag - Die deutsche Jugend schlägt zurück! 15.50 EUR 
German-British-Friendship - Als der Schnee fiel 5.00 EUR 
German-British-Friendship - Lieder der Hoffnung 15.50 EUR 
Gigi & Die Braunen Stadtmusikanten - Braun is beautiful! 15.50 EUR 
Godnightdream - Ripens of the Moon 15.50 EUR 
Grenadier - Rudolf Hess 11.00 EUR 

Hagalaz - In die Heimat zurück 15.50 EUR 

Hähnel, Jörg - Lieder in klangloser Zeit 15.50 EUR 

Hail The Order - New dawn coming 15.50 EUR 
Halgadom - Verdunkelung des Göttlichen 15.50 EUR 
Hässlich - Die Spiele beginnen 11.00 EUR 

Hatework - No Bloodsoil for Oil 15.50 EUR 
Headhunters - Give us some heads 15.50 EUR 

Heizer, Ren, - Im Glauben an Deutschland 15.50 EUR 
Hellmich, Lars - Am Ende steht der Sieg 15.50 EUR 
Hellmich, Lars - Dein Volk bist du 15.50 EUR 

Heysel & Storm - Sweden Awake 15.50 EUR 

HKL - Aufstand der Anständigen 15.50 EUR 

HKL - Bärenwut 6.00 EUR 

HKL - Bis aufs Blut 15.50 EUR 

HKL - Bis zur Revolution 15.50 EUR 

HKL - Der unbekannte Soldat 15.50 EUR 

HKL - Ein deutsches Lied in meinem Herzen 15.50 EUR 
HKL - Für Deutschland ein Lied 15.50 EUR 

HKL - Live in Dortmund 15.50 EUR 

HKL - Odins Krieger 15.50 EUR 

HKL - Partylieder 15.50 EUR 

HKL - Skating into Multikulti (Pieture LP) 15.50 EUR 
HKL - Skating into Multikulti 15.50 EUR 

HKL - Tag der Freiheit 11.00 EUR 

HKL - Tomorrow belongs to me 15.50 EUR 

HKL - Unternehmen Deutschland 15.50 EUR 

HKL & Fraction - Nie wieder Bruderkriege 15.50 EUR 
HKL & Ken McLellan - The Betrayed 15.50 EUR 

HKL (Eiserne Garde) - Das Vermächtnis der Front 15.50 EUR 
HKL (Panzerfaust) - Herz des Reiches 15.50 EUR 

HKL (Panzerfaust) - Randale 15.50 EUR 

Holsteiner Jungs - Eine Prise Terror 15.50 EUR 
Holsteiner Jungs - Flaschen und Fäuste 15.50 EUR 
Holsteiner Jungs - Jetzt kommt unsere Zeit 15.50 EUR 
Holsteiner Jungs - Neue Lieder, neuer Hass 15.50 EUR 
Holsteiner Jungs - Polizeistaat 2000 11.00 EUR 
Holsteiner Jungs - Wir geben niemals auf 11.00 EUR 

Ian Stuart - No turning back 15.50 EUR 

Ian Stuart - Patriot 15.50 EUR 

lan Stuart & Stigger - Patriotic Ballads I (LP) 15.50 EUR 
Ian Stuart + Stigger - Patriotic Ballads II 15.50 EUR 

Ian Stuart + White Diamond - The power and the glory 15.50 EUR 
Ian Stuart + White Diamond - The Reaper 15.50 EUR 
Idee Z. - Heimatstadt 15.50 EUR 

Idee Z. - Nicht mit uns! 15.50 EUR 

In Memoriam - Paris - Belgrade 15.50 EUR 

In Memoriam - Persona non grata 15.50 EUR 

Inborn Hate - Filled with hatred 15.50 EUR 

ISD Australian Memorial 2003 - The Spirit lives on 15.50 EUR 
Jens B. - Einigkeit und Recht und Freiheit 15.50 EUR 
Jungsturm - Wir bleiben deutsch 15.50 EUR 

Kahlkopf - Freunde 11.00 EUR 

Kampfzone - Außenseiter 15.50 EUR 

Kampfzone - Kurze Haare, schwere Boots 15.50 EUR 
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Kampfzone - Zwischen den Fronten 15.50 EUR 

Kategorie C - Hungrige Wölfe (Picture LP) 15.50 EUR 
Kategorie C - Hungrige Wölfe 15.50 EUR 

Kategorie C - Sport frei! 15.50 EUR 

Ken & Stigger - Stand 15.50 EUR 

Ken MecLellan - Don‘t think twice 15.50 EUR 

Ken Melellan - If] ever forget 15.50 EUR 

Ken McLellan + Brutal Attack - Free from the grave 15.50 EUR 
Ken MecLellan + Brutal Attack - The rocking side 15.50 EUR 
Ken McLellan + Brutal Attack - The Wolf, patriotic ballads 15.50 EUR 
Ken McLellan + Brutal Attack - We are white noise 15.50 EUR 
Kettenhund - Mutter Erde 15.50 EUR 

Kindred Spirit - Carry the flame 15.50 EUR 

Klansmen - Fetch the rope 15.50 EUR 

Klansmen - Rebel with a cause 15.50 EUR 

Klansmen - Rock ‚n‘ Roll Patriots 15.50 EUR 

Kolovrat - Prisoner of Conscience 15.50 EUR 

Komakolonne - Partymusik 15.50 EUR 

Komakolonne - Same (Picture LP) 18.00 EUR 

Kontra - Willkommen 15.50 EUR 

Konzepte für die Zukunft - 05:45 15.50 EUR 

Konzepte für die Zukunft - Jetzt und in Ewigkeit 11.00 EUR 
Kraft durch Froide - Sturm auf Berlin 15.50 EUR 

Kraftheim - Kraftheim 15.50 EUR 

Kraftschlag - ... nach 10 Jahren 15.50 EUR 

Kraftschlag - Alles oder Nichts 11.00 EUR 

Kraftschlag - Deutsch geboren 15.50 EUR 

Kraftschlag - Deutschland, wir kommen! Teil 1 15.50 EUR 
Kraftschlag - Deutschland, wir kommen! Teil 2 15.50 EUR 
Kraftschlag - Die wilden Jahre (Hits vom Index 89-95) 15.50 EUR 
Kraftschlag - Festung Europa 11.00 EUR 

Kraftschlag - Gegenwind 11.00 EUR 

Kraftschlag - Götter des Krieges 15.50 EUR 

Kraftschlag - Mein Name ist Deutschland 15.50 EUR 
Kraftschlag - Musik Attacke 15.50 EUR 

Kraftschlag - Rechtsrock 11.00 EUR 

Kraftschlag - Wird dieses Land uns je verstehen? 11.00 EUR 
Kraftschlag Experimente - Rungholt, Wellenbrecher 15.50 EUR 
Kraftschlag Solo - Weiße Musik I 15.50 EUR 

Kraftschlag Solo - Weiße Musik II 15.50 EUR 

Kraftschlag/ Storm - Northman 15.50 EUR 

Kreuzfeuer - Blut für Blut 15.50 EUR 

Kurzer Prozess - Tanz in den Untergang 6.00 EUR 
Küstenlümmel - Helden der Vergangenheit 15.50 EUR 
Landsturm - Das Leben ist ein Würfelspiel 15.50 EUR 

Last Riot - Böse Jungs 15.50 EUR 

Last Viking - Vaterland 15.50 EUR 

Legion of St. George - In defence of the realm 15.50 EUR 
Legion of St. George - In the defence of the realm (LP) 15.50 EUR 
Legion of St. George - In The Footsteps Of Heroes 15.50 EUR 
Legion of St. George - Out of the rumble 15.50 EUR 

Legion of Thor - Blood, Pride, Pain 15.50 EUR 

Legion Ost - Recht und Ordnung 15.50 EUR 

Legion Ost - Regeln, Zwänge, Leben. 15.50 EUR 

Leitwolf - An einem fernen Tag 15.50 EUR 

Letzte Instanz / Gnadenlos - Ruhe vor dem Sturm 15.50 EUR 
Lieder der Hoffnung II - Narben der Gewalt 15.50 EUR 
Lokis Horden - Eine starke Hand 4.99 EUR 

Londinium Spar - Fare Quadrato 15.50 EUR 

Lunikoff Verschwörung - Die Rückkehr des Unbegreiflichen 15.50 EUR 
Lunikoff Verschwörung - Niemals auf Knien 12.00 EUR 
Mad Martens - Das Beste am Norden 15.50 EUR 
Mahnwache - Same 15.50 EUR 

Märtyrer - Die Hölle kann warten 11.00 EUR 

Märtyrer - Frauen, Bier und Tätowieren 15.50 EUR 

Mex - The wheel of history 15.50 EUR 

Michael - Revolution 15.50 EUR 

Might of Rage - Out of Hand 15.50 EUR 

Might Of Rage - Reborn 15.50 EUR 

Minnesang - Jungsturm der Neuzeit 15.50 EUR 

Mistreat - Best of (LP) 15.50 EUR 

Mjöllnir - Awaiting the winterfrost 4.99 EUR 

Mjöllnir / The Order - Viking Rock 11.00 EUR 

Munin - Vergiß die treuen Toten nicht 15.50 EUR 
Nahkampf - Legion Condor 15.50 EUR 

Nahkampf / Kolovrat - Split-CD 15.50 EUR 

Nahkampf / Schwarzer Orden - Ehre, Freiheit, Vaterland 15.50 EUR 
Nebelwald - The ancient rites of marghas 13.00 EUR 
Nebenwirkung - Kranke Republik 15.50 EUR 
Nebenwirkung/ Skin Miliz - Überleben 15.50 EUR 
Neckbreaker - Lizard King 15.50 EUR 

Nemetona - Untergang 15.50 EUR 

Nerothar - Berlin 15.50 EUR 

Neubeginn - Reich‘ uns die Hand 15.50 EUR 

Neubeginn - Verräter 15.50 EUR 

Neue Argumente - Antikommunist 15.50 EUR 

Nimrod - Scythian Warriors 4.99 EUR 

No Fear - Still Got The Power 15.50 EUR 

No Quarter - Who Dares Wins 15.50 EUR 

No Quarter / Stonehammer - Same 6.99 EUR 

No Remorse - Heroes never die 11.00 EUR 

No Remorse - Shadow of death 15.50 EUR 

No Remorse - This land is ours 15.50 EUR 

No Remorse — Under the gods (LP!) 15.50 EUR 

Noie Werte - Am Puls der Zeit (CD) 15.50 EUR 

Noie Werte - Am Puls der Zeit (LP) 15.50 EUR 

Noie Werte - Danke 8.00 EUR 

Noie Werte - Live (Doppel-CD) 15.50 EUR 

Noie Werte - Sohn aus Heldenland 15.50 EUR 

Noie Werte - Zusammenhalt 11.00 EUR 
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Noie Zeit - Weltmeister der Ewigkeit 11.00 EUR 
Nordfront - Argonnerwald 15.50 EUR 

Nordfront - Dunkle Macht 15.50 EUR 

Nordfront - Jahre der Schande 15.50 EUR 

Nordglanz - Heldenreich 15.50 EUR 

Nordlicht - Schlag dich durch 15.50 EUR 

Nordmacht - Verlorenes Erbe 15.50 EUR 

Nordwind - Eure kranke Welt ist unsere Bühne 15.50 EUR 
Nordwind - Herzlich Willkommen 15.50 EUR 
Nordwind - Seelenloser Ort 8.00 EUR 

Nordwind - Stiefel auf Asphalt 15.50 EUR 

Nordwind - Stolz & Stark 15.50 EUR 

Nordwind - The Viking Party 15.50 EUR 

Nordwind - Words of Odin 11.00 EUR 

Norgard - Mich zwingt keiner auf die Knie 15.50 EUR 
Normannen - Deine Macht mich schützen mag 15.50 EUR 
Normannen - Die letzte Tat 15.50 EUR 

Nothung - Rock mot demokrati 15.50 EUR 

Notwehr - Helden der Zeit 15.50 EUR 

Notwehr - Schreie in der Nacht 15.50 EUR 
Nullacht-fünfzehn - Die Schonzeit ist vorbei 15.50 EUR 
Nullacht-fünfzehn - Es war das Vaterland 15.50 EUR 
Nullacht-fünfzehn - Historie - 9.99 EUR 
Nullacht-fünfzehn - Live - Echt extrem - 9.99 EUR 
Nullacht-fünfzehn - Rock ‚n‘ Roll Hammerfest 15.50 EUR 
Nullacht-fünfzehn - Stinkende Zecke - 9.99 EUR 
Nullacht-fünfzehn - Stoppt den Wahnsinn - 9.99 EUR 
Nullacht-fünfzehn - Unsterblich 15.50 EUR 
Nullacht-fünfzehn - Zorn der Götter - 9.99 EUR 

Odem - Aus dem Nichts 15.50 EUR 

Odessa - Eiserner Wille und stolzes Herz 15.50 EUR 
Odins Erben - Asgard, wir kommen! 15.50 EUR 

Odins Erben - Helden sterben einsam 15.50 EUR 

Odins Law - Still Standing Strong (LP) 15.50 EUR 
Offensive - Siegertribunal 15.50 EUR 

Oi Dramz - Stets bereit 15.50 EUR 

Oi Dramz - Zeit des Erwachens 15.50 EUR 

Oidoxie - Ein Lied für Leipzig 15.50 EUR 

Oidoxie - Kann denn Glatze Sünde sein? 15.50 EUR 
Oidoxie - Treue und Ehre 15.50 EUR 

Oidoxie - Weiß und Rein 15.50 EUR 

Oiphorie - Was geht das uns an? 15.50 EUR 

Oistar Proper - Skinheads 15.50 EUR 

Oithanasie - Das macht mir gar nichts 15.50 EUR 
Oithanasie - Neue Lieder, neue Lügen 15.50 EUR 
Oithanasie - Seuchenherd 15.50 EUR 

Oithanasie - Was erwartest du von mir? 15.50 EUR 
Operation Racewar - Underdog 15.50 EUR 

Ortel - White Justice 15.50 EUR 

Outlaw - Old School of Hate 15.50 EUR 

P.W.A. - Nordic Blood 15.50 EUR 

Panzerknacker - Über uns ... 15.50 EUR 

Path of Resistance - Fight the System 11.00 EUR 

Path of Resistance - Painful Life 15.50 EUR 

Patriot 19/8 - Gegen das Vergessen 15.50 EUR 

Patriotic Boys - Fürst des Glaubens 15.50 EUR 

Patriotic Boys - Schau mir in die Augen, Kleines!!! 15.50 EUR 
Pech & Schwefel - In Walhalla 15.50 EUR 

Peguitar - Niederschlesisches Liedgut aus der Oberlausitz 15.50 EUR 
People Haters / Midtown Bootboys - The Beginning 15.50 EUR 
Pfälzer Buwe - Immer noch Dorscht 11.00 EUR 

Pitbull - Schatten 4.99 EUR 

Pitbullfarm - Pitbullfarm 15.50 EUR 

Platoon14 - Vengeance for the fallen 15.50 EUR 
Plunder & Pillage - Desolate (LP) 15.50 EUR 

Plunder & Pillage - Lights out! (LP) 15.50 EUR 

Pluton Svea - Drömmen om frihet (LP) 15.50 EUR 
Proissenheads / Die Moite - Sachsens Glanz und Proissens Gloria 11.00 EUR 
Proissenheads / Grade 1 - German-British-Terrormachine 3 15.50 EUR 
Projekt Aaskereia - Same 15.50 EUR 

Rabauken - Warte, warte nur ein Weilchen 15.50 EUR 
Race War - Kingdom of Hate 15.50 EUR 

Rache Engel - Ritter der Rache 15.50 EUR 

Racheakt - Außer Rand & Band 15.50 EUR 

Racheakt - Schattenreich, CD 11.00 EUR 

Radikahl - Der morgige Tag ist mein 11.00 EUR 
Rahowa - Cult of the holy war 16.00 EUR 

Randall Gruppe - Bunch of Rascals (Punks not red) 15.50 EUR 
Ravens Wing - Through the looking glass ... 15.50 EUR 
Razors Edge - Our flag is going forward too 15.50 EUR 
Razors Edge - Stick to your guns 15.50 EUR 

Razors Edge - The flag still flies 15.50 EUR 

Rebel Hell - To hell, with honor 15.50 EUR 

Rebell - Schwarzer Adler 15.50 EUR 

Rebellen - Negativ 15.50 EUR 

Reichswehr - Deutschlands Zukunft ... 15.50 EUR 
Reichswehr - Irgendwann einmal 15.50 EUR 
Reinheitsgebot - In Deutschland geboren 4.99 EUR 
Reinheitsgebot - Scheint ihr noch zu glauben 15.50 EUR 
Retaliation - Pro Patria 15.50 EUR 

Retaliator - Bring forth the war 15.50 EUR 

Retaliator - I stand alone 15.50 EUR 

Retaliator - Skinhead Assault (Vinyl Single) - 5.00 EUR 
Rheinwacht - Der neue Aufruhr 4.99 EUR 

Rheinwacht - Du bist Deutscher 15.50 EUR 

Rheinwacht - Ich meine Dich! 4.99 EUR 

Rheinwacht - Lieber tot als ohne Ehre 15.50 EUR 
Rheinwacht - Neue Macht 15.50 EUR 

Rheinwacht - Retter der Nation 15.50 EUR 

Rheinwacht - Wellen der Freiheit 15.50 EUR 
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Rock gegen ZOG - hepp! hepp! ... und noch einmal 15.50 EUR 
Rogues - Lost Generation 15.50 EUR 
Rohstoff - Die Chronik der Zeit 4.99 EUR 
Rohstoff - Rebell 4.99 EUR 
Rollkommando - Es ist Krieg 15.50 EUR 
Romper Stomper - Soundtrack - 21.49 EUR 
Rony Krämer - Bis bald, Kameraden! 8.00 EUR 
Rufmord - Kein Vergessen 15.50 EUR 
Ruhrstörung - Tanz der Arbeiter 4.99 EUR 
Ruhrstörung - Traumterror 4.99 EUR 
S.0.L. - Extreme Solutions 15.50 EUR 
S.0.L. - Warmaker 15.50 EUR 
Saalefront - Arbeiterlieder 1996 1998 15.50 EUR 
Sachsonia - Herzlich willkommen 15.50 EUR 
Saga - My Tribute to Skrewdriver I 15.50 EUR 
Saga - My Tribute to Skrewdriver II 15.50 EUR 
Saga - My Tribute to Skrewdriver III 15.50 EUR 
Sampler - Amalek II 11.00 EUR 
Sampler - Balladen des Nationalen Widerstandes, Teil I 15.50 EUR 
Sampler - Balladen des Nationalen Widerstandes, Teil 2 15.50 EUR 
Sampler - Balladen des Nationalen Widerstandes, Teil 3 15.50 EUR 
Sampler - Best of Nordland 15.50 EUR 
Sampler - Best of Panzerfaust 15.50 EUR 
Sampler - Best of Tuono Records 15.50 EUR 
Sampler - Blood Destiny 15.50 EUR 
Sampler - Destiny Rock, Vol. II 4.99 EUR 
Sampler - Die besten Soldaten I 15.50 EUR 
Sampler - Die besten Soldaten II 15.50 EUR 
Sampler - Die besten Soldaten III 15.50 EUR 
Sampler - Die Fahne 15.50 EUR 
Sampler - Endzeit II, Wer leben will der kämpfe! 15.50 EUR 
Sampler - Erster Mitteldeutscher Sampler 15.50 EUR 
Sampler - Final Attack 1 15.50 EUR 
Sampler - Harte Zeiten, harte Pflichten - Vol. 3 15.50 EUR 
Sampler - Harte Zeiten, harte Pflichten - Vol. 4 15.50 EUR 
Sampler - Harte Zeiten, harte Pflichten - Vol. 5 15.50 EUR 
Sampler - Harte Zeiten, harte Pflichten - Vol. 6 15.50 EUR 
Sampler - HNG-Sampler 11.00 EUR 
Sampler - Hymnen der Arbeiterklasse 4.99 EUR 
Sampler - Ian Stuart, Rest in peace 15.50 EUR 
Sampler - Its A White Thing 15.50 EUR 
Sampler - Kahl total 8.00 EUR 
Sampler - Klänge der Bewegung 15.50 EUR 
Sampler - Klänge für den Umsturz 4.99 EUR 
Sampler - Kraft durch Alkohol 8.00 EUR 
Sampler - Lieder für Volk und Vaterland, Teil 2 15.50 EUR 
Sampler - Mitteldeutsche Offensive 4.99 EUR 
Sampler - No More Brother Wars 15.50 EUR 
Sampler - Norddeutschlands Rache 4.99 EUR 
Sampler - Nordland erwache 4.99 EUR 
Sampler - Nordland V 15.50 EUR 
Sampler - Nordland, Teil 1 15.50 EUR 
Sampler - Nordland, Teil 2 15.50 EUR 
Sampler - Pro Patria III 15.50 EUR 
Sampler - Radikal, Deutsch, National 15.50 EUR 
Sampler - Realm of Deutschland (A Tribute to Johny Rebell, KKK) 15.50 EUR 
Sampler - Resistance Greatest Hits 15.50 EUR 
Sampler - Sachsensampler 15.50 EUR 
Sampler - Ski Heil! und Echt Extrem! 4.99 EUR 
Sampler - Soundtracks einer neuen Zeit 15.50 EUR 
Sampler - Stoppt die Roten, Deutscher Rock gegen Links 15.50 EUR 
Sampler - Süddeutsche Wut 4.99 EUR 
Sampler - Süddeutscher Sampler 15.50 EUR 
Sampler - Support the Nation 15.50 EUR 
Sampler - The very last Resort (Club 88, Neumünster) 4.99 EUR 
Sampler - Thunderrock II 15.50 EUR 
Sampler - Tribute To Skrewdriver, Vol. 1 15.50 EUR 
Sampler - Tribute To Skrewdriver, Vol. 2 15.50 EUR 
Sampler - Unsere Welt, Vol. 1 15.50 EUR 
Sampler - Untergrund-Sampler, Vol. 1 10.00 EUR 
Sampler - Untergrund-Sampler, Vol. 2 15.50 EUR 
Sampler - Untergrund-Sampler, Vol. 3 15.50 EUR 
Sampler - Untergrund-Sampler, Vol. 4 15.50 EUR 
Sampler - Untergrund-Sampler, Vol. 5 15.50 EUR 
Sampler - Voice of Britain, Vol. 2 15.50 EUR 
Sampler - Wahrheit macht frei 15.50 EUR 
Sampler - We Will Never Die, Vol. 2 15.50 EUR 
Sampler - White Nation I 15.50 EUR 
Sampler - Wir sind wieder da I 15.50 EUR 
Sampler - Wir sind wieder da 2 15.50 EUR 
Sampler - Wir starben für euch ... 15.50 EUR 
Sampler - Zeckenwächter 15.50 EUR 
Schattenschlag - Keine Gnade 15.50 EUR 
Schlachthaus - Neue Nation 15.50 EUR 
Schlachthaus - Unsere Pflicht 15.50 EUR 
Schlachtruf - Über Nacht 15.50 EUR 
Schlachtruf - Weiße Krieger 15.50 EUR 
Schlagabtausch - Untergrundmutanten 15.50 EUR 
Schlagzoig - Rebellenlieder 4.99 EUR 
Schutt & Asche - Alles in Schutt und Asche 15.50 EUR 
Schwarzer Orden - Kameraden 15.50 EUR 
Schwarzer Orden - Mein Glaube heißt Treue 15.50 EUR 
Schwarzer Orden - Revolution 15.50 EUR 
Schwurbrüder - ... immer feste druff! 15.50 EUR 
Sedition - Already dead 15.50 EUR 
Sedition - Lies from lies 15.50 EUR 
Sedition - Words as filler 15.50 EUR 
Selbststeller - Sound of Civilwar 15.50 EUR 
Senfheads - Grüße aus der Heimat 15.50 EUR 
Separatisten - Propaganda, Vol. 1 15.50 EUR 
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Separatisten - Propaganda, Vol. 2 15.50 EUR 

Shutdown - Pray for war 16.00 EUR 

Siege - In the mists 4.99 EUR 

Siegeszug - Argumente statt Verbot 15.50 EUR 

Siegeszug - Auch im Tode 15.50 EUR 

Siegeszug - Dieses Land 4.99 EUR 

Siegeszug - Kein Vergessen! 4.99 EUR 

Siegnum - Vergangene Freundschaft 4.99 EUR 

Skrewdriver - All skrewed up 15.50 EUR 

Skrewdriver - Freedom what freedom 15.50 EUR 

Skrewdriver - History, Vol. 1 12.50 EUR 
Skrewdriver - History, Vol. 2 12.50 EU 
Skrewdriver - History, Vol. 3 12.50 EU 
Skrewdriver - History, Vol. 5 12.50 EU 
Skrewdriver - History, Vol. 6 12.50 EU 
Skrewdriver - History, Vol. 7 12.50 EU 
Skrewdriver - History, Vol. 8 12.50 EU 
Skrewdriver - History, Vol. 9 12.50 EU 
Skrewdriver - Land on fire 15.50 EUR 
Skrewdriver - Live 1987 15.50 EUR 
Skrewdriver - Live, Marquee 77 15.50 EUR 

Skrewdriver - Rockumentary 15.50 EUR 

Skrewdriver - The Complete Studio Collection 1977-83 15.50 EUR 
Skrewdriver - The strong survive 15.50 EUR 

Skrewdriver - The Ultimate Live Show 15.50 EUR 

Skrewdriver - Warlord 15.50 EUR 

Skrewdriver - Waterloo, Live 92 15.50 EUR 

Skrewdriver - White Power, Vol. I 15.50 EUR 

Skrewdriver - White Power, Vol. 2 15.50 EUR 

Skullhead - Return to Thunder 15.50 EUR 

Skullhead - White Warrior 15.50 EUR 

Sleipnir - Demo und Bonus 15.50 EUR 

Sleipnir - Kriegsverbrechen 15.50 EUR 

Sleipnir - Mein Weg 15.50 EUR 

Sleipnir - Wunderbare Jahre 15.50 EUR 

Sniper - Born to war 15.50 EUR 

Sniper - One.last stand 15.50 EUR 

Sniper - Sotaa! 15.50 EUR 

Soldatenlieder und militärische Hornsignale 15.50 EUR 

Soldatensampler - Heilig ist das Vaterland 15.50 EUR 

Soldiers of Freedom - Back from Hell 15.50 EUR 

Solution - Liebe deinen Nächsten 15.50 EUR 

Sons of Liberty - Border Brawl 15.50 EUR 

Spearhead - Into Battle we ride 15.50 EUR 

Spirit of 88 - Totale Kontrolle 15.50 EUR 

Split CD - Tribute to Freikorps 15.50 EUR 

Spreegeschwader - Die ersten Jahre (1996-1998) 15.50 EUR 
Spreegeschwader - Schneller, härter, lauter 15.50 EUR 

Sprengkommando - Sei bereit 15.50 EUR 

Squadron - Age Of Conspiracy 15.50 EUR 

Squadron - Suppression Of Faith 4.99 EUR 

Staatsfeind - Democrazy 15.50 EUR 

Staatsfeind - Widerstand 15.50 EUR 

Standrecht - Heretic Anthology 15.50 EUR 

Steelcapped Bisson - Proud & Free RAC 15.50 EUR 

Steelcapped Strength - Natural Born Outlaws 15.50 EUR 

Steelcapped Strength - Sign of evil 15.50 EUR 

Steelcapped Strength - Sons of glory 15.50 EUR 

Steelcapped Strength - The early years 15.50 EUR 

Steiner - Für Volk und Vaterland 14.50 EUR 

Steiner - Schütze Dein Land 14.50 EUR 

Stigger - Live 15.50 EUR 

Stigger & Sisco - Live in England 15.50 EUR 

Störkraft - Bier, Wein, Weiber und Gesang 8.00 EUR 

Störkraft - Gib niemals auf (MCD) 8.00 EUR 

Störkraft - Gib niemals auf (Voll CD) 12.50 EUR 

Störkraft - Mordbrenner, ihr gehört nicht zu uns 11.00 EUR 

Störkraft - Skinhead Girl 8.00 EUR 

Störkraft - Wikinger 15.50 EUR 

Störkraft - Wir sind wieder da! 8.00 EUR 

Storm of Hate - Das System es wackelt 15.50 EUR 

Stormkings - Der Götter bester Krieger 15.50 EUR 

Straightlaced Nightmare / White Wash - H-Town Rock ‘n‘ Roll 4.99 EUR 
Strike Back - Gelobt sei, was hart macht 15.50 EUR 

Stromschlag - Es kommt die Zeit 15.50 EUR 

Stromschlag - Wille und Weg 15.50 EUR 

Stuka Attacke - Sieg oder Tod (CD) 15.50 EUR 

Stuka Attacke - Sieg oder Tod (LP) 15.50 EUR 

Sturm und Drang - Ende der Tage 15.50 EUR 

Sturmbrigade - Ewige Treue 15.50 EUR 

Sturmbrigade - Kinder des Zorns 15.50 EUR 

Sturmbrigade - Sie starben fürs Vaterland 15.50 EUR 

Sturmgesang - Brecht euer Schweigen 15.50 EUR 

Sturmgesang - Mein letzter Sturmgesang 15.50 EUR 

Sturmtrupp - Bis zum letzten Mann 15.50 EUR 

Sturmtrupp - Die letzten Patrioten 15.50 EUR 

Sturmtruppen Skinheads - Basler Freunde 11.00 EUR 

Sturmtruppen Skinheads - Ehre 15.50 EUR 

Sturmwehr - Aufnach Walhall 15.50 EUR 

Sturmwehr - Bataillions of Victory 15.50 EUR 

Sturmwehr - Bis zum Ende (Till the end) 15.50 EUR 

Sturmwehr - Der große Zapfenstreich 15.50 EUR 

Sturmwehr - Deutschland 15.50 EUR 

Sturmwehr - Donnergott 15.50 EUR 

Sturmwehr - Kohle und Stahl 15.50 EUR 

Sturmwehr - Lieder von allen Fronten 15.50 EUR 

Sturmwehr - Mit festem Schritt ... 15.50 EUR 

Sturmwehr - Nichts ist wie es scheint 15.50 EUR 

Sturmwehr - Nordland 15.50 EUR 

Sturmwehr - Söhne Germaniens 15.50 EUR 
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Sturmwehr - Stimme unserer Ahnen 15.50 EUR 
Sturmwehr - Tief in meinem Herzen 15.50 EUR 
Sturmwehr - Totaler Widerstand 15.50 EUR 

Sturmwehr - Treue und Ehre 15.50 EUR 

Sturmwehr - Triumphzug 15.50 EUR 

Sturmwehr - Ungebeugte Kraft, massenhaft! 15.50 EUR 
Sturmwehr - Zerschlag deine Ketten 15.50 EUR 
Sturmwehr - Zerschlagt den Terror (Picture LP) 18.00 EUR 
Sturmwehr - Zerschlagt den Terror 15.50 EUR 
Sturmwehr & Rheinwacht - Vergangene Zeiten 15.50 EUR 
Sturmwehr (Ruhrfront) - Im Auge der Justiz 15.50 EUR 
Sudden Impact - White Heat 15.50 EUR 

Südsturm - Weißes Bataillon 15.50 EUR 

Sunita - Frihetskamp 15.50 EUR 

Symphony of Sorrow - Paradise Lost 15.50 EUR 
Symphony of Sorrow - Symphony of Hatred 15.50 EUR 
T.H.O.R. - Vergeltung 15.50 EUR 

Tanzorchester Immervoll - Jetzt erst recht! 15.50 EUR 
Teardown — Against the dying light 15.50 EUR 
Teardown - Honor, Knowledge, Determination 11.00 EUR 
Terror is a man - Same 15.50 EUR 

Terroritorium - Wir sagen Nein 15.50 EUR 

The Eagle and the Harp - Same 15.50 EUR 

The Rebells - Stand up and be counted 15.50 EUR 

The Skulls - Thunderbolt Warrior 15.50 EUR 

The Skulls - Thunderbolt Warrior 15.50 EUR 

The Skulls / Better dead than red - Nations of pride 15.50 EUR 
The Templars - Beauseant 4.99 EUR 

The Voice of Hate - White Devils / Nightslayer 14.50 EUR 
Thomas Eichberg - Glaube und Sehnsucht 15.50 EUR 
Thommy Kuhn - Deutschlands Helden 14.50 EUR 
Thommy Kuhn - Märtyrer 14.50 EUR 

Thors Hammer - Schlag auf Schlag 15.50 EUR 

Those Opposed - Pennsylvania Hatecore 15.50 EUR 
Thule - Götterdämmerung 15.50 EUR 

Todesstrafe - Skinhead Stolz 4.99 EUR 

Tollschock - Der erste Schock (Demotape) - 5.00 EUR 
Tollschock - Outlaw Melodies 15.50 EUR 

Tollschock - Shut down the System 15.50 EUR 

Tollwut - Wahrheit oder Lüge 15.50 EUR 

Tonstörung - Nordland erwache 15.50 EUR 

Torques - Unbesiegbare Macht 15.50 EUR 

Treue Freunde - Wenn die Nacht beginnt 15.50 EUR 
Tribute - Schöne Zeit 4.99 EUR 

Triebtäter - Vergeltung 15.50 EUR 

Triebtäter - Zeichen der Zeit 15.50 EUR 

Triskelon - Vrede 15.50 EUR 

Trotz der Lüge - Lügen und Gerüchte 15.50 EUR 
Udainsakr - Lucida intervalla 15.50 EUR 

Ulenspiegel und Nele - Stacheldrahtvogel 15.50 EUR 
Ultima Ratio - Brainwash 15.50 EUR 

Ultima Ratio - Wir sind ... 15.50 EUR 

Ultima Ratio - Zurück in Deutschland 15.50 EUR 
Ultima Thule - Herrlich Hermannsland 8.00 EUR 
Ultima Thule - Live in Dresden 15.50 EUR 

Under one Sky - Everyday above Ground 15.50 EUR 
Utgard - Du allein 15.50 EUR 

Utgard - Rad der Zeit 15.50 EUR 

Utgard / Selbststeller - Hinterhof Rock ‚n‘ Roll 15.50 EUR 
Vae Victis GaD - Nationalismus 15.50 EUR 

Valkyria - The Hymns of Spirits 15.50 EUR 

Veit - Das ist noch nicht das Ende 15.50 EUR 

Veit - Eine Krone für die Freiheit 15.50 EUR 

Veit - Live 15.50 EUR 

Verlorene Jungs - Du gehörst dazu 15.50 EUR 
Verstärkung - Stiefelhagel 13.50 EUR 

Verstärkung - Wie ein Traum 13.50 EUR 

Vierzehn Nothelfer - Hate ‚n‘ Roll 15.50 EUR 
Volksaufstand - Der Sieg ist unser 4.99 EUR 

Volkszorn - Die Gedanken sind frei 15.50 EUR 
Volkszorn - Skinheads 11.00 EUR 

Volkszorn / Steelcapped Strength - Swedish-German-Friendship 15.50 EUR 
Vollendung - Wenn sie stirbt ... 15.50 EUR 

Vollstrecker - Götterdämmerung 15.50 EUR 

Vortex - Gladiator, Laut und Lustig 15.50 EUR 
Walaskialf - Demo 11.00 EUR 

Warlord - An old and angry god awakes 15.50 EUR 
Warlord - Theatre of war 15.50 EUR 

Wehrmacht - Der Untergang naht 15.50 EUR 

Weiße Riesen - Todesstrafe 15.50 EUR 

Weor - Wir geben es zu 15.50 EUR 

Werwolf - Ewige Narben 15.50 EUR 
Westsachsengesocks - Titel zensiert 15.50 EUR 

White Destiny - Finde deine Weg (Demo CD) 8.00 EUR 
White Devils/ Violent Division - Storming across Europe 15.50 EUR 
White Law - We‘re comming for you ... 15.50 EUR 
White Resistance - We defend... 15.50 EUR 

White Voice - Hör mal wer da spielt 15.50 EUR 

Wir schützen unsere Heimat 15.50 EUR 

Wolf - Same 4.99 EUR 

Wolfseye - Winter 15.50 EUR 

Words of Anger - Kranke Welt 15.50 EUR 

Wotan - Verbannt 11.00 EUR 

Wotanskrieger - Geleit 15.50 EUR 

Yggdrasil - Heaven of Blood 11.00 EUR 

Youngland - We are united again (europäische Version) 15.50 EUR 
Zerstörer - Kommt Zeit kommt Rat 15.50 EUR 
Zerstörer - Nahrung für den Geist 15.50 EUR 

Zerstörer - Wem die Stunde schlägt 15.50 EUR 

Zorn - Triumph des Willens 4.99 EUR 


es LI 
\ 


a | 
1 
Kor 
| EZ EEE / 
EEE 

D 


EUTSCHE MUSIK 


eg 


_ 


HERRMANN DER CHERUSKER 
„Freiheit!“ 
zweifarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


„Freiheit!“ 
zweifarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


„Viking Wear“ 
einfarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


„Viking Wear“ 
einfarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


13.00 € 
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VICTORY 
„Viking Wear“ 
zweifarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


„Viking Wear“ 
einfarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


NIE WIEDER 
BRUDERKRIEG 
einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


EUROPA 


einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


4.99€ 
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„Donnergott“ 
dreifarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


RAN AN DEN FEIND 
„Rock gegen Links“ 
zweifarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


MEINUNG 
„Ich bin Nationalist“ 
einfarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 13.00 € 


WIKINGERKOPF AUF DRACHENSCHIFF 


STURMWEHR 
„10 Jahre“ 
zweifarbig, graues T-Shirt. 
BRUSTDRUCK. Größe XL. 
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WIKINGERPARTY 
„Viking Wear“ 
zweifarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


RANDALE 
„Deutschland“ 
zweifarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


STURMWEHR 
„Der Kampf geht weiter“ 
dreifarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


08/15 
„Kampf - Zeit - Sieg“ 
zweifarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


4.99 € 


SKREWDRIVER 
„Hands Across The Sea“ 
vierfarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 
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STURMWEHR 
„Sollen sie uns ruhig hassen - Hauptsache sie fürchten uns!" 
zweifarbig, graues T-Shirt. 


DRACHENSCHIFF 
„Viking Wear“ 
einfarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 
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HAIL THOR ODINS LAW 
„Viking Wear“ „Viking Wear“ 


zweifarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


zweifarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 13.00 € 
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einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


SKIN MIT FAHNE ODIN STATT JESUS 


zweifarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


einfarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 13.00 € 
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SKREWDRIVER 
Girlie-Shirt / Nur für Mädels 
einfarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Einheitsgröße S/M 


REICHSADLER 
„Nur der Freiheit gehört unser Leben“ 
einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 
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13.00 € 
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KOMAKOLONNE KELTENKREUZ 

„White Pride, Worldwide“ 

einfarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


zweifarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 13.00 € 
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WIKINGER AUF DRACHENSCHIFF 
„Viking Wear“ 
einfarbig, graues T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


„Viking Wear“ 
zweifarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


SKREWDRIVER 
„No Surrender“ 

zweifarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 
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UNSER WEG 
einfarbig, weißes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


MEIN FREUND IST DEUTSCHER 


einfarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 


SKREWDRIVER 
„All Skrewed Up“ 
zweifarbig, schwarzes T-Shirt. 
Vorne bedruckt. Größe XL. 


13.00 € 
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UNS WIRD ES IMMER GEBEN EIN SCHLAUES WORT NULL PROZENT VORURTEILE WASCHT DIE LINKEN, GERMAN HOOLIGANS GERMAN HOOLIGANS 
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Or 68$ 


- SCHON IST MAN NAZI! - 100 % HASS WO IHR SIE TREFFT! (Hörner) (Mütze) 
roter Druck, schwarzes T-Shirt. weißer Druck, schwarzes T-Shirt. weißer Druck, schwarzes T-Shirt. weißer Druck, schwarzes T-Shirt. dreifarbiger Aufdruck, weißes T-Shirt. vierfarbiger Aufdruck, weißes T-Shirt. 


Vorne bedruckt. Größen M bis XXL. Vorne bedruckt. Größen M bis XXL. Vorne bedruckt. Größen M bis XXL. Vorne bedruckt. Größen M bis XXL. Vorne bedruckt. Größen M bis XXL. Vorne bedruckt. Größen M bis XXL. 


13.00 € 13.00 € 13.00 € 13.00 € 13.00 € 13.00 € 

1. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme. 2. nicht möglich ist. Unfrei zurück geschickte 

B EST = L L = N Der Portokostenanteil beträgt 4,00 € + 4,00 r i E F E RU N G Sendungen werden nicht angenommen! 
„„. so einfach wie € Nachnahmegebühr + Übermittlungsgebühr === schneller als die 5. Während der Versandzeit dieser Ange- 
a ee 2,00 € (= 10,00 €). Ab einem Lieferwertvon Polizei erlaubt botsliste indizierte oder verbotene CDs 


25,00 € entfallen die Portokosten und Du werden nicht mehr ausgeliefert. 6. Bei unbe- 
zahlst nur noch die Nachnahmegebühr + ” 7 rechtigter Annahmeverweigerung, der von 
Übermittlungsgebühr (= 6,00 €). Ab einem uns gelieferten Waren, berechnen wir die 
Lieferwert von 70 € entfallen die Portoko- uns entstandenen Kosten. Unser Recht auf 
sten und die Nachnahme und Du zahlst nur Erfüllung des Kaufvertrages bleibt hiervon 
noch die Übermittlungsgebühr (= 2,00 €). Bei unberührt. 7. Angebote und Preise gelten 
Nachnahme-Lieferung ins Ausland betragen nur bis zum Erscheinen der neuen Liste. 8. 
die Portokosten 17,90 € + 6,00 € Nachnah- Da einige Artikel nur begrenzt lieferbar sind, 
megebühr (ab 310,00 € portofrei). 3. Bei Vor- bitten wir Ersatzartikel anzugeben. 9. Die 
kasse (Überweisung) entfallen grundsätzlich Lieferung wird in der Regel noch am selben 
alle Portokosten, bitte Kontoverbindung Tag des Bestelleingangs (Montag bis Frei- 
erfragen. 4. Umtausch und Reklamation tag) auf den Postweg gebracht. 10. Wir sind 
nur bei defekter oder falsch gelieferter Ware kein Club und es gibt keinen Bestellzwang. 
innerhalb von vier Wochen. Bei der Rück- 11. Bei Umtausch erfolgt keine Barauszah- 
sendung muß eine Kopie der Rechnung lung, sondern eine Gutschrift, die gegen 
beigelegt werden, da eine Bearbeitung sonst Ware eingetauscht werden kann. 


nt 


Menge Artikel Preis Menge Artikel Preis 


Name, Vorname 
Straße, Hausnummer 

PLZ, Wohnort 

Kunden-Nr. (falls vorhanden) 


eMail, Handy-Nr. 


Ort, Datum, Unterschrift 


ii „. MP3s [Alben plus Gover oder Einzellieder), 
Handylouos, Klingeltöne 


.. ZU Tiefpreisen, 24 Stunden verfügbar, nie mehr ausverkauft 
| oder vergriffen, keine Lieferzeiten, keine Portokosten! 


mps.my-rocknord.de 


# 


